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Die moralische Niederlage Baldwins
Guter Abgang für Koare — Baldwins mißlungenes Plädoyer — Rechlsblätter fordern seinen
Rücktritt - Die Brüder Chamberlain die kommenden Männer — Laval anss neue gefährdet.

8 . London , 2V. Dez . fDrahtmeldnng «nferes Vertreters .)
Selbst die ältesten Besucher des Westminster -Palastes können
sich — mit Ausnahme des 4. August 1914 — keiner Unter -
Hausdebatte entsinnen , die so dramatische Züge trug wie die
gestrige . Der britische Thronfolger und die Botschafter
Deutschlands , Frankreichs , Italiens , Amerikas und Sowjet -
rutzlands waren Augen - und Ohrenzeuge eines Vorganges ,
de« man nur mit einem Worte kennzeichnen kann :

ein gewonnenes Abstimmungsgefecht und eine ver -
lorene moralische Schlacht für die Regiernng Balbwi «.

Die eindrucksvollste Figur des Dramas war
der gestürzte Außenminister , dem heute sogar die
triumphierende Linkspresse ihre menschliche Sympathie ge-
währt . Sir Samuel Hoare hat zwar nicht verstanden , auch
nur einen Menschen durch seine Verteidigungsgründe für den
Pariser Plan zu überzeugen . Aber niemand blieb unbewegt ,
als er seine Rede schloß und — buchstäblich — mit Tränen
in den Augen das Haus verließ . Viele haben ihm
heute schon den Pariser Fehler verziehen , weil dieser offen -
sichtlich von einem Manne begangen wurde , dessen Gesundheit
durch die erfolgreiche aber überaus anstrengende Arbeit der
letzten fünf Jahre erschüttert war .

Ebenso einmütig aber ist das negative Urteil
über Baldwin . Nicht ein Blatt findet heute morgen ein
freundliches Wort für den Regierungschef , dessen Rebe , eben -
so schwächlich und unsicher klang wie seine sachlichen Dar -
legungen nicht überzeugend wirken . Persönlich verübelt man
ihm zunächst, daß er — zwar unter dem Druck des oppositio -
nelleu Generalangriffs von der Labourseite — als Regie -
rungschef seinen Außenminister völlig im Stiche ließ und un -
verblümt klarmachen wollte , daß er selbst an dem Pariser
Plan keinesfalls Anteil gehabt habe und ihn erst am nächsten
Morgen durch einen Brief Hoares kennen gelernt habe , die
Annahme des Planes durch den Kabinettsrat vom Montag
also lediglich eine Art von Liebesdienst für den ab-
wesenden Außenminister gewesen sei . Die englische Oessent -
lichkeit mit ihrem sicheren Instinkt für politischen Erfolg oder
Mißerfolg wird es Baldwin aber vor allem niemals ver -
gessen, daß er die Ruhe des britischen Wochenendes — wir
zitieren hier die „Morning Post " — und die „Schwierigkeit
der Verbindung zwischen London und Paris " an einem
Sonntag lim 20 . Jahrhundert ) letzten Endes für seine kata -
strophale Fehlschätznng über die Wirkung des Pariser Planes
verantwortlich macht . Wer erinnert sich da nicht an jenen
Augustsonntag im Jahre 1914 , als der belgische Gesandte ver -
geblich den Versuch machte, Asquith oder Sir Edward Greys
habhaft zu werden , um ihnen das deutsche Ultimatum mitzu -
teilen ?

Baldwins Rede wurde z? iar aus den Regierungsbänken
mit lebhaftem Beifall aufgenommen , auf allen Seiten des
Hauses herrschte aber der Eindruck , daß der Ministerpräsi -
dent eine empfindliche moralische Niederlage
erlitten hat , von der er sich kaum jemals wieder ganz er -
holen dürfte . Daß die nationale Regierung nach diesem
Spiel doch noch die Stimme fast aller seiner alten Anhänger
erhielt , verdankt sie lediglich dem Sozialistenführer A t t l e e ,
der in dem Streben , sein parteipolitisches Schäfchen ins
Trockene zu bringen , die persönliche Ehre Baldwins an -
griff . Diesen üblen Mißgriff erfaßte sofort Sir Austen
Chamberlain , der das Anstandsgefühl der konfer -
vativen Reihen mit Erfolg wachrief und für Baldwin
einspannte .

Besonders empört über den Regierungschef sind die rechts -

konservativen Blätter , die die Pariser Politik verteidigt
hatten .

„Die Regierung selbst hätte zurücktreten müssen -
, so

schreibt die „Daily Mail ", anstatt Samnel Hoare zum
Sündenbock za machen .

Wenn das Kabinett sich einbildet , daß es in diesem Stil wei -
»erarbeiten kann , nach einer derartigen Zuschaustellung von
Schwäche und Wankelmütigkeit in einer höchst kriti -
schen Sache , dann macht es einen großen Fehler . Das Land
wird von Tag zu Tag mißtrauischer werden . Keine Regie -
rung der modernen Zeit hat ihrem eigenen Ansehen ewen
solchen Stoß gegeben ." Der „Daily Expreß " sagt rund her '

aus : „Minister Baldwin muß gehen ." Die „Mar -
ning Post " : „Der Mann , der aus der gestrigen Debatte am
besten herausgekommen ist, ist — seltsam genug — der gleiche
(nämlich Hoare ) , den alle als den Schuldigen betrachtet habe ».
Wenn sein« Politik eine Politik der Fahnenflucht war , dann
ist er wenigstens gestern nicht vor seiner eigenen Politik da -
vongelaufen , was man von seinem Kollegen nicht behaupten
kann .

"

Für die Umwelt aber hat die britische Krise einen sehr be-
merkenswerte « Anschauungsunterricht geliefert : Es hat sich
deutlich gezeigt , daß keine parlamentarische Regiernng Britan -
niens eine Politik verfolgen kann, die dem vorherrschenden
Gefühl der öffentliche« Meinnng znwiderläuft . Nicht die eng-
lifchen Bölkerb «ndsfanatiker , nicht die nach demagogischen
Lorbeeren haschenden Sozialisten haben Baldwin zn einer Ka-
pitnlation gezwungen , sondern die öffentliche Anf -
lehnnug gegen einen ansgefpro chen en nnd
plötzliche « Kurswechsel , dem die Angst vor Jta -
lie « « nd die Angst vor dem Verlust der Pariser
Freundschaft zngrnnde lagen .

Der gestrige Tag wird letzten Endes der Gruppe um den
Schatzkanzler Chamberlain zugute kommen , die die Tradition
des modernen britischen Imperialismus stets hochgehalten
hat . Obwohl Neville Chamberlain selbst für den
Pariser Plunder mit verantwortlich ist , hat seine Schlußrede
den meisten Anklang gefunden . Es nimmt daher nicht wuu -
der , wenn heute schon da und dort

die Bermntnng ansgesprochen wirb , daß Chamberlain
im Frühjahr 1936 die Nachfolge Baldwins antrete«

werde.
Sein Bruder Sir Austen Chamberlain wird inzwischen
vielleicht den verwaisten Ministersessel Hoares ein -
nehmen .

Was aus dem abessinischen Konflikt nnd den Sühnemaß -
nahmen werden soll, ging aus den gestrigen Ministerreden in
keiner Weise hervor . Neville Chamberlain hat zwar in seiner
Schlußrede versichert , daß die Regierung bereit sei, auch den
Erdölboykott mitzumachen , falls Genf ihn beschließen sollte .
Er hat dieses Versprechen jedoch mit soviel Wenn und Aber
verbunden , daß es nicht recht aufrichtig klang .

Wahrfcheiulich hat mau i« Dow « i«gstreet z «r Stunde
« och keine klare Vorstellung von dem kommenden
Gang der Dinge . Soviel aber ist sicher, daß die bri-
tische Diplomatie künftig eine ««gleich größere Vorsicht
«« d Zurückhaltung au den Tag lege« wird , als in de»

letzte« drei oder vier Monate « .

Ein Sieg der öffentlichen
Meinung.

Lok . Die dramatischen Vorgänge der letzten Tage kamen ,
wenn man die gewohnten stabilen , korrekten und festgefügten
Verhältnisse Englands in Betracht zieht , einem politischen
Erdbeben gleich. Es war seit Jahrzehnten nicht da , daß ein
englisches Regierungsmitglied unter solchen Umständen , wie
man sie jetzt beim Rücktritt Hoares erlebt hat , demissionierte .
Englands Politik ist irgendwie aus dem Häuschen geraten
und alles wegen diesem „verhaßten Krieg "

, wie ihn Hoare
in seiner gestrigen Unterhausrede nannte . Hoare ist in die -
sem Drama zwar die sichtbarste Figur , aber die Vorgänge
sind viel weitgreifender . Es handelt sich also nicht um ein
mehr oder weniger stürmisches Ereignis in der politischen
Karriere des sympathischen Sir Samuel Hoare , sondern um
eine weltpolitische Wendung , um eine ganz klare Heraus -
stelluug der europäischen Gegenwartskrise . Hoare
wird , nachdem er sich von diesem Schock erholt hat , eines
Tages wiederkehren . Er hat den besten Abgang gehabt , den
man sich denken kann , einen Abgang , der nicht in jeder Krise
jedem zurücktretenden Minister beschieden ist. Der Verlauf
der gestrigen Unterhausdebatte hat durchaus den Eindruck
erweckt, als sei der englischen Politik der vorübergehende
Abschied von Sir Samuel Hoare nicht gerade leicht ge-
fallen . Auch von unserem deutschen Standpunkt aus haben
wir keinen Anlaß , den Rücktritt Hoares besonders zu begrü -
ßeu . Hoares realpolitischer „common sense" hat sich häufig
unseren Auffassung genähert . Er hat den Begriff der Ela -
stizität jeglicher starren Swtuz -quo - Politik entgegengehalten .
Er hat auch das Thema von der Revision der Rohstossversor -
gung auf die europäische Tagesordnung gesetzt . Die deutsche
Presse hat verschiedentlich Gelegenheit gehabt , Sir Samuel
Hoare zu loben . Um so stärker empfinden wir den tragischen
Sturz dieses Politikers , der durch eine psychologische Fehk -
einschätzung der öffentlichen Meinung Englands verursacht
wurde .

Es ist sicherlich zutreffend , daß die öffentliche M e i-
n n n g Englands in eindrucksvoller Weise über ihre Regie -
rung gesiegt hat . Baldwin hat klein beigegeben . Er gab
öffentlich vor dem Unterhaus bekannt , daß er sich geirrt habe .
Er erklärte die Vorschläge für absolut und völlig tot . Und
im Oberhaus stellte der Lordsiegelbewahrer Lord Halifax
fest : Die Regierung hat einen Fehler begangen . Dieser
Fehler liegt darin , daß die Regierung nicht
genügend Rücksicht auf die öffentliche Mei -
uuug genommen hat . Ein erstaunlicher praktischer Bei -
trag zum Problem der öffentlichen Meinung , über das dicke
Bücher geschrieben worden sind ! Die öffentliche Meinung
Britanniens hat also in einem entscheidenden Augenblick das
Steuer der Regierung herumgerissen und den Steuermann ,
eben den Außenminister Hoare , über Bord geworfen . Ziel
der Aktion , vielleicht mehr unterbewußt als bewußt : Die
moralische Führer st elluug Englands in der
Welt darf nicht aufgegeben werden ! Lord Halifax konnte
auch zum Schlüsse seiner Rede feststellen, die moralische Füh -
rung Englands sei neu gestärkt worden und Hoare , der dies
durch seinen Rücktritt ermöglicht habe , habe damit England
einen großen Dienst erwiesen .

Der Ansturm der öffentlichen Meinung war empor -
gewachsen aus dem ursprünglichen Instinkt des Briten für
sein großes und weites Reich. Es war dasselbe Gefühl , das
auch Hoare in feiner Verteidigungsrede sagen ließ : Wir
haben kein« Furcht vor Italien . Wenn wir angegriffen
werden , wehren wir uns und wir werden dabei sicherlich
nicht schlecht abschneiden ! Es ist ein Gefühl des Stolzes ,
der Kraft und der daraus erwachsenden moralischen Ver -
pflichtung , und dieses Gefühl hatte die öffentliche Meinung
rebellisch gemacht .

Wie verhält sich aber nun dieses Kraftgefühl zur prak -
tischen Wirklichkeit ? Die Unterhausdebatte hat klar ergeben ,
daß ein Privatkrieg zwischen England und Italien nicht in
Betracht kommt . Die kriegerische Spannung dieser Tage hat
die englische Regierung plötzlich erschreckt . Als die Zeit ge-
kommen war , daß die Erdölsanktionen in Kraft treten sollten ,
haben die Staatsmänner Englands Angst vor ihrer eigenen
Courage bekommen . Und warum ? In den Reden heißt es :
Wir . haben Informationen erhalten , daß die Anwendung des
Erdölbanns für Mussolini das Zeichen für die Entfesselung
des kriegerischen Angriffs wäre . Diesen Krieg wollen wir
nicht. Hoare sagt , weil dann der Völkerbund zusammenbre -
chen würde . Und der Schatzkanzler Neville Chamberlain
sagt : Weil die Völkerbundsstaaten uns nicht beistehen wür -
den . Das heißt so viel als : Weil dann der Gedanke der
Kollektivität seinen Schiffbruch praktisch nachweisen würde .
Diese beiden Antworten sind also im letzten Sinne gleich-
lautend und sie besagen ganz deutlich folgendes : „Ein Völ -
kerbundskrieg gegen Italien ist Utopie , denn
es gibt keine gemeinsame Genfer Front , die bis zum Letzten
entschlossen ist. Erdöl -Sauktionen wären nur möglich, wenn
man bereit wäre , Italien bis zum Letzten die Stirne zn
bieten , d . h . wenn man zum Krieg entschlossen wäre . Da aber
ein Bölkerbundslrieg unmöglich ist, stud auch im Oelsanktio -

Lavals Schicksalhäng! an einemFaden
Der „Nackenschlag

" aus Laad»« / Di« Krise in der eigenen Poliii».
T. Paris , 20. Dez . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Der englische Premierminister und sein Kabinett haben in
der gestrigen Sitzung vor dem Unterhaus offiziell sich von
dem englisch - französischen Projekt zurückziehen müssen, auf
das der französische Regierungschef von der französischen
Kammer ein Vertrauensvotum mit 52 Stimmen Mehrheit
erhalten hat . Diese Tatsache und die ängstliche Frage nach
der kommenden Haltung der englischen Politik beherrscht
Paris . Die Angriffe in der englischen Unterhausdebatte
gegen die mangelnde französische Unterstützung
waren zu deutlich , um nicht in Paris ihre volle Wirkung zu
erhalten . Den größten Eindruck macht die Warnung Bald -
wins , daß Ewgland sich nicht mehr znm kollektive« Sicher -
heitsfyftem bekenne« könne, „auch in einem Europa näher-
liegenden Konflikt " , wenn es heute nicht die entsprechende
Unterstützung iu Wahrung der Völkerbnndsinteressen finde.
Man fühlt iu Paris nicht nnr das Begraben der Pariser
Vorschläge, sondern die gefährliche Absage an die französische
Vermittlerrolle zngnnsten Italiens . »

Die Frage die man sich in Paris mit größter Aengstlich-
keit stellt, ist : Wird England wieder Sehrt mache« ««d ««be.

eindruckt von der in den ansgegebene« Pariser Verhandln «-
ge« immer erwähnten Kriegsgefahr z«r starre » Sa «ktio «s -
Politik znrnckkehren?!

Diese Frage hat dadurch etwas an Dringlichkeit verloren ,
weil man sich in Genf entschlossen hat , den ztstus quo in der
Sanktionsfrage aufrechtzuerhalten . Die Petroleum -
f a u k t i o u , die Frankreich als Kriegsbeginn ansieht und
fürchtet , ist damit weiter außer Sicht gerückt . Die -
ser Punkt ist in der französischen Beurteilung der Lag« von
größter Wichtigkeit . Andererseits sieht man in der trockenen
und „unfreien " Genfer Dreipunkterklärung auf die Pariser
Vorschläge hin keine neue Verhandlungsmöglichkeit in die
Nähe gerückt .

Die Situation Lavals steht nun im Mittelpunkt
der französischen Besorgnisse um die nächsten politischen
Ereignisse . Hoares Demission bedeutet , in Znsammenhang ge-
bracht mit der letzten außenpolitischen Erklärung Lavals vor
der Kammer , in der der französische Regierungschef seine
ganze Politik an seinen englischen Kollegen anschloß, den
härtesten Nackenschlag, den die französische Politik bisher in

tFortsetzung siehe Seite 2J
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ue« nicht möglich. Wir haben uns über die Anwendungs -
Möglichkeit dieser Sanktionen getäuscht ." Das ist das inhalt -

liche Ergebnis der im Unterhaus vernommenen Rcchtferti -
gungsversnche .

Wie soll nun alles weiter gehen ? Wird Hoares Sturz La-
val mitreißen , dessen Vermittlungsprestige abermals einen
schweren, ja ' diesmal einen ganz schweren Schock erlitten hat ?
Ist es nicht auch eine Tragik um Laval , der auf seiner schma -
len innenpolitischen Basis nicht müde wird , die schwersten
Anstrengungen zu versuchen , ohne daß Mussolini ihm wirklich
sichtbar dabei zu Hilfe käme , Hoares Rücktritt hat zwar in
Rom so etwas wie ein Einlenken spürbar werden lassen . Es
heißt nämlich jetzt plötzlich, die ablehnenden Worte Mussolinis
in Pontinia seien nicht so gemeint gewesen , wie sie das Aus -
land aufgefaßt habe .

Abschließend kann man sagen : Die Verwirrung ht London
hat sich etwas gelöst , dafür ist aber die Stimmung in Paris
und Rom aufs neue undurchsichtig geworden . Eine allsei-
tige Beruhigung der Gemüter über die dramatischen Ereig -
nisse der letzten Tage tut not , damit sich die Atmosphäre wie -
der etwas aufhellen kann . Wohin nun der Kurs gehen soll ,
ist heute noch nicht zu sagen .

Um das Schicksal Lavals .
( Fortsetzung von Seite 1.)

der unglücklichen Abessinienassäre erlitten hat . I ?« der Tat
sieht der Quai d 'Orsay sich vor ein Trümmerfeld ge -
stellt. Alles , was Laval in monatelanger Arbeit vorbereitet
und aufgebaut hat , ist wieder in Frage gestellt . Damit aber
noch nicht genug , sind die Auswirkungen für die sranzö -
fische Innenpolitik noch unabsehbar . Die Position Lavals gilt
daher für beinahe erledigt . Der letzte Schild Lavals gegen
die wachsende innere Opposition ist seine Vermittlerrolle in
der internationalen Politik . Sollte sich diese Rolle als aus -
gespielt erweisen , dann mutz Laval spätestens am 27. Dezem -

ber , dem Datum der außenpolitischen Aussprache ht der
französischen Kammer , kapitulieren . Die Demission Herriots
als Parteivorsitzender der Radikalsozialisten läßt nichts Gu -
tes ahnen . Nach außen hin ist diese Demission erfolgt , um
ein Verbleiben Herriots in der Regierung Laval auch im
Gegensatz zur Außenpolitik der Mehrheit seiner Partei zu
ermöglichen . Eingeweihte deuten aber den Schritt Herriots
so , daß Herriot in Erwartung der Regierungskrise die Par -
teipräsidentschast niederlegte , um nicht zur Nachfolge Lavals
gezwungen zu werden und um freien Weg zur Uebernahme
des Quai d 'Orsay zu haben .

Was nun das Schicksal Lavals betrifft , so kann man noch
keine sicheren Voraussagen treffen , bevor nicht die B e g e g-
n u n g L a v al -H e r r i o t stattgefunden hat . Staatsminister
Herriot verharrt weiter auf feiner Niederlegung der Prä¬
sidentschaft der radikalsozialistischen Partei . Man fragt sich
jetzt, ob Laval noch immer vor die Kammer zurückgehen und
am 27 . Dezember zur Debatte antreten wirb , oder ob er
schon vorher , beeindruckt nnd tief entmutigt durch die politi -
fche Zerrissenheit seines Kabinetts , seine Demission einreichen
wird . Er soll in Genf vor seiner Abreise gestern abend er -
klärt haben , daß er , falls Mussolini seine Unnachgiebigkeit
aufrechterhalte , demissionieren werde . (Wie erinnerlich hat
Laval in seiner außenpolitischen Erklärung vor ber Kammer
ausdrücklich betont , daß die Pariser Vorschläge die äußerste
Grenze nicht nur des englischen , sondern auch des sranzösi -
fchen Entgegenkommens darstellen .) Man glaubt aber eher
daran , daß Laval noch einmal vor den Parlamentariern
seine gesamte außenpolitische Haltung verteidigen wird , um
dann , wie er offen sagt , „der Kammer die Veränt -
wortung zn überlassen " . Man erwartet serner die
Einberufung eines französischen Ministerrates für Montag
oder Dienstag ,

Was man sage« tan « ist , daß die politische Lage i«
Frankreich vollkomme« ««durchfichtig geworde« ist

«« d die Krise jede« Tag ausbreche« kau« .

SprechendeZahlen derArbeilsschlachl
Die Entwicklung vom 1 . 4. 1934 bis 1. 4. 1935 / Bedeutsame Erfolge und günstige Aussichten

* Berlin , 20. Dez . In einer Pressekonferenz «Hergab ge>
stern der Präsident der Reichsanstalt , Dr . Syrup , den Iah -
resbericht der Reichsanstalt für die Zeit vom 1. April 1934 bis
81. März 1925 . Präsident Dr . Syrup führte dazu aus :

Was ist in diesem zweiten Jahre des Vierjahresplanes er -
reicht worden ? Zunächst ein nicht unerheblicher weiterer
Rückgang der Zahl der Arbeitslose « bis Ende
März 1935 auf rund 2 350 000. Damit war seit der Machtüber -
nähme ein Gesamtrückgang um rund 61 v . H. erreicht . Naiur -
gemäß konnte die stürmische Entwicklung des Jahres 1933 *34
auf die Dauer nicht anhalten , weil mit abnehmender Arbeits -
losenzahl eine weitgehende Sättigung der Wirtschast mit Ar -
beitskrästen verbunden ist und überdies die Unterbringung
des nor^ vorhandenen Restes von Arbeitslose « schwieriger zu
werden pflegt . Als besonders erfreulich muß aber für *>ie Ent¬
wicklung im Jahre 1984/85 festgestellt werden , daß einmal Not -
standsarbeiter in großer Zahl aus ihren zusätzlichen und da-
her zeitlich begrenzten Beschästigungsmöglichkeiten in Dauer -
stellungen der freien Wirtschaft übergeführt werden konnten .
Die Zahl der Not standsarbeiter ging demgemäß
von (S80000 Ende März 1934 auf rund 850000
bis Ende März 1935 zurück . Dazu kommt aber noch
eine zweite erfreuliche Feststellung : Der starke Rückgang der
anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen . Während
zu Beginn des Haushaltsjahres die Zahl der von den Ge-
meinden unterstützten anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen
ebenso groß war wie die Zahl der Unterstützungsempfänger
der Reichsanstalt , das heißt also der arbeitslosen Versiche-
rungs - und Krisenstirsorge zusammen , ist diese Zahl bis zum
Ende des Haushaltsjahres auf die Hälft « znrückge -
gangen .

Verfolgt man
die Entwicklung innerhalb der 18 Landesarbettsbezirke ,

so tritt deutlich die weitgehende Veränderung der Arbeits »
losigkeit in den agrarischen Bezirken in die Erscheinung .
Ebenso deutlich aber schälen sich die noch vorhandenen Krisen -
bezirke , wie besonders Sachsen , Rheinland und Schlesien her -

Deutschlands Beileid.
Zum Tode des Präfide « ten vo « Beuezneka.

Präsident Go m e » won
Venezuela , der das Land
seit 27 Jahren regiert
hat , ist in Caracas im
Alter von 77 Jahren ge-
storben . Ihm ist der Auf -
stieg Venezuelas in den
letzte» Jahren zu ver -
danken . Das deutscheVolk
verliert mit ihm einen
aufrichtigen Freund und
Bewunderer .

Der Führer und
Reichskanzler hat an den
mit der Führung der
Präsidentschaftbeauftrag -
ten Minister der Ver -
einigten Staaten von
Venezuela nachstehendes
Telegramm gerichtet :

„Anläßlich des Ab¬
lebens Seiner Exzellenz
des Präsidenten General
Gomez spreche ich Ew .
Exzellenz meine aufrichtigste Anteilnahme aus . Dem in
schweren Schicksalsjahren bewährten treuen Freunde Deutsch-
laitds werden ich und das ganze deutsche Volk stets ein ehren -
des und dankbares Gedenken bewahren .

Adolf Hitler , Deutscher Reichskanzler ."

Außerdem stattete als Beauftragter des Führers und
Reichskanzlers der Staatssekretär und Chef der Präsidial -
kanzlei , Dr . Meißner , dem venezulanischen Gesandten Dr .
Dagnin Penny heute vormittag einen Besuch ab und sprach
ihm das persönliche Beileid des Führers zu dem schweren
Verluste aus , den das venezulauische Volk durch den Tod die-
ses bedeutenden Staatsmannes und Soldaten erlitten hat .

Die Präsidialkanzlei , die Reichskanzlei , das Auswärtige
Amt und der Reichstag haben ihre Dienstflaggen heute aus I
Halbmast gesetzt . '

Juan Vincente Gomez.
( Selle-Eysler , K-)

aus . In erster Linie galt es , den Krisenherden der Arbeits -
losigkeit beizukommen . Hierzu gab zum Teil das Gesetz zur
Regelung des Arbeitseinsatzes vom 15. Mai 1934 die ersorder -
lichen Möglichkeiten in der Form von Sperrbezirken .
Obwohl hiervon nur in den unbedingt notwendigen Fällen
Gebrauch gemacht worden ist . läßt sich nicht bestreiten , daß sich
das Mittel der Sperbezirke außerordentlich bewährt hat . Bei -
spielsweise ging die Zahl der Arbeitslosen allein in Groß -
berlin seit Anfang des Jahres 1934 vonüber 500000 auf
« nter200000znrück .

Als besonders vordringliche Aufgabe machte sich im Jahre
1984/35 die Sicherung des Kräftebedarfes der Landwirtschaft
bemerkbar .

Die altersmäßige Gliederung der Betriebsgefolgschaften
entsprach zu Beginn des Haushaltsjahres teilweise nicht den
staatspolitischen Notwendigkeiten . In weitgehendem Matze
war der wirtschaftliche Aufschwung den jüngeren Altersklassen
zugute gekommen . Hier galt es , im Interesse einer Entlastung
der älteren Arbeitslosen den Hebel anzusetzen . Ein breiter
Weg wurde beschritten : ein sofortiger Arbeitsplatzaustausch in
sachlich gebotenem Ausmatz mit zeitlicher Begrenzung , zum
andern ein auf die Dauer berechnetes und entsprechend wirk -
sames Genehmigungsverfahren der Arbeitsämter bei der
Einstellung von Arbeitskräften unter 25 Jahren und möglichst
die Gewähr von Zuschüssen bei der zusätzlichen Einstellung
von Angestellten über 40 Jahren .

Neben diesen grotzen Aufgaben machte sich im Interesse der
Unterbringung des noch vorhandenen Restes von Arbeitslosen
immer mehr das Bedürfnis auf Umschulung und Fort -
b i l d u n g geltend , nicht nur zur Beseitigung eines Bereits
hier und da auftretenden Mangels an qualifizierten Fach-
arbeitern , sondern ganz allgemein zur Steigerung der beruf -
lichen Verwendbarkeit der Arbeitslosen .

Abschließend muß festgestellt werden , daß noch mehr als im
vorhergehenden Jahr im Jahre 1934/35 die grundsätzliche Um¬
schichtung im Aufgabengebiet der Reichsanstalt klar zutage
getreten ist. Ihre vordringlichste Aufgabe war es nicht mehr ,
die notwendigen Unterstützungsbeträge zur Aufrechterhaltung
der Existenz der Arbeitslosen bereitzustellen , sondern sie
fühlte sich mehr und mehr als Treuhänder des Staates für
eine einheitliche und planvolle Regelung des
Arbeitseinsatzes verantwortlich .

Ziele unserer Sozialpolitik .
Eingliederung des Arbeiters in Slaal

und Gesellschaft .
* Berlin , 20. Dez . Der Reichs - und preußische Arbeits -

minister S e l d t e hatte Donnerstagabend Vertreter der
Presse zu einem Empfang eingeladen , bei dem er eine Dar -
stellung der umfassenden Arbeit gab , die in den vergangenen
Jahren auf dem Gebiete der Sozialpolitik geleistet worden
ist . Er führte u . a . aus :

Eins wissen wir bestimmt : Will der Nationalsozialismus
seine Mission nach innen hin vollenden , so muß er soziali -
stisch seiu . Deshalb habe ich stets die Eingliederung
des deutschen Arbeiters in Staat und Ge -
s e l l s ch a f t als meine wichtigste Aufgabe angesehen . Wie
aber den Zustand der durch den Marxismus entstandenen
Klassenscheidung überwinden , wie zu einer organischen Ein -
heit des Volkes kommen ? Dies konnte nur erreicht werden ,
durch eine nachdrückliche Pflege der sozialen Gesinnung .
Das deutsche Volk mußte endlich lernen , nicht mehr klaffen-
und kastenmäßig , sondern volksmäßig zu denken . Es war
eines der schwersten Probleme , die der Nationalsozialismus
bei seiner Machtübernahme mit der Neuordnung unseres so-
zialen Lebens anzupacken hatte .

Wir dürfen uns aber nicht damit zufrieden geben , die
Arbeitslosigkeit durch Arbeitsbeschaffungsprogramme , die
vom Staate finanziert werden , zu bekämpfen , sondern es
kommt darauf an , den Arbeitsstrom nach großen , bevölke-
rungs - und nationalpolitischen Zielen zu lenken . Das ist
aber nur möglich , wenn ein planvoller Arbeitseinsatz
geschieht. Der Anfang ist mit dem Gesetz vom 5. November
1935 gemacht worden , das die Arbeitsvermittlung , die Be -
russberatung und die Lehrstellenvermittlung bei der Reichs -
anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
konzentriert . Ebenso wie der Nationalsozialismus sich daran
begibt , die nationale Wirtschaft planvoll zu lenken und zu
leiten , so hat er sich auch zum Ziel genommen , eine Ar -
beitsordnung des Volkes aufzurichten , in der je -
der seiue » Arbeitsplatz findet .

Thüringens Weihnachtsgeschenk für den Führer .

Eine Abordnung voa Thüringer Kindern hat dem Führer ah
Weihnachtsgabe Erzeugnisse der thüringischen Heimindustrie ,
wie Spielzeug und Christbaumschmuck , überbracht . Die Ab¬
ordnung stand unter der Führung des Kreisleiters und Bürger¬
meisters von Sonneberg ( neben dem mit Lauschaer Glas¬
schmuck geschmückten Weihnachtsbaum ). H. Hoffmann , KJ

Diplomatenempfang beim Führer .
* Berit «, 20. Dez . Der Führer und Reichskanzler emp-

fing gestern im Hause des Reichspräsidenten unter dem üb -
lichen Zeremoniell den neu ernannten königlich - jugo -
slawischen Gesandten Alexander Cincar - Markovie
und später den neu ernannten königlich - ungar ische «
Gesandten General Döme S z t o j a y zur Entgegennahme
ihrer Beglaubigungsschreiben und der Abberufungsschreiben
ihrer Vorgänger . Anschließend fand ein Empfang des bis -
herigen griechischen Gesandten Alexander Rizo - Ran -
gab6 statt zur Entgegennahme seines neuen Beglaubigungs -
schreibens von Seiner Majestät Georg II . König der Hellenen .

Die Gesandten wurden eingeführt durch den neuen Pro -
tokollchef des Auswärtigen Amtes , Gesandten von Bülow -
Schwante . An den Empfängen nahmen der Reichsminister
des Aeutzeren nud die Herren der Umgebung des Führers
teil . Die bei der Gelegenheit gewechselten Ansprachen wäre «
im Geist aufrichtiger Freundschaft und gegenseitigen Ver -
ständnisses gehalten , die den politischen Beziehungen Deutsch-
lands zu Griechenland , Jugoslawien und Ungarn ihr Ge-
präge gibt . Ebenso wurde dabei der engen und ausbaufähi »
gen wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen gedacht,
die zu diesen drei Ländern aus langer Tradition bestehen.

Der neue königlich-ungarische Gesandte , der bereits früher
als königlich -ungarifcher Militärattache mehrere Jahre in
Berlin gewirkt hat , erwähnte insbesondere die in schwere«
Zeiten erprobte Freundschaft zwischen Deutschland und Un -
garn , deren Bedeutung auch für die Zukunft vom Führer
und Reichskanzler in seiner Erwiderungsansprache ebenfalls
betont wurde .

Diplomalengefpröch über die Ausweisungen
in Malmedy.

Brüssel , AI. Dez . Der deutsche Geschäftsträger B r S u e t
hatte am Donnerstag mit dem Ministerpräsidenten und
Außenminister van Zeeland eine längere Aussprache ,
die die Ausweisung der vier Heimattreue » Bewohner von
Eupen - Malmedy betraf .
Englands Bergarbeiter beschließen den Slreik .

Londo« , 20 . Dez . Der Vollzugsausschuß der englischen
Bergarbeitergewerkschast empfahl am Donnerstag der Dele¬
giertenkonferenz der Bergarbeiter , den Streik am 13 . Januar
bzw . 20 . Januar zu erklären . Der Grund für die Nennung
zweier Daten ist in der Tatsache zu suchen , datz ein Teil der
Bergarbeiter wöchentliche Kündigung hat und ein anderer
Teil 14tägige . Die Delegiertenkonferenz nahm nach 2Vi=
stündiger Aussprache mit 478 000 gegen 28 000 Stimmen den
Borschlag des Vollzugsausschusses an . Der Streik der ge -
samten englischen Bergarbeitergewerkschast dürfte also am
27. Januar beginnen , falls nicht in der Zwischenzeit doch noch
eine gütliche Einigung erzielt wird . Nach den letzten Ber -
Handlungen zwischen Regierung , Grubenbesitzern und Berg -
arbeitern sind die Aussichten dafür jedoch nur gering .

Reicher Schneefall im Schwarzwald .
Zugverspätungen und Störungen des Telephonuetzes .

Freiburg , 20. Dez . Die vergangene Nacht hat den südlichen
Schwarzwald wieder mit reichem Schneefall bedacht. Die Neu °
fchneedecke beträgt einschließlich 30 Zentimeter . Die Schnee -
fälle haben sich auf den Telephon - und Bahnverkehr nach-
teilig ausgewirkt . Im Hochschwarzwald sind die Telephon -
leituugeu nach St . Blasien , Todtnau und Todtmoos vollstän -
dig unterbrochen . Der Felöberg kann nur auf Umwegen er -
reicht werden . Die Leitung nach St . Blasien war erst am Don -
nerstagnachmittag nach einer Reparatur wieder hergestellt
worden . Auch die Züge aus dem Schwarzwald hatten infolge
der Schneeverwehungen bis zu 45 Minuten Verspätung . Am
Freitagvormittag war es nicht einmal mit dem Schieten mög-
lich , zum Feldberg zu gelangen . Die Höllentalstraße war
ebenfalls nicht befahrbar . Erst durch das Einsetzen zahlreicher
Bahnschlitten wurde sie für den Verkehr wieder freigemacht .

Japa « will « icht nachgebe» . Während einer Beratung im
japanischen Haushaltsausschuß erklärte Vizeadmiral Aama -
moto , Japan werde nicht zögern , die Flottenkonferenz fchei-
tern zu lassen , wenn die japanische Forderung auf eine gemein -
same Höchstgrenze der Rüstungen nicht angenommen werden
sollte.

Unglücksfall bei der japanische« Mari «e. Bei einer
Sturmsahrt in der Nähe von Kure kenterten zwei Barkassen
einer U - Bootsflottille . Ein Korvettenkapitän und zwei Maate
wurden getötet , zwei Offiziere und zwei Maate konnten mit
schweren Verletzungen geborgen werden.
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Der große Tag im englischen Unterhaus.
Koares Rechtfertigung / Valdwins Verteidigung / Neville Chambertain als Aetter / Vertrauensvotum 390 gegen 165.

Hä London, 30. Dez .
Unterhaus und Galerien waren biß auf den letzten Platz

gefüllt , als die Sitzung mit der üblichen Tragezeit gestern um
16,45 Uhr eröffnet wurde . Die fragen unö deren Beantwor -
tun « durch die Minister gingen jeöoch in der allgemeinen
Unterhaltung völlig unter . Als Baldwin mit sehr ernster
Miene das Haus betrat , blieben die Beifallskundgebungen
aus . Die Spannung erreichte ihren Höhepunkt , als der zu -
rückgetretene Außenminister Ho are erschien unö mit lau -
ten Beifallskundgebungen von der Mini st er -
bank empfangen wurde . Als erster Ausspracherebner
erhob sich sofort

Sir Samuel Äoare .
Er begann mit der Bitte um Nachsicht , einmal im Hinblick
auf die vielen verwickelten fragen , zum anderen aus Rück -
ficht auf die besonderen Schwierigkeiten , denen er in den letz-
ten Tagen gegenüber gestanden habe . Seit seinem Amtsan -
tritt als Außenminister habe er Sie Dringlichkeit zweier
großer fragen erkannt :

1. Alles zu tun , was in seiner Macht stehe , um eine große
europäische Feuersbrun st zu verhüten , unö

2 . nichts unversucht zu lassen, um einen Krieg zwi -
schen Großbritannien und Italien zu ver -
bindern .

Er persönlich habe alles in seiner Macht stehende getan ,
um die Weltmeinung gegen den Krieg zwischen Italien und
Abeflinien in der Genfer Vollversammlung aufzubieten . Jeder
weitere Tag dieses Krieges habe größere und gefährlichere
fragen heraufbeschworen . Es seien Schwierigkeiten im Fer -
nen Osten entstanden unö Schwierigkeiten in Aegypten . Auch
in mehr als einer Gegend Europas hätten sich drohende Wol -
ken zusammengezogen . Jedermann müsse sich darüber klar ge-
wesen sein , daß weite Kreise der französischen Oessentlichkeit
einen Bruch mit Italien befürchteten und gleichzeitig große
Nervosität empfanden über die Möglichkeit einer Schwächung
der Verteidigung Frankreichs . Angesichts dieser Tatsachen
habe er alles getan , um eine Regelung zu ermöglichen .

Während er aus der einen Seite loyal die Politik der
Sühnemaßnahmen fortgesetzt habe , habe er auf der anöeru
keinen Tag vorübergehen lassen , ohne nicht auf irgend eine
Art unö Weise eine friedliche Regelung dieser schlicksalsschwe -
ren Auseinandersetzung herbeizuführen . Von allen Seiten
seien Berichte eingegangen , die keine verantwortliche Regie -
rung hätte unberücksichtigt lassen öürfen , daß nämlich Ita¬
lien ein Oelembargo als eine militärische Sank -
t i o n oöer als Kriegshanölung ansehen würde .

»Ich wünsche" , so fuhr Hoare fort, „die Lage völlig klar
zu stelle» . Als Nation empfanden wir keinerlei Furcht
vor irgend einer italienischen Drohung . lLauter Bei -
fall .) Wie auch immer sich Italien verhalte « habe«
würde , wir würden — wie die Geschichte lehrt — jede»

Schlag mit Erfolg znrückgeschlage » habe » ."

Ihm habe jedoch etwas völlig anderes vorgeschwebt . Ein
isolierter Angriff dieser Art auf eine einzige Macht
ohne öie Gewißheit einer vollen Unterstützung der anderen
Mächte hätte nach seiner Ansicht fast unvermeidlich zu
der Auslösung des Völkerbundes geführt . Unter
diesen Umständen habe er sich vor 10 Tagen

«ach Paris begeben, wozu ma« ih« vo« alle« Seite » i«

einer Weise gedrängt habe, daß eine Weigerung ««-
möglich gewesen sei.

Die Besprechungen hätten in einer wahrhaften KriegSatmo -
sphäre begonnen . Es habe aus öer Hand gelegen , daß die
große Mehrheit der Genfer Mitgliedstaaten
gegen öie Anwendung militärischer Sühne -
maßnahmen war . Die Zeit habe geörängt . Innerhalb
von fünf Tagen sollte das Oelembargo in Genf behandelt
werden . Er habe sich nicht berechtigt geglaubt , eine Vertagung
des Embargos vorzuschlagen , wenn dem Völkerbunö nicht
hätte gezeigt werden können , daß die Verhandlungen prak -
tisch begonnen haben .

Unter Beifall wies Hoare darauf hin , daß mit AuS -
nähme Englands kein Völkerbunds st aat irgend
welche militärische Vorsichtsmaßnahmen er -
griffen hätte , während öie meisten Mitgliedsstaaten an
wirtschaftlichen Sanktionen teilgenommen hätten .

Hinzu sei gekommen , daß nach seiner Auffassung eine
englifch - franzöfifche Ausammenarbeit wesent -
lich war . wenn man nicht einen Bruch in Gens hätte herauf -
beschwören uuö wenn man öie Sanktionsfront nicht hätte zer -
stören wollen .

Zwei Tage lang habe er mit Laval über eine Erörterungs -
grunölage verhandelt . Es sei nicht von Bedingungen gereöet
worden , die den Kriegführenöen auferlegt weröen sollten .
Auch seien öie Vorschläge , die sich aus diesen Besprechungen
ergaben , nicht Vorschläge Englands oder Frankreichs ge -
wesen . Vielmehr sei manches darin , was weder ihm
noch Laval lieb sei . Die Vorschläge seien jedoch beiden
Staatsmännern als die einzige aussichtsreiche Grunölage
künftiger Besprechungen erschienen . Das sei öie einzige Er -
klärung und Rechtfertigung der Pariser Verlautbarung .

Hoare setzte sich dann mit den Vorschlägen im ein -
» einen auseinander : Die Pariser Vorschläge seien ganz
erheblich ungünstiger für Italien als die Forderung , die
Mussolini im letzten Sommer an Eöen gestellt habe .

Es gebe nur zwei Wege süröie Beenöignng
öes Krieges : Entweöer einen Frieöen durch
Vereinbarung oder « inen frieden durch
Waffen st reckung . Er glaube an die erste Möglichkeit .
Die zur Erörterung stehenden Verhandlungen seien fehl -
geschlagen , das Problem aber , das zu lösen sei . bleibe be -
stehen . Man stehe vor einem neuen und viel gefährlicheren
Abschnitt öes Krieges .

Mit Ausnahme von England , das seiue Flotte im Mit -
telmeer sowie Verstärkungen in Gibraltar und Aden
zusamme «gezoge» habe , habe kei« anderer Staat eine »
Finger gerührt . Dem Mi «ifterpräside»ten habe er
seine« Rücktritt angeboten , da er sich darüber klar ge-
worde « sei . daß er ei«e« großen Teil der öffentliche«

Meinung nicht hinter sich habe .
Hoare schloß seine Mitteilung mit dem Wunsche , sein

Nachfolger möge bei der Lösung der schwierigen Ausgaben
mehr Erfolg und mehr Glück haben als er selbst .

Als Hoare seinen Platz wieder einnahm , grüßte ihn
la «ter Beifall , der mehrere Minute « dauerte.

Unmittelbar darauf verließ Sir Samuel Hoare . von den
körperlichen und seelischen Anstrengungen
dieser Tage sichtlich mitgenommen , das Gesicht in
beiden Händen verborgen , den Sitzungssaal . Als er vor den
Bänken der Abgeordneten den Gang öurchschritt , hatte es

einen Augenblick den Anschein , als ob er zu Boöen stürzen
würde . Er riß sich jedoch mit aller Gewalt zusammen

Nach Hoare sprach der Führer der arbeiterparteilicheu
Opposition .

Major Attlee .
Er erklärte , daß sich seine Partei mit keiner Erklärung der
Regierung abfinden könne , aus der nicht klar hervorgehe ,
daß das Kabinett in seiner Gesamtheit die Verantwortung
trage und daß Hoare lediglich zum Sündenbock
gemacht worden sei . Wenn der Rücktritt Hoares zu recht
erfolgt sei . dann müsse auch die Regierung » urücktre -
t e n . Die ganze Welt sei entsetzt , daß England bereit sei ,
solche Vorschläge zu empfehlen . Ein Angriff auf einen Staat
sei ein Angriff auf alle Staaten . Das sei der Sinn des
Völkerbundes . Attlee schloß seine Rede mit einem Be -
keuutnis zu einem unter Führung Englands auszubauen -
den System kollektiver Sicherheit , unter dem die Abrüstung
herbeigeführt werden könne , öie alle Kriege beenöen würde .
Wenn die Regierung nicht von dem Pariser Friedensplan ab -
rücke , werde öie Welt in Anarchie unö Krieg versinken .

Sofort darauf erhob sich
Minislerpräfidenl Baldwin .

Er begann seine Ausführungen mit Ausdrücken persönlichen
Bedauerns über das Ausscheiden Hoares , mit dem er
ein Vierteljahrhundert lang innerhalb und außerhalb der Re -
gierung zusammengearbeitet habe . Sein Rücktritt sei für öie
Regierung aus sachlichen unö persönlichen Grüuöen ein
schwerer Verlust . Hoare habe mehr als irgendein
anderer getan , um 50 Nationen zu gemeinsamem Sandeln zu
vereinen . Seine ganze Arbeit habe sich auf den Völkerbunö
gestützt , unö sein Glaube gehöre öem Völkerbund .

Der Ministerpräsident wandte sich dann unmittelbar öen
Angriffen öer Opposition zu . Er erklärte , öaß er dem Völ -
kerbuuö völlig klaren Wein einschenken werde .

An öem Sonntag , an öem in Paris die entscheidende
Aussprache stattfanö , habe öie Verbii ^ ung zwischen Paris
unö London gefehlt . Montagfrüh habe er vor öer voll -
endeten Tatsache gestanden , als ein Brief Hoares
aus Paris eintraf , in öem öer Außenminister um die Villi -
gung öes Kabinetts für seine Abmachungen ersuchte .

Erst unmittelbar öarauf , aber noch ehe öas englische Ka -
binett Gelegenheit hatte , die Schriftstücke zu prüfen , sei es zu
öem Vertraueusbruch gekommen , über öen er sich nicht weiter
auslassen möchte . Infolgedessen war nicht mehr viel Zeit zur
Erörterung .

Das Kabinett habe die Vorschläge nicht ger«e gesehe «,
da sie zu weit ginge».

Es hätte sie am liebsten geänöert . Es sei auch die Frage auf -
getaucht , ob man die französische Regierung sofort hätte ver -
stänöigen sollen .

„Obwohl wir alle verantwortlich sind "
, so fuhr Balöwin

fort , „ ruht öie Hauptverantwortuug auf mir , und
so entschied ich sofort , öaß ich meinen Ministerkollegen unter -
stützen müsse , öer persönlich nicht anwesend sein konnte , um
seine Beweggrünöe uns mitzuteilen Ob das klug war oöer
nicht , ist eine andere Frage .

"

I « der Frage des Pariser Friedensplanes sei er,
Baldwin . einem Irrt «« nuterlegen .

Er hoffe , daß aus diesem Irrtum eine nützliche Lehre ge »
zogen werden könne . Die englische Regierung sei ihrerseits

llie neue

Die Zigarette , die
Sie sich wünschen !
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völlig damit einverstanden , wenn die Vorschläge gänzlich der
Entscheidung des Völkerbundes überlassen werden . Aber
es sei

jetzt völlig klar , datz die Borschläge absolut und völlig
tot seien . ( Beifall . j Das derzeitige englische Kabinett
werde bestimmt keine Wiederbelebungsversuche an -

l stellen .
Tie Regierung stehe heute noch auf demselben Stand -

punkt , auf dem sie immer gestanden habe . England sei be -
reit , in kollektiver Zusammenarbeit seine Rolle in jeder Hin -
ficht zu erfüllen .

Aber das englische Volk dürste es seiner Regierung wohl
zum letztenmal gestattet haben , an einer Kollektivmatznahme
teilzunehmen , wenn das englische Volk feststellen müsse , datz
England , iudem es am Völkerbund festhält , sich bei der Durch -
sühruug einer Aufgabe , an der sich eigentlich alle beteilige «
mühten , völlig allein sehe . Denn jedermann wisse , daß das
Gebiet für die Anwendung dieser Grundsätze beim nächste «
Mal i» gröberer Nähe Englands liege » werde , als dies jetzt
beim Mittelmeer der Fall sei .

Der Ministerpräsident bedauerte , daß der Völkerbund
heute . nicht alle Staaten umfasse .' denn sonst würden seine
Maßnahmen wahrscheinlich wirksamer sein . Der Völker -
bund müsse die Gewähr haben , daß alle , die hierzu in der
Lage wären , ihm sofort zu Hilfe kämen . Den Sühnematz -
nahmen wohne eine autzerordentlich starke Macht inne .
Aber sie seien von wenig Wert , wenn sie nicht so -
fort angewendet werden könnten . Andernfalls bestehe
die Gefahr , daß langsam ein Land » ach dem andern in den
Krieg verwickelt werde , so daß schließlich niemand das Ende
voraussehen könnte . Wenn die betrübliche Angelegenheit des
abessinischen Krieges beendet sei . würden die Mitglieder des
Völkerbundes diese Dinge überlegen müssen . In einem moder -
nen Krieg sei der Angreifer der Ueberlegene . Die Völker
Eurovas müßten sich diese Tatsache vor Augen halten , wenn
sie ihre Sicherheit bewahren wollten . Er habe bereits ein -
mal daraus hingewiesen , daß es nicht leicht sei . den Frieden -
wieder herzustellen .

Auf dem schlauen Umwege über den Wert und der
diplomatischen Methoden und der Nachkriegssitte der Mini -
sterreisen gelangte also Valdwin zu dem Einge -
st ä n d n i s , daß er und seine Kabinettskollegen durch die
vorschnelle Billigung der Pariser Vorschläge einen Feh -
ler gemacht haben . Nach dieser Zusage kommt prompt
die Versicherung , daß das „nicht wieder vorkommen " würde .
Dieses Plädoyer des Premierministers kam zwar sehr
biedermännisch heraus , rief aber trotzdem den Eindruck her -
vor , daß die Nervenspannung der letzten Tage auch an dem
robusten Baldwin nicht spurlos vorübergegangen ist . Er
vermochte sich die Zustimmung des Hauses erst in dem
Augenblick wieder zu gewinnen , als er rund heraus er -
klärte , daß der Pariser Plan „ganz offensichtlich
absolut und vollständig tot " sei . Wesentlich vor -
sichtiger als Hoare das in der Stunde vorher getan hatte ,
aber nichtsdestoweniger deutlich versuchte Baldwin seinen
Hörern beizubringen , daß der Völkerbund , wie er heute
ist . noch nicht die Fähigkeit besitze , einem An -
greiser die vereinigte Macht aller seiner
Mitglieder unverzüglich entgegenzustellen .
Das seien Dinge , über die man in Genf selbst nachdenken
müsse , wenn die traurige abessinische Affäre so oder so zu
Ende sei , mit anderen Worten , Baldwin ist von der Not -
wendigkeit einer Völkerbundsreform über -
zeugt und — was für den Augenblick am wichtigsten ist — er
ist auch davon überzeugt , daß auf den heutigen Genfer
Bund ( lie ^ „ Frankreich ") kein Verlatz ist , fall ? England von
den zur Verzweiflung getriebenen Italienern angegriffen
werben sollte .

Zum Schluß bat Baldwin um das Vertrauen
des Hauses .

Die Erklärungen Baldwins wurden vielfach nicht als
völlig befriedigend angesehen . Immerhin hat sein freimütiges
Eingeständnis in der Angelegenheit der Pariser Vorschläge ,
einem Irrtum erlegen zu sein , auf die Anhänger der Regie¬
rung im großen und ganzen seinen Eindruck nicht verfehlt .

Nach Baldwin ergriff
Sir Auste « Chamberlain

das Wort zu einer kurzen Erklärung . Er führte u . a . auS ,
der Ministerpräsident habe seinen vollen Anteil an der Ver -
antwortung für die Geschehnisse übernommen . Aus der Er -
klärung Baldwins gehe hervor , daß die Pariser Friedens -
vorschlüge , die auch unter den Regierungsanhängern Ent -
rüstung hervorgerufen hätten , nunmehr tot seien . Wie er
hoffe , werde sich das Unterhaus nun nicht darauf festlegen ,
daß Verhandlungen zur Beilegung des ostafrikanischen Kon -
fliktes an sich schon einen Treubruch gegenüber dem Völker -
bund oder eine Verletzung der Völkerbundssatzung darstellten .
Er hoffe , so erklärte Chamberlain unter starkem Beifall der
Regierungsanhänger .

datz dies » icht die letzte Ministerrede Hoares gewefe » sei.
Der Hinweis des Führers der Opposition , Attlee , auf den

Ministerpräsidenten habe auf Seiten der Anhänger der Re -
.gierung Entrüstung und Ablehnung hervorgerufen . Dieser
Herausforderung der Opposition werde jeder Regieruugsan -
Hänger Widerstand entgegensetzen . Chamberlain betonte so-
dann , daß er ein überzeugter Anhänger des Völkerbundes
gewesen sei , aber die übertriebenen Forderungen einiger
Anhänger des Völkerbundes hätten ihn bestürzt gemacht .

Unter dem Beifall der Ministerbank schloß Sir Austen
Chamberlain : „ Das ist nicht kollektive Sicherheit . Alles mit
allen , nichts allein , das sind die wirklichen Völkerbunds -
grundsätze . Wenn andere Mächte diese Grundsätze ebenso
treu befolgen und ebenso danach handeln werden , wie wir es
tun und getan haben , dann wird der Völkerbund aus diesem
Prozeß auferstehen und ein Angriff wird in der Zukunft
schwieriger gemacht werden .

"
Im weiteren Verlaufe der Aussprache forderte auch der

Führer der liberalen Opposition , Sir Archibald Sinclair ,
den Rücktritt des ganzen Kabinetts . Sinclair und
andere Oppositionsabgeordnete griffen den Ministerpräsiden -
ten in schärfster Weise an und erklärten , es genüge nicht , daß
er seinen Kollegen vor die Wölfe werfe . Er müsse selbst die
Folgen des Regieruugsbeschlusses in der Frage der Friedens -
vorschlüge auf sich nehmen . Baldwins Ruf einer offenen und
geraden Ehrlichkeit sei durch die Pariser Vorschläge endgültig
erschüttert worden . Ein Arbeiterparteiler erklärte den gan -
zen Völkerbund als „ Schwindel " .

Als letzter Oppositionsredner in der Aussprache sprach der
Arbeitervertreter Dalton . Es scheine unglaubhaft , daß die
Regierung vor der Abreise Hoares noch keine Einzelheiten
des Planes gekannt habe . Ferner wolle die Opposition ge -
nau wissen , ob die Regierung sich weiterhin für eine Oel -
sperre einsetzen werde oder nicht . Nach Ansicht der Arbeiter -
partei gebe es nur eine Möglichkeit für die britische Regie -
rung , nämlich die Sühnepolitik fortzusetzen .

Die Aussprache wurde von
Schatzka « zler Reville Chamberlain

im Namen der Regierung abgeschlossen . Er hoffe . Hoare
werde in nicht allzu langer Zeit in der Lage sein , seine voli -
tische Karriere wieder auszunehmen . Chamberlain fuhr fort ,
die Behauptung der Opposition , daß die Regierung Hoare zum
Sündenbock für ihren Fehler gemacht habe , sei unfair . Bald -
win habe offen zugestanden , daß er einen Dehler begangen
habe , und er habe nicht versucht , die Gesamtverantwortuna

des Kabinetts zu verneinen . Chamberlain ging dann aus den
Vorwurf der Opposition ein , daß die Regierung schon lange
vor der Abreise Hoares nach Paris von den Pariser Friedens -
vorschlügen unterrichtet geweien sei . Es treffe zu . so erklärte
er , daß die englische Regierung davon gewußt habe , aber sie
sei nicht täglich über die Einzelheiten unterrichtet worden .
Tie Regierung habe vielmehr gewußt , daß die Pariser Unter -
Händler am Tage vor der Abreise Hoares noch weit von einer
Vereinbarung entfernt gewesen seien . Tatsache sei , daß die
Regierung die einzelnen Punkte der Friedensvorschläge nicht
vor dem Montagnachmittag gekannt habe , an dem sie in Lon -
don eintrafen .

Bezüglich der Mittelmeerfrage erklärte Chamber -
lain , England habe von den Mächten , die es befragte , und
insbesondere von Frankreich , die vollständigste und
loyalste Versichern ng erhalten , daß sie England zu -
Hilfe kommen würden . Zu beachten sei aber folgendes :
Im Unterhaus sei gefragt worden , ob England Versicherun -
gen der sofortigen uud uumitelbareu Unterstützung erhalten
habe . Tie Antwort laute : England hat Versicherungen von
Frankreich erhalten , daß es uns zuHilfe eilen wird .

Hierauf behandelte der Schatzkanzler die Frage , ob Eng -
land bereit sei . sofort ein Oelausf uhrverbot gegen
Italien zu beschließen . „ Wenn der Völkerbund die Anwen -
dung von Oelsanktionen beschlösse , die wirksam wären , und
wenn wir ferner überzeugt wären , daß alle Völkerbundsmit -
glieder , die in Frage kommen , nicht nur Versicherungen ab -
geben , sondern tatsächlich bereit sind , ihre Rolle bei der Be -
gegnung eines Angriffes zu spielen , der vielleicht plötzlich und
unerwartet sein könnte — so sind auch wir bereit , der An -
wenduug von Oelsanktionen zuzustimmen ."

Anschließend dementierte Chamberlain in energischer
Form das Gerücht , daß Verhandlungen zwischen Rom .
Paris , Berlin und London über eine Völker »
bundsreform und die Schassung eines Bier -
Mächtedirektoriums im Gange seien . Diese Geschichte

sei völlig unbegründet .
Abschätzend erklärte der Schatzkanzler : Nichts hat sich

in der Stellungnahme der Regierung gegenüber dem Völ -
kerbund geändert . Wir haben bei der Anwendung der bis -
her verfolgten Politik einen Fehler gemacht , aber nie -
mand wird sagen , daß wir nicht recht hatten und daß wir in
der Zukunft nicht recht haben werden , wenn wir jede Gelegen -
heit zur Verhandlung über einen für den Völkerbund an -
nehmbaren und von den beiden Streitpartien angenommenen
Frieden ergreifen . Andernfalls stehen wir wie bisher für
kollektive Sicherheit durch kollektives Handeln . Der Völker -
bund mutz schrittweise vorgehen , wie ein kleines Kind , das
Gehen lernt , bis er das Vertrauen der Welt gewonnen bat .
Seit Beginn des Streites hat er riesige Fortschritte in der
Gewinnung dieses Vertrauens gemacht ( ? !>

Mau muß einsehe » , daß die letzten hinter dem Völker -
bund stehende » Süh » emaß « ahme « stets Gewalt
bedente « . Solange die Völkerbuudsmitglieder nicht bereit
stud , sich avszurüsteu , damit sie jeder Drohung eiues Augrei -
fers begegnen könne « , « ud solang « sie « icht bereit si « d , diese
Ausrüstung im Notsalle zu gebrauchen , solange können sie
« icht mit der Erzielnng eines vollständigen Erfolges rech -
nen . ( Großer Beifall vo » der Mi « ifterba » k.i

Der Aal schieb! den Pariser Plan ab
an de« IZer - Aasfchvtz .

c§p Ge » f, 20 . De » . Der V ö l k e r bun d s r at ist Don -
nerStag abend zu einer öffentlichen Sitzung zufammengetre -
ten , die den Abschluß seiner 89 . Tagung bildet . Die Sitzung
begann um 6 Uhr mit einer Trauerkundgebung für den ver -
storbenen Präsidenten von Venezuela , Vincente Gomez .

Zur Behandlung des italienisch - abessinischen Streitfalles
übergehend , teilte der Ratspräsident mit , datz die 13 nicht am
Streik beteiligten Ratsmitglieder am Vormittag einen Mei -
nuugsaustausch hatten , dessen Ergebnis ein Entschließuugs -
entwurf über die englisch -französischen Vorschläge sei , der
folgendermaßen lautet :

»Der Rat dankt den Delegierten Frankreichs und Eng -
lands für die ihm gemachte Mitteilung über die Anregungen ,
die sie den beiden Parteien zum Zwecke einer Schlichtung
unterbreitet haben . Angesichts des vorbereitenden Charakters
dieser Anregungen , den die beiden Mächte selbst hervorge -
hoben haben , glaubt der Rat , datz kein Anlaß besteht , sich schon
jetzt über sie auszusprechen . Der Rat beauftragt das
13er - Komitee , die gesamte Lage , so wie sie sich
aus den von ihm etwa noch einzuziehenden Informationen
ergibt , im Geiste der Völkerbundssatzung zu prüfen ."

Nachdem der Ratspräsident diesen Entwurf verlesen hatte ,
richtete er an die Ratsmitglieder die Frage , ob sie dazu Be -
merkungen zu machen hätten . Da keine Wortmeldung er -
folgte , erklärte er die Entschließung für angenommen .

Damit war die Sitzung und Tagung beendet .
Auch die Sitzung des 18er - Ausschusses , die sich an die

Ratssitzung anschloß , war von überraschend kurzer Dauer .
Der Ausschuß nahm lediglich die Mitteilung seines Vor -
sitzenden Vasconcellos entgegen , datz sich die Lage seit der
letzten Sitzung nicht geändert habe , datz die Sanktionen in -
solgedessen ihren Fortgang nehmen , und daß der Ausschuß
mit dem 13er - Komitee in Fühlung bleiben werde . Von einer
Verschärfung der Sanktionen ist also nicht die Rede gewesen .

Mussolini lähl sich Zeil.
DNB . Ron », 20 . Dez . In amtlichen italienischen Kreisen

erklärte man am Donnerstag abend , datz die italienische Stel -
lungnahme zu den französisch - englischen Vorschlägen noch nicht
festgelegt sei . Die Lage sei daher unverändert . Auch die Rede
Mussolinis bei der Einweihung von Pontinia könne nicht , wie
es im Auslande geschehen sei , als Antwort Italiens auf die
französisch - englischen Vorschläge angesehen werden . Auch sei
es noch nicht sicher , ob der große faschistische Rat in seiner näch -
sten Sitzung in der Nacht zum Samstag die Prüfung der
Vorschläge werde abschließen können .

Abessiniens Ablehnung
auch de« Franzose « « « d Engländern übermittelt .

Addis Abeba , 2« . Dez . Die abessinische Regierung , deren
Vertreter bereits am Mittwoch in Genf die Ablehnung
des Pariser Planes kundgegeben hatten , überreichte am
Donnerstagnachmittag dem britischen und dem französischen
Gesandten ihre Antwort auf die von Laval und Hoare aus -
gearbeiteten Friedensvorschläge . Die Antwortnote , die im
freundlichen Ton gehalten ist , wird auch dem Völkerbund
zur Kenntnis gebracht werden , obgleich dieser an dem Frie -
densvorschlag nicht beteiligt war . Abessinien lehnt in dieser
Note die Pariser Vorschläge restlos ab . Abessinien sei
der Meinung , daß der Völkerbund ebenso wie es selbst diese
Forderungen für unberechtigt halte . Die abessinische Regie -
rung fei überzeugt und entschlossen , auch ohne die nötigen
Kriegsmittel im Vertrauen auf Gott und die Gerechtigkeit

Nach den beiden — auf Seite 1 mitgeteilten — Abstim -
mungen war die Sitzung gegen Ml Uhr nachts lMEZ .j »u
Ende .

Die Abstimmungen .
Das Unterhaus lehnte am Schlutz der Aussprache den

Mitztrauensautrag der Arbeiterpartei mit
3 97 gegen 165 Stimmen ab . Der Antrag der Ar -
beiterpartei war als eine Verurteilung der Friedensvorschläge
abgefaßt worden . Die Regierung hatte jedoch erklärt , daß sie
ihn als Mitztrauensautrag behandeln werde . Danm schritt
das Unterhaus zu einer zweiten Abstimmung , in dar es den
Abänderungsantrag des konservativen Lorrd Win -
terton mit 330 gegen i65 Stimmen annahm . Der
Antrag lautete :

Dieses Haus ist der Ansicht , datz alle Bedingungen für
eine Regelung des italienisch - abessinischen Konfliktes derge -
stalt sein müssen , daß sie der Völkerbund annahmen
kann , und versichert gleichzeitig die britische Regierung seiner
v o l l st e n Unterstützung in der Verfolgung der Außen -
Politik , die im Regierungsmanifest dargelegt und vom eng -
tischen Volk bei den kürzlichen Neuwahlen angenommen
wurde . ^

Nach den beiden Abstimmungen oertagte sich das UMter -
Haus gegen 23,30 Uhr englischer Zeit . Bei der Beurteilung
der zwei Abstimmungsergebnisse ist noch zu beachten , daß in
beiden Fällen sämtliche anwesenden Mitglieder
der Regierungsparteien für die Regier » mg
unddie gesamten Oppositionsvertreter gegam
die Regierung stimmten .

*
Das Oberhaus , das zu gleicher Zeit tagte , nahm am

Ende sdiner Aussprache ohne Abstimmung den Antrag
des Lord Davies lOppositionsliberaler ) an . Darin heiht
es , daß die Pariser Friedensvorschläge unannehm -
bar seien , daß das Haus keiner Regelung zustimmen werde ,
die nicht mit den Grundsätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit
und den englischen Völkerbundsverpflichtungen übereinstimme ,
und daß die Regierung zu ihrer beiden Ne u ' w ah -
len vertretenen Politik zurückkehren solle .

Vorher hatte der Unterstaatssekretär im Autzenministe -
rium , Lord St anHope , dem Oberhaus versichert , datz
keinerlei Geheimvertrag mit Frankreich , Jta -
l i e n oder irgend einem anderen Lande über die
Aufteilung Abessiniens bestehe .

Carlton -Clnb für Sanklionspolilik .
s . London , 20 . Dez . lDrahtmeldirng unseres Vertreters .)

Wie nachträglich bekannt wird , hat gestern abend im Carl -
ton - Club eine stark besuchte Versammlung stattgefunden , die
sich einmütig für die Fortsetzung der Sank -
tionspolitik aussprach . Es wurde beschlossen , die Re -
gierung aufzufordern , daß sie von Frankreich weitgehende
Mitarbeit verlange , und , falls die Regierung Laval sich wei -
gert , diese Haltung vor aller Welt brandmarken soll . Angeb -
lich hat auch Schatzkanzler Chamberlain an dieser „ Carlton -
Club -Verschwörung " teilgenommen .

das Land bis z « m Aeutzersten verteidigen
zu können .

Die Abessinier melden weitere Forlschritte.
Addis Abeba , 20. Dez . Nach abessinischen Meldungen vo »

der Nordfront hat die lebhafte Gefechtstätigkeit in der Pro -
vinz Schire noch nicht nachgelassen . Die abessinischen Truppen
machen unter erbitterten Kämpfen langsam weitere Fort -
schritte . Das Hauptziel ihrer Anstrengungen richtet sich auf
die heilige Stadt Aksum und auf Adua . Die Verluste sind aus
beiden Seiten groß . Die Italiener verwenden zu ihrer Ver -
teidigung vor allem Tanks und Flugzeuge .

An der Südfront ist alles ruhig . Die italienischen Mel -
düngen von einem Angriff mit Tanks und Flugzeugen auf
Sassabaneh c hren , wie von abessinifcher Seite betont
wird , jeder Grundlage .

Feldpost in Abessinien .
Recht provisor sch wirkt dieser Feldpostbetrieb , den übrigens
die italienische Armeeführung mit größter Sorgfältigkeit pflegt ,
damit die Soldaten die Verbindung mit der Heimat nicht zu
missen brauchen . Hier sieht man Feldpostagenten bei der Ver¬
teilung und der Durchsicht der Briefsachen . Im Hintergrunde
rechts eines der üblichen Einheitszelte , die in ihrer übergroßen
Zahl der afrikanischen Landschaft ein neues Gesicht gegeben
haben . (Deutsche Presse -Photo -Zentrale , K -)

Japans Südseeinleressen
erfahren eine Erweiterung .

Tokio , 20 . Dez . Das Kabinett beschloß die Errichtung einer
Southseas Development Co . mit 20 Millionen Aen
Kapital . An der Gründungsversammlung nahmen Vertreter
sämtlicher Ministerien , des Handels , der Industrie und der
Schiffahrt teil . Im Auswärtigen Amt wurde außerdem eine
neue Abteilung für Südseeangelegenheiten
eingerichtet . „ Tokyo Asahio Schimbun " bemerkt dazu , daß
Japans Südseepolitik nur auf freundliche Beziehungen mit
den Südseeländern gerichtet sei . Die neue Gesellschaft werde
beweisen , daß Japan keine Eroberungsabsichten gegenüber
Australien , den Philippinen , Holländisch - Jndien oder ande -
ren Südsee - Besitzungen habe .

Von amtlicher Seite wird ferner mitgeteilt , daß das Ge -
neralgouvernemeut der Südsee -Jnsel mit einem Zehn -
jahresplan zur Förderung des Verkehrs ,
Hafenausbaues usw . 30 Millionen Ben bereit stellt .
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Fräulein Puppe.
Eine Weihnachlsgeschtchke . — Von S . O . Single .

„Nächstens , Herr Liesegang , werden Sie mich noch „Maust "

nennen und mir gebratene A ?pfel zum Frühstück mitbringen .
Vorläufig aber wäre es mir lieber , Sie ließen es bei „Fräu -

lein Schmidt "
, nicht wahr , einfach Schmidt , und machten viel -

leicht jetzt , daß Sie weiterkommen . . ."

Das letztere war einigermaßen schwierig für Herrn Liese -

gang , der , zwischen zwei Schreibmaschinentischchen einge -
klemmt , hinter sich die Kontorwand und vor sich das kleine
übelgelaunte Fräulein Schmidt hatte .

„Ueberhaupt , was machen Sie denn da ? "

„ Fingerabdrücke !" sagte Herr Liesegang bescheiden . „Ihr
Farbband schmiert ein bißchen , und der Wagen ist auch nicht
in Ordnung ."

„Und da kommen Sie wieder ausgerechnet fünf Minuten
vor Büroschluß , dazu noch am Heiligen Abend , fummeln hier
an allen Maschinen herum und stellen den ganzen Betrieb auf
den Kopf !"

„Auf die Beine , bitte !" sagte Herr Liesegang schüchtern
«nd schob mit einem geschickten Griff den Schreibmaschinen -
wagen in sein Gleise zurück.

In diesem Augenblick begann drüben am Fenster eine
zweite Schreibdame ein wahres Trommelfeuer von wüten -
dem Getippe .

„Achtung , das Füllen !" schrie eine dritte bei der Tür und
legte sich ebenfalls ins Zeug .

„Und ich verschwinde mal 'n bißchen !" rief die kleine
Blonde , die noch eben mit dem Schreibmaschinenmann so nett
geplaudert hatte , hastig . „Gute Feiertage , Herr Liesegang !"

„Aber Fräulein Irene ! Ich hatte Ihnen da noch — ich
wollte doch gerade — stotterte der unglückliche Maschinen -
doktor , zeigte auf eine hilflos verschnürte Pappschachtel , die
er vorhin mitgebracht hatte , und hob beschwörend zehn färb -
bandverschmierte Finger in die Höhe .

„ Fräulein Schmidt , bitte ! Immer noch !" kam es unerbitt -

lich noch einmal von der Tür zurück , und weg war die junge
Dame .

Aber auch Herr Füller , von „ Füller & Zernewitz "
, ge¬

nannt „das Füllen "
, war noch alles andere als festlich ge -

stimmt an diesem Weihnachtsmorgen . Kam noch hinzu , daß
er den unglückseligen Liesegang , obgleich dieser tatsächlich seit
über fünf Iahren in seinen Büros kranke Schreibmaschinen
wieder auf die Beine stellte , in dieser Minute zum ersten Mal

zu Gesichte bekam .
„Vom Wasserwerk ?" fauchte er den bedauernswerten und

von allen so schmählich im Stiche gelassenen jungen Mann an .
„Nein , Liesegang ! Rudi Liesegang , Mechaniker !" stotterte

dieser und streckte dem Erbosten wie zum Nachweis seiner
Berechtigung , hier zu verweilen , einen Schraubenzieher ent -

gegen .
„Brauchen nichts !" brüllte das Füllen und rannte auf die

wachstuchbeschlagene Tür seines Allerheiligsten zu .
„Dürfte ich dann wenigstens "

. — Herr Liesegang wußte
selbst nicht , woher er den Mut nahm , das jetzt hier zu sagen
—, „wegen der Feiertage meine Rechnung für das letzte Ouar -
tal kassieren ? . . ."

„Rechnung ? " — Auf Worte wie „Rechnung " reagierte Herr
Füller rot , rot wie blauer Lackmus auf Salzsäure .

„ Mein Herr ! Ich kenne jede Erbse , die ich per Schiffs -
ladung einkaufe , und weiß , was sie mich kostet . Und da wollen
Sie mir einreden , daß es in meinem Geschäft eine einzige noch
zu kassierende Rechnung gibt , von der ich nichts weiß . Machen
Sie keine Christkindleinsscherze , junger Mann !"

Sprachs und verschwand hinter seiner WachStuchgepol -
sterten .

« Na , dann fröhliche Weihnacht bei Wasser und Magenknur -
ren !" murmelte der also Abgefertigte betrüblich vor sich hin ,
packte feine Siebensachen zusammen , nahm seine armselige
Pappschachtel unter den Arm und verschwand . . .

„Du , deinen Liesegang hat der Alte aber schön an die Luft
gesetzt !" wurde das zurückgekehrte Fräulein Schmidt wenige
Minuten später vom ganzen Büro empfangen . „Und Geld
hat er auch gewollt . 916er da hat ihm der Alte erst recht was
geblasen !"

„Und Ihr habt dem Füllen nicht gesagt , daß wir das hier
immer aus der kleinen Kasse bezahlen und daß Herr Liesegang
es tatsächlich zu gut hat ? Ganz abgesehen davon , daß er viel -
leicht so notwendig Geld braucht zu Weihnachten wie wir alle !"

Nein , das hatte man sich wohl gehütet , dem Füllen noch
zehn Minuten vor der Gratifikationsverteilung Laune ver -
derbend zu eröffnen !

„ Weil Ihr eine ganz infame Bande seid , alle miteinau -
der !" schloß die kleine Irene temperamentvoll und verharrte
für den ganzen Rest der Bürozeit in hartnäckigem , trutzigem
Schweigen . . .

Abends gegen sechs Uhr aber begab sich in der Hinterstube
der verwitweten Frau Stadtsekretär Heyse , die Herrn Liese -

gang ziemlich schmuck- und freudlos beherbergte , folgendes :
Aus seinem wehmütigen Borsichhindämmern durch ein leises
Klopfen aufgeschreckt , sah sich der junge Mann plötzlich einer
nicht unbekannten Person in flauschigem Wollmantel und
dicken Stulpenhandschuhen gegenüber , die sehr manierlich und
kleinlaut also zu sprechen anhob : „Ich bin gekommen , Herr
Liesegang , Ihnen Ihr Geld zu bringen . Wenn Sie schon das
ganze Jahr über unsere Maschinen so schön in Stand hal -
ten —"

„Danke !" unterbrach sie Herr Liesegang ziemlich kurz be -
tont geschäftlich , schaltete die Lampe ein und besah sich den
Geldbetrag , der vor ihm auf den Tisch hingezählt worden
war . Das kleine Fräulein aber hatte , nun es hell war , Plötz -

lich etwas ganz anderes zu besehen . . .
»Ja , aber liebster Liesegang , was haben Sie denn da ? —

Das ist ja ganz wundervoll geworden ! Und das haben Sie
selbst gemacht ? "

Unter einem kleinen Tannenbäumchen war ein winziges
Schreibmaschinentischchen mit einer ebenso zierlichen Maschine
darauf aufgestellt , davor stand ein kleiner Drehsessel , und in
ihm saß — eine Puppe , eine Puppe in weißem Flügelkleid -

chen und kornblumenblauem Schlupf um den Hals .

„Ja , aber das bin ja ich !" rief die kleine Besucherin nach
längerem gebührenden Bestaunen plötzlich . „ So genau habe
ich doch damals vor fünf Jahren zum erstenmal an meiner
Maschine gesessen , im weißen Tanzstundenkleid und den
blauen Schmetterling vorgebunden . Dieses kleine Mädchen
heißt Irene , darauf möchte ich einen ganzen Weihnachtsstollen
auffuttern ! "

„ Es heißt Fräulein Puppe und sonst gar nichts !" erwiderte
der junge Mann schnell , ohne jedoch vom Tisch aufzusehen ,
auf den er immerfort starrte .

„ Und das wollten Sie mir heute morgen zum Christkind
schenken ! Das hatten Sie also in Ihrem alten Karton ! Und
ich »

Nun saßen sie gleich zu zweien am Tisch und hängten die
Köpfe , nur daß die Schultern des kleinen Mädchens schon ver -
dächtig zu zittern begannen . . .

„Aber deshalb brauchen Sie doch nicht zu weinen , Fräu -
lein Schmidt ! " fuhr der junge Mann plötzlich erschrocken auf ,

als nicht länger Zweifel darüber bestehen konnten , daß hier
jemand im nächsten Augenblick heftig in Tränen ausbrechen
würde .

„ Aber sie heißt doch gar nicht Fräulein Puppe , Fräulein
Schmidt heißt sie, oder ja : Fräulein Irene , heißt sie natür -

lich , Fräulein Irene und ist 16 Jahre alt ! Aber nun hören
Sie doch bitte zu weinen auf . . ."

Solchermaßen trösten wollend hätte der junge Schreib -

maschinendoktor wohl noch eine ganze Weile gestammelt , hätte
ihn nicht plötzlich ein warmer Mädchenmund stürmisch daran
gehindert , indem er ihn lange küßte und dazwischen nur
immer das kleine Sätzchen sagte : „Ich hab 's ja gewußt ! . . .
Ich hab 's ja schon lange gewußt !"

„ Was ? Daß die Kleine da nnten nicht irgend ein Fräu -
lein Puppe ist , sondern du selbst ?"

„ Nein , — daß du mich liebst !"

. . . Es war sehr weihnachtlich plötzlich in Frau Heyses Hin -

terstube . Unter dem Tannenbäumen saß an ihrer winzigen
Schreibmaschine stumm und reglos Fräulein Puppe und

hatte zu tippen aufgehört , wie die beiden jungen Menschen -

kinder im Zimmer vergessen hatten , daß es außer ihrer an
diesem Christabend so jäh entslammten Liebe noch irgend
etwas anderes gab auf der schönen , weiten Welt . . .

Schmugglerjagd
an Deutschlands
höchster Grenze.
«.Die Grenze im Himmel "

, so
nennt man die deutsch - öster -
reichische Grenze an der Zug -
spitze , die 2965 Meter hoch
liegt und von den höchsten
und gefährlichsten Graten ge -
bildet wird . Auf unserem
Bild sieht man zwei unifor -
mierte Grenzbeamte , die sich
durch Schneemäntel in der
weißen Wüste „getarnt " haben .
Aus Skiern tauchen sie unver -
mutet auf , um jeden Schmug -
gel , der sich gerade die unzu -
gänglichsten Stellen aussucht ,

Einhalt zu gebieten .
lPressephoto , A .)

Fußballspieler, die Päpste wurden.
Oer Lebensroman des runden Lederbatles.

Wie alt ist der Fußball und woher stammt er ? AuS

Florenz , sagen viele Leute , aber ihr Anspruch hält ernster
Prüfung wohl kaum stand . Wohl lieben die Florentiner
das Fußballspiel mehr als irgend ein anderes, ' unter einer

ihrer edelsten Familien , den Mediä , waren große Fußball¬
spieler , drei vor allen anderen , die später sogar Päpste wur -

den . Eins der berühmtesten Wettspiele , das vom 17 . Februar
ISA , von dem sogar die Geschichtsschreiber berichteten , hatte
einen politischen Hintergrund : einen innerpolitischen , denn

es ging dabei nicht nur um den Wettkampf zweier Sport -

gegner , sondern auch nm die Auseinandersetzung zwischen der
Partei der Medici und ihrer Feinde : und einen außenpoliti -

schen , denn Florenz wurde damals gerade von den Kaiser -

lichen unter dem Prinzen von Oranien belagert , und dies

Spiel sollte aller Welt sagen : Uns tut die Belagerung keinen

Abbruch , wir lassen uns nicht die Stimmung verderben : un -

bekümmert um Feldschlangen und Belagerungsgeschütze
spielen wir Fußball wie im tiefsten Frieden .

Auf dem Platze Santa Croee zeigt man heute noch die

Marmorplatten , durch die das Spielfeld abgegrenzt worden

sein soll . Das Fußballspiel ist über alle Jahrhunderte hin -

weg das Volksvergnügen der Florentiner geblieben : zwei -

mal im Jahre finden , nun aber auf dem Platz der Signoria ,
die Fußballspiele statt , am Tage San Giovanni , der der

Schutzpatron von Florenz ist , am IS . August . Dann treten
die Mannschaften aus fünf Bezirken der Stadt an , die

Kämpfenden werden ausgelost . Der Preis ist ein Ochse , und
das ist nicht der einzige Unterschied zwischen den Floren -

tiner und sonst üblichen Fußballspielen : am Arno geht es

gar nicht sportlich zu , es ist mehr ein Wettkampf von Ath -

leten , die sich oft ein Handgemenge liefern . Trotzdem ist das

Spiel eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges , denn die Spie -

ler treten in historischen Kostümen an , und dem Kampf geht
ein prächtiger , farbenfroher Aufzug voraus , an dem die

Vertreter der angesehensten Familien , die Wache des Pa -

lazzo Veechio und slorentinische Würdenträger in ihren
bunten Trachten teilnehmen , ein Schauspiel , das jedesmal

zahlreiche Fremde anlockt .

Sportenthusiasmus in Ehren , aber ein wenig älter ist

doch noch das Fußballspiel ! Aelter auch als die Stadt Flo -

renz . Schon die Spartaner sollen eine Art Rugby gespielt

haben , und unter Cäsar dürfte der Fußball nach Britannien

gekommen sein , was zur Voraussetzung hätte , daß das Spiel
den Römern bekannt war . Aus der spärlich erhellten engli -

schen Frühzeit sind manche merkwürdigen Berichte über die

damals üblichen Spielformen überliefert . In Ehester soll

die Bevölkerung einmal mit dem Kopf eines hingerichteten
normannischen Kriegsgefangenen Fußball gespielt haben . Im
Mittelalter ging es überhaupt auf dem Kampffeld recht derb

zu . Manchmal spielte ein ganzes Dorf gegen ein anderes ,
ja , die Bewohner einer Stadt traten gegen ihre Nachbarn
an . Mitspielen konnte , wer wollte , und es läßt sich denken ,
daß uuter solchen Umständen von Spielregeln keine Rede
war . Wie oft mögen dabei lokale Eifersüchteleien und
Privatsehden die Hauptsache gewesen sein ! In dem schotti -

schen Dorf Scone wieder gab es ein Fußballspiel ganz eige -

ner Art : Die Ehemänner spielten gegen die Junggesellen .
Die Teilnahme an diesem , vom frühen Nachmittag bis
Sonnenuntergang währenden Kampf , war Pflicht . Es gab
keine Tore im heutigen Sinn , sondern an ihrer Stelle eine
Moorgrube , in welche die Ehemänner , und eine Grube am
Fluß , in welche die Junggesellen dreimal den Ball zu stoßen
hatten . Dieser gehörte dem Sieger , bei einem Unentschieden
wurde er in zwei Hälften geschnitten und verteilt . Aus dem
14 . Jahrhundert sind mehrere Fußballverbote englischer
Könige erhalten , die nicht nur erlassen wurden , weil Aus -

schreitungen vorgekommen waren , sondern auch weil das

Fußballspiel die Bevölkerung von dem behördlich geförderten
Bogenschießen ablenkte . Wie populär das Spiel war , be -

zeugt übrigens manche Stelle bei Shakespeare .
Von einem originellen Wettspiel aus der Zeit des Ro -

koko erzählt in seinen Erinnerungen der Kapitän Dudley
Bradstreet , eine Mischung aus Casanova und Eulenspiegel ,
ein Meister der Liebe und ein großer Fußballspieler vor dem
Herrn . Als eines Tages eine Grafschaft die Nachbargraf -

schaft zum Kampf herausforderte , stellte sich Bradstreet an
die Spitze seiner Fußballkameraden , um ihnen den Sieg zu
sichern . Er hatte erfahren , daß der beste Spieler der Gegen -

Partei eine große Schwäche für daS fchöne Geschlecht hatte .
Bradstreet gab daher einem schönen inngen Mädchen den
Auftrag , die Rolle der Judith zu .spielen und den gefähr -

lichen Gegner dem Kampf fernzuhalten . Die Verführerin
spann ihr Netz , in dem sich der Verliebte , wie erwartet , fing .
Er bat um ein Stelldichein : es wurde ihm gewählt — zur
Stunde , da der Kampf stattfinden sollte . Aber auch an die
Mannschaft des pflichtvergessenen Spielers hatte Bradstreet
gedacht . Sie wurde durch ein Aufgebot ausgesucht reizender
junger Mädchen im Schach gehalten , die durch Lächeln und
Winken die Aufmerksamkeit der Kämpfenden auf sich zogen
und sie mit allen Mitteln weiblicher Koketterie von ihrer
cigeutticheu Ausgabe ablenkten . Der Plan gelang vollftän -

dig : Bradstreet und die Seinen errangen einen glänzenden
Sieg . Anstoß an solchen Kriegslisten wurde anscheinend

(Oeihnochten ist auch das Fest der Krauatte
Anspruchsvolle Oerren
bevorzugen 'Dietricjj-Xrawatten

Laco - Krawatten
in größter Auswahl

4 .50 5 .50 6 . 50

Werne HOeifjnacpfs-öerte :
Binder , reine Seide
1 Stück 2.85 3 Stück 8 .-

Rud . Hugo

ietrich
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» icht genommen ? das schottische Sprichwort „ES ist alles er -
laubt im Spiel zu Scone " scheint dazumal auch anderwärts
Geltung gehabt zu haben .

In England sind dann im IS. Jahrhundert die Regeln
des Fußballspieles ausgebildet worden , zugleich sind aber
auch die zwei Arten entstanden , das Assoeiationsspiel und
das Rugby , bei dem bekanntlich , im Gegensatz zum ersten ,
der Ball mit der Hand getragen und geworfen werden darf .

Revolte der Tippfräuleins .
Die Newyorker Tippfräuleins befinden sich in heller Auf -

regung . Hat da nicht ein Ingenieur einen Tachometer für
die Schreibmaschine konstruiert , der genau anzeigt , wieviel
Anschläge in der Minute ausgeführt wurden . Mit Hilfe dieser
Vorrichtung kann man nunmehr genau feststellen , welche Sekre -
tärin am schnellsten schreibt, und wieviel Zeit für Pudern
und Schminken aufgewendet wird . Verschiedene große Büro -
betriebe wollen diesen „Schreibmaschinen - Automaten " nun -
mehr einführen , was aber auf den heftigsten Protest der Tipp -
fräuleins stößt, die sich diesen Eingriff in ihre heiligsten Rechte
ganz energisch verbitten . Auf jeden Fall wirb sich der ge -
fchäftstüchtige Konstrukteur dieser Vorrichtung bei dem weib -
lichen Geschlecht weniger Sympathien erfreuen .

Oer Kakadu schlägt Alarm .
In Montgomery in Alabama geriet das Hotel „Crown "

nachts in Brand . Eine Katastrophe von unvorstellbaren Aus -
maßen wäre entstanden , hätte nicht ein 100jähriger
Kakadu , der seinen Herrn , einen Farmer , auf allen Reisen
begleitet , Alarm geschlagen . Das kluge Tier , das am Fenster
saß , hatte zuerst die aus dem Dachstuhl züngelnden Flammen
gemerkt und gab ein derartig alarmierendes Krächzen von
sich , daß der Herr schließlich erwachte und so der drohenden
Gefahr gewahr wurde . Er benachrichtigte sofort die Feuer -
wehr und alarmierte das Haus . Sämtliche Gäste konnten
gerettet werben .

Kartenspielen macht häßlich .
Die amerikanischen Schönheitsinstitute haben auf Grund

langjähriger Erfahrungen festgestellt , daß die scharfen Falten
und Krähenfüße , die viele ihrer Kundinnen haben , auf das
übermäßige Kartenspielen zurückzuführen seien . Seit die
„Bridge - Epidemie " die Vereinigten Staaten heimsucht, gäbe
es zahlreiche Damen , die von nachmittags bis tief in die Nacht
keine andere Beschäftigung kennen , als Kartenspielen . Die
Folgen dieser lästerlichen Leidenschaft findet man in den
Frauengesichtern verzeichnet , die frühzeitig altern , faltig wer -
den und ihre gute Farbe verlieren .
Das Zeitungsmädchen macht eine Erbschaft.

Eine ISjährige Zeitungsverkäuferin , die seit fünf Jahren
an derselben Straßenecke in Boston steht, erlebte dieser Tage
eine freudige Ueberraschung . Ein Rechtsanwalt , der sich regel -

In Rugby steht heute ein Denkmal , das an die Entstehung
dieses Spieles erinnert . Seit jenen Tagen hat das englische
Fußballspiel in der Jugenderziehung einen breiten Raum
eingenommen . An den Hochschulen entstanden Sportklubs ,
ein beispielloser Siegeszug setzte ein und trug den Fußball
über die Erde . In Deutschland ist zuerst daS Rugby heimisch
geworden und , verhältnismäßig spät , auch daS Fußballspiel
selbst.

mäßig bei ihr seine Lektüre holte , setzte sie zu seiner Allein -
erbin ein . Der alte Junggeselle hinterließ ihr 8000 Dollar mit
der Begründung , sie sei der einzige Mensch gewesen , der ihm
seine letzten Lebensjahre durch ihr freundliches Lächeln an -
genehm gemacht habe . Als man die Ahnungslose von ihrem
Glück benachrichtigte , ließ sie vor Freude ihre Zeitungen mit -
ten auf die Straße fallen nud lief nach Hause . Sie wird sich
nun ein kleines Geschäft kaufen .

Füße auf den Tisch.
Dr . Donald A . Laird , Dozent an der Eolgate -Universität

in Hamilton , beglückt soeben die Welt mit einer überraschen -
den Entdeckung . Er hat nämlich festgestellt , daß man besser
und intensiver arbeitet , wenn man die Füße auf den Tisch
legt . An sechs Studenten hat er seine Versuche durchgeführt .
Sie antworteten besser und schneller , je höher die Füße
lagen . Die besten Antworten wurde erteilt , als die Füße der
Sitzenden sich höher als ihre Köpfe befanden !

Ein unfreiwilliges Tintenbad .
Ein merkwürdiger Unfall , der der Komik nicht entbehrt ,

hat sich in Kopenhagen ereignet . Ein 4jähriges Mädchen , das
mit seinem 2jährigen Schwesterchen im Hofe des elterlichen
Hauses spielte , siel durch eine Fensterscheibe in die Werkstatt
eines Tintenfabrikanten hinein , geradewegs in einen unter
dem Fenster stehenöen Bottich mit 100 Liter Tinte . Ein jun -
ger Mann , der den Unfall beobachtet hatte , eilte in die Werk -
statt hinunter und kam gerade zurecht , um zu sehen, wie zwei
kleine Hände sich an den Rand des Bottichs klammerten und
gleich darauf ein kleiner Negerkopf auftauchte . Der junge
Mann trug das Mädchen auf Armlänge vor sich haltend zu
seinen Eltern , wobei er auf dem ganzen Wege eine Tinten -
spur hinterließ . Da das Kinf ) sich bei dem Sturz einige Schnitt -
wunden im Gesicht zugezogen hatte , wurde es in ein Kran -
kenhaus gebracht . Dort stellte sich heraus , daß es nicht nur
im Gesicht, sondern am ganzen Körper schwarz von Tinte
war , so daß der Säuberungsprozeß längere Zeit in Anspruch
nahm .

Der Ratkenkrieg von Choinovice.
Choinovice ist eine kleine unbedeutende Ortschaft im

Osten Polens , die kaum auf der Landkarte zu finden ist
Trotzdem bildet sie das Tagesgespräch des ganzen Landes ,
da sie sich einen Schildbürgerstreich von besonderer Güte ge-
leistet hat . Choinovice leidet nämlich außerordentlich unter
der Rattenplage . In riefigen Mengen drangsalieren
diese Nagetiere die Bewohner des Ortes , treiben ihr Un -
wesen in Küche unö Keller , verschonen weder Geschäfte noch
Speisekammern und sind allmählich eine schlimme Landplage
geworden . Nun hat im Vorjahr der Gemeinderat beschlossen ,

1 Blich ins Bücherfenster :
Improvisationen das Herzens .

Es handelt sich hier nicht um Briefe mit abgezirkelten
- Inhalten , mit schön frisierten Sätzen : es geht nicht um
- Briefe , die durch ihre Ausgewogenheit und ihren Kunst -
| verstand den Leser kühl entzücken : wir meine » mit der
§ Ueberschrist die Liebesbriefe berühmter deutscher Männer
I und Frauen . Es ist schon so , sagt man sich beim bedacht-
! vollen Lesen und Blättern des BucheS „Da ? deutsche
= Herz in Briefen der Liebe "

, hier sind die MaSke »
I des Alltags gefallen , hier offenbart sich der Menfch i» sei -
- ner Unmittelbarkeit , frisch , gerade und klar .- Das Buch will , so schreibt der Herausgeber Matthäus
= Geister , keine kulturhistorische Briefsammlung sein.
= wenn es auch ein paar Menschen aus dem 18 . Jahrhundert
jj zu Worte kommen läßt . Es legt auch keinen Wert auf
| Vollständigkeit und läßt berühmte , allzubekannte LiebeS-
= briefe bewußt beiseite . Es will bedeutende Männer und
I Frauen als Liebende und nur als solche und damit das
| deutsche Herz zeigen , wie es in immer neuer , immer reiz -
= voller Form sagt : ,L !ch liebe dich .*

Eine kleine Auswahl aus der über 300 Seiten fassen-
| den Briefsammlung : Beethoven schreibt an die „unsterb -
- liche Geliebte "

, Mozart an Constanze , Weber an Karoline ,
I Robert Schumann an Klara , Reger richtet einen wunder '
= schönen Werbebrief an Elsa von Berkcken, seine spätere
i Frau , Gottfried Keller an Luise Ritter und Johanna Kapp.= Otto von Bismarck an Johanna von Puttkammer , Scharn -
§ Horst an Klara Schmalz : es erscheinen Klaus Groth , Ernst
§ Moritz Arndt , Wilhelm von Humboldt , Hoelderlin . Stifter .I Storm , Moltke , Hermann Oeser , Hans Thoma , der Maler ,= Ludwig Thoma , der Dichter , Liliencron , Conrad vo»
I Hötzendors u . a .

Ein kostbares Buch , so recht geeignet zum Schenke«.I (Verlag Strecker und Schröder . Stuttgart . Leine » 4,50 9JL)
| C. H.
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dieser Plage energisch zu Leibe zu rücken. Man holte et,
Sachverständigen -Gutachten ein , demzufolge der Rattenkri ««
mit Meerzwiebeln geführt werden sollte. Die Zwie »
beln wuvdeu zu Beginn dieses Jahres in große « Menge »
nach Choinovice geliefert , jedoch entschloß sich der «»eise Ve»
meinderat , die Zwiebeln zu lagern und mit dem Vernich -
tuugsseldzug erst im Frühjahr zu beginnen . Im Mai die-
ses Jahres bekam jedes Haus seine Zwiebeln , jeder Kellen
jede Kammer , jeder heimgesuchte Winkel wurde mit Meer »
zwiebeln belegt . Der Erfolg blieb nicht auS . Die Ratte »
kamen in riesigen Mengen unö taten sich an den Zwiebel »
gütlich . Aber man wartete vergebens auf ihre « Tod . Sie
gediehen vielmehr prächtig bei dieser «e»«n Kost
und vermehrten sich unermeßlich . WaS war geschehen? Di «
Gemeinderatsmitglieder hatten übersehen , daß Meerzwiebel «
nur dann tödlich wirken , wenn sie frisch fi « d. Da ma«
st« aber monatelang liegen gelassen hatte , wäre « sie fllr di«
Tiere eine ungiftige Delikatesse geworden . Nun muß Choino -
vice aufs neue in den Rattenkrieg ziehe«.

Herr Haller beantwortet täglich
800 Liebesbriefe.

Es ist nicht wahr , daß die vielen Liebesbriefe , die die weib -
lichen Filmstars bekommen , unbeantwortet bleiben . Wenig »
stens Greta Garbo hat dafür gesorgt , daß jeder ihrer Ver -
ehrer eine Antwort erhält , nur nuterzieht sie sich nicht selbst
der Mühe des Briefbeantwortens . Hierfür ist ein besonderer
Sekretär namens Norbert Haller angestellt , der täglich bt »
800 Antwortschreiben auf die glühenden Liebesbriefe
verfaßt nud unterschreibt . Ihm stehen 20 Formulare zur Ver -
fügung , bei denen nur der Name ausgewechselt zu werde »
braucht, ' sie passen für alle vorkommenden Fälle .

Traubs Graphik gezeigt hatte , wurde nun erst recht an seinen
Gemälden offenbar : In Gustav Traub war dem deutsche»
Volke « in Künstler von Gottes Gnaden , ein echter Romantiker
geschenkt worden . Einer , der aus den tiefsten Quellen der
Seele schafft , wie Schwind es getan und Hans Thoma . A«S
tiefster Naturverbundenheit wachsen Tranbs Werke . So frucht»
bar er als Graphiker war , so langsam reifen seine Gemälde ,von denen sowohl die Stadt München als auch der bayerische
Staat eine größere Anzahl erwarben . So hat sich dieser
Autodidakt wahrhaft zum angesehenen Meister durchgerungen .
Und das badische Land hat Grund , dem Künstler herzliche
Glückwünsche nach München zu senden.

*
Das Staatstheater in Danzig , dessen Pforten bis jetzt ««-

schloffen waren , eröffnet unter der Leitung seines General »
intendanten Hermann Merz in einem vollständig neugestalt «-
ten Haus am Vormittag des 1. Weihnachtsfeiertages mit einem
feierlichen Staatsakt die Spielzeit . Am Abend desselben Ta -
ges geht der erste Teil von Goethes „Faust " mit der Musik von
Max von Schillings , die hier ihre Uraufführung erlebt , unter
der Regie von Dr . Adolf Rott in Szene . Das kulturpolitisch
wichtige Ereignis der Wiedereröffnung des Staatstheaters ist
für den deutschen Osten von großer Bedeutung . Dem Staats -
akt , der durch Rundfunk übertragen wird , wohnt der um daS
Theater hochverdiente Staatsrat Gauleiter Albert Forster bei ,ferner die gesamte Staatsregierung Danzigs . sowie führende
Männer des Bewegung , Kunst und Wissenschaft.

Reich und bnut stellt sich das große Weihnachtshest der
„Dame " vor . Hans Fallada , Alfred Kubin , Leo von König .Hans Meid , Kay Nebel , Gerda von Below , Hans Thyriot ,Beverley Nichols , Friedrich Bischoff. Hans Bethge und an -
dere bekannte Dichter , Schriftsteller und Maler haben dazn
beigetragen , dieses Weihnachtshest besonders festlich zu gestal -
ten . Viele zum Teil ganzseitige und oft farbige Bilder zeigen
den berühmten Pacher - Altar , erzählen von Skyros Traum
einer Insel im Aegäifchen Meer , führen zum Tanz bei Ker -
zenlicht . Der reichhaltige Modenteil verrät Neues für den
Wintersport , zeigt Geschenke für den Herrn und die Dame ,neue Garnituren unö Kinderkleidung unö bringt ein inter -
essantes Experiment : Modezeichnungen bekannter moderner
Maler .

Taufend Reichsmark für eine Novelle . Auch in diesem Jahr
fordern Verlag unö Schriftleitung von Velhagen & Klafings
Monatsheften ihre Leser auf , ihnen die Novelle zu nennen , die
ihnen unter den 1935 in der Zeitschrift abgedruckten am besten
gefallen hat . Die Arbeit , welche die meisten Stimmen auf sich
vereinigt , wird durch Velhagen & Klasings Novellenpreis im
Betrage von 1000 Reichsmark ausgezeichnet . Außerdem win »
ken den Preisrichtern unter den Lesern 150 wertvolle Bücher -
spenden . Die einzigartige Heranziehung der Leser hat sich bis -
her bewährt . Im Jahre 1934 fiel der Preis auf Werner Beu -
melburg für seine Novelle „Der Feigling "

, 1935 wurde Bruno
Wellenkamps Erzählung „Lauter Sonntage " ausgezeichnet .Es ist zu erwarten , daß die Leser auch unter den Novellen des
letzte» Jahres eine aufschlußreiche Wahl treffen werde » .

Aus Kunst und Wissenschaft.
Eine neue „Danae" von Tizian.

Die vor einigen Monaten in der Privatgalerie des Prin -
zen Jean Dukas in Alexandien in Aegypten entdeckte, stark
verwitterte und schon etwas restaurierte „Danae " des Tizian ,
ist jetzt durch die Arbeiten des bekannten Restaurators , des
venezianischen Malers , Professor Silvio Sartori in voller
Pracht wiedererstanden . Man vermutet , daß die Entdeckung
eine der letzten Danae aus jener Zeit des Meisters ist , da er
sich besonders mit mythologischen Darstellungen beschästigre.
Nach den aus Venedig eintreffenden Berichten — das Bild
hängt in der Privatgalerie des Prinzen in Alexandrien —
handelt es sich um eine Komposition , welche durch die groß -
zügige Auffassung , durch die Kraft der Farben und den wohl -
gelungenen Ausdruck noch mehr anspricht als die „Danae " von
Wien , Neapel , Madrid und Leningrad . Die Alexandriner
„Danae " soll einer der besten „Akte" des Meisters sein und
von der Vollendung seiner überwältigenden Kunst zeugen .

Auf einem Ruhebette liegend , blickt die Göttin , ein klassi -
sches Profil zeigend , empor zu dem über ihr schwebenden Zeus ,
dessen Kopf und Hände aus Wolken ragen . Zeus streut Danae
Goldmünzen in den Schoß . Das Ruhebett wird von einem in
weichen Falten fallenden , roten Baldachin geschmückt , der an
dt .i ins Licht getauchten Stellen in lebhaftem Rubin - und
Granatrot leuchtet , was mit den goldigen Reflexen , die von der
ruhenden Göttin ausstrahlen , die Tizian eigene Harmonie der
Farben ergibt . Eine schöne , in tizianisches Blau reichende
Alpenlandschast schließt den Hintergrund ab.

Ueber das Schicksal des Bildes ist wenig bekannt . Prinz
Jean Dukas hatte es gleich nach dem Kriege zusammen mit
anderen Werken von einer Galerie in Kairo erworben . Ver -
anlassung zum Kauf dieses Werkes , das durch kostbare Lein -
wand auffiel , gaben die „vollendete Zeichnung und die satten
Farben ". Jedoch erst im Laufe dieses Jahres entschloß sich
Prinz Dukas italienische Kapazitäten nach dem zunächst unbe -
kannten Meister forschen zu lassen.

Die Restauration des 178X132 Zentimeter großen Bildes
bot große Schwierigkeiten . Ein Teil der Leinwand mußte er -
neuert werden , was um so delikater war , als sie vor etwa 50
Jahren mit Gips ausgebessert worden war . Auch mußten un -
sachgemäße Uebermalungen des Gemäldes erst entfernt wer -
den , bevor man zur Reinigung und anscheinend gut gelunge -
nen Erneuerung verwitterter Stellen schreiten konnte . F. O .

Schneewittchen als Vallellpanlomime.
In der Münchener Staatsoper kam „Schneewittchen ", ein

deutsches Märchen in tänzerischer und musikalischer Deutung ,Handlung und Musik von Franz Höfer , zur Uraufführung .Die Ballettpantomime , wie sie der Autor nennt , zeigt den
festen Willen , aus dem überlieferten Ballett eines längst un -
tergegangenen Theaterstils in die körperlich - mimische und mufi -

kalifche Beredsamkeit einer sprachlich stummen Handlung zu
gelangen . Das stark gefühlsmäßige und in seinen dramati -
schen Gegensätzen reiche Märchen vom Schneewittchen bietet die
willkommene Unterlage . Das Werk stellt den Anspruch , für
Erwachsene geschrieben zu sein . Es erfüllt diese Voraussetzun -
gen , denn die schlichte musikalische Sprache ist in den Motiven
wie im Rhythmus für die körperliche Ausdruckssorm eindeu -
tig unö klar , obschon eine völlige Kongruenz noch nicht erreicht
scheint. Es liegt dies an den viel zu wenig und systematisch
gepflegten körperlichen , in Sonderheit gesichtsmimischen Aus -
drucksmöglichkeiten des Menschen auf der Bühne . Ein erstre -
benswertes Ziel , damit einst der Schöpfer der musikdramati -
schen Panotmime erscheine — wie Richard Wagner am Ende
einer barocken Opernüberlieferung . Franz Höfer , der seine
Musik nicht als Selbstzweck , sondern aus echtem Theaterinstinkt
als Diener der Handlung und als bewegendes Element ge -
staltet , bedeutet so einen lobenswerten Versuch und eine Hoff -
nung . Die von Otto Ornelli pantomimisch und von Meinhard
von Zallinger musikalisch geleitete Aufführung hatte einen
sehr herzlichen Erfolg . Franz Höfer erschien, stürmisch ge-
rufen , oft an der - Rampe . Neben ihm das naturhafte und zu-
gleich bildhaft ergreifende Schneewittchen von Hansi Dichtl .Die choregraphischen Gruppen des Märchenkönigshofes waren
freilich noch befangen im barocken Ballettstil .

Dr . Eduard Scharrer .

Gnslav Traub 50 Jahre all.
Eine Reihe Söhne des Badnerlandes leben als angesehene

Künstler in München . Es sei erinnert an den Komponisten
Richard Trunk saus Tauberbischofsheim ) , an die Dichter Wil -
Helm Weigand saus Gissigheim . Amt Tauberbischofsheim )
und Benno Rüttenauer saus Oberwittstadt , Amt Adelsheim ) .Sie alle haben einen Namen von gutem Klang .Am 23 . Dezember d . I . feiert in München ein angesehener
Maler seinen 50 . Geburtstag : Gustav Traub , wie Emil
Rudolf Weiß gebürtig aus Lahr , ein Künstler , von dem man
im badischen Land allzuwenig weiß , der es aber verdienen
würde , seinen Landsleuteu einmal durch eine Ausstellung
nähergebracht zu werden .

Traub ist Autodidakt . Er hat nie eine Akademie besucht.
Wohl war er in jungen Jahren zwei Jahre Schüler der
Karlsruher Kunstgewerbeschule . Da er als Zwanzigjähriger
nach München kam — in Paris war er inzwischen in einem
anderen Beruf tätig gewesen — begann er von vorn : ganz aus
sich gestellt ! Er war sich sein eigener , gestrenger Lehrmeister .
Gleich stark wie seine überquellende Phantasie war sein Fleiß .Er begann zu zeichnen und wurde bald einer der angesehensten
Mitarbeiter der Fliegenden Blätter . Er begann Bücher zu
illustrieren . U . a . schuf er wundervolle Radierungen zu Gott -
fried Kellers „Sieben Legenden " und zum . Fähnlein der sieben
Aufrechten ". Später erst begann er z« malen . Was bereits

Kleine USA -Auslese :

Amerika meldet . . .
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Turnen + Spiel + Sport
Der deutsche Kraftsahrsport im Olympia-Jahr

Sitzung der ONS .
Unter dem Vorsitz des Korpsführers Hühnlein hielt

die Oberste Nationale Sportbehörde für die deutsche Kraft -
fahrt eine Sitzung ab , an der neben allen Mitgliedern der
ONS , den Beiräten der Fahrer , Stuck , o . Brauchitfch , Kohl-
rausch , Bernet und Winkler , auch Vertreter der Industrie
teilnahmen . In einem

Rückblick anf 193?

stellte der Korpsführer fest , daß der deutsche Kraftfahrfport
erfolgreich war wie keiu anderer deutscher Sport . Unsere
großen Rennwagen gewannen 12 der dreizehn Großen Preise ,
bei den internationalen Motorradrennen waren deutsche
Fahrzeuge und deutsche Fahrer achtmal siegreich. Dabei tat
sich die 250 -ccm -DKW besonders hervor . Sämtliche deutschen
Kraftfahrmeister errangen sich den Titel auf deutscheu Ma -
fchinen . Zum dritten Male erkämpfte BMW für Deutschland
bei der Internationalen Sechstagefahrt für Krafträder die
Internationale Trophäe , zum erstcn Male siegte Deutschland
mit DKW im Kampf um die Silbervase . Was den Gelände-
fport anbetraf , so starteten 10 000 Teilnehmer — zwei Drittel
von ihnen auf eigenem Fahrzeug ! — in den 40 geländesport¬
lichen Veranstaltungen . Frühere Jahre brachten höchstens
8000 Geländefahrer . Die Versuchsfahrt mit einheimische «
Treibstoffen verlief derart zufriedenstellend, daß der Plan
auftauchte, sie im kommenden Jahre als Wettbewerb auszu -
schreiben . Im Zusammenhang mit der Aufstellung des dent-
schen Kraftfahrsport -Termin -Kalenders 1936 wurden die

Richtlinien für die nene Rennzeit
erörtert. Da der Sportbetrieb in Deutschland 1936 oofi nnd
ganz im Zeichen der Olympischen Spiele stehen wird , liegt
der Schwerpunkt des Kraftfahrsportes — der nicht z« den
Olympischen Wettbewerben zählt — im Ausland . Unsere gro-
tzen Rennwagen , die Sportwagen und die Krafträder werden
dabei die Aufgabe haben, die erkämpfte Vormachtstellung z«
verteidigen und zu festigen . Nicht zuletzt mit Rücksicht aus die
deutschen Spitzenfahrzeuge wurde der internationale Renn -
kalender so ausgebaut , daß zwischen den großen ausländischen
Rennen jeweils 14 Tage Abstand liegt, so daß die Firmen
leicht von einem Rennen zum anderen fahren können. In der
großen Rennwagenklasse werden Mercedes -Benz und Auto-
Union in allen Veranstaltungen an den Start gehen , die in
der Motorsportwelt einen Namen haben. Bei den Kraft -
rädern wird neben DKW und NSU auch BMW nnd die nene
1000 -ccm-Zündapp die deutschen Farben vertreten . Besonderer
Wert wird auf die Beteiligung bei der englischen „TT" gelegt.

Dem Nachwuchs , der allein die Fahrer der schnellen Renn -
wagen hervorbringen kann, wird ein reichhaltiges Programm
an Rundstreckenrennen und Bergrennen zur Verfügung stehen .
Dabei soll den kleinen Rennwagen und den Sportwagen be-
sondere Aufmerksamkeit gelten. Die Entwicklung des Sport -
wagens macht erfreuliche Fortschritte, dagegen ist die Zahl
der in Deutschland vorhandenen kleinen Rennwagen sehr
klein und die Fahrzeuge zudem zum größten Teil veraltet .

Die Bestimmungen und Termine für
die dentfchen Kraftfahr -Meisterfchafte«

worden in der Sitzung der ONS ebenfalls niedergelegt. Da -
bei wurden verschiedene Aenderungen gegenüber der bis-
herigen Austragungsweise vorgenommen.

Die Meisterschaft der Soloräder wird wie 1985 in den
Klassen bis 250 ccm , bis 350 ccm und bis 500 ccm ausgetra¬
gen. Als Meisterschaftsläufe gelten fünf Straßenrennen
(gegenüber drei im Jahre 1935 ) und zwei Bergrennen (gegen-
über drei ) . Die fünf Straßenrennen sind : Internationales
Eilenriede -Rennen <29 . März ) . Internationales Solitnde -
Rennen <17 . Mai ) , Internationales Eifel-Rennen (14 . Juni ) ,
Hockenheimer Motorradrennen (2 . August ) und Jnternatio -
nales Schleizer Dreiecks-Rennen (6 . September ) . Gegenüber
1935 fehlt also das Marienberger Dreiecksrennen. Hinzuge-
kommen sind Solitude -, Eisel- und Hockenheim- Rennen . Btf
den Bergrennen sind wieder der Große Bergpreis von
Deutschland (30 . August) und das Kesselberg -Rennen (28 .
Juni ) dabei. Das Feldberg -Rennen gilt dagegen nicht mehr
als Meisterschaftslauf . Um gewertet zu werben, muß jeder
Fahrer in der gleichen Klasse an mindestens drei Straßen -
rennen und den beiden Bergrennen teilnehmen. Bei Punkt -
gleichheit entscheidet das bessere Ergebnis im Eifelrennen .
Falls Fahrer an mehr als fünf Läufen teilnehmen, werden
die fünf besten Ergebnisse (drei Straßen - und zwei Berg -
rennen ) der Bewertung zugrunde gelegt .

Die deutsche Meisterschaft für Motorräder mit Seite«-
wage«

wird nnr noch in einer Klasse vergeben, der Klasse bis 1000
ccm , nachdem 1934 noch drei und 1935 zwei Titel (bis 350 ccm ,
bis 600 ccm , bis 1000 ccm , bzw . die beiden letzten Klassen ) zur
Verfügung standen. Die sechs Meisterschaftsläufe 1935 wurden
auf fünf verkürzt , drei Straßenrennen und zwei Bergrennen -
Die Straßenrennen sind die gleichen , nämlich Eifelrennen ,
Schleizer Dreiecks-Rennen und Marienberger Dreiecks-
Rennen .

Deutscher Eishockeysieg in Garmisch.
Im Olympia - Kunsteisstadion in Garmisch -Partenkirchen

standen sich am Donnerstagnachmittag eine deutsche Auswahl -
Mannschaft und die Oxford Studenten vor etwa 1500
Zuschauern gegenüber , Die englischen Studenten , die schon in
Prag geschlagen worden waren , mußten auch in Garmisch eine
Niederlage einstecken und der deutschen Auswahl einen glatten
Sieg mit 5 :0 (0 :0 , 3 :0, 2 :0 ) überlassen .

Nach einem torlosen ersten Drittel konnte Jaenecke, der
beste Mann auf dem Felde, im zweiten Spielabschnitt inner -
halb einer Minute zweimal einsenden Den dritten Treffer
erzielte der Rießerseer Lang auf Vorlage Jaeneckes. Der
Kampf, der bis dahin ziemlich temperamentlos war . wurde im
letzten Drittel etwas bewegter. Eine schöne Einzelleistung
Joneckes führte zum vierten Tor und Dr . Strobl verbesserte
kurz vor Schluß auf 5 :0.

Am kommenden Sonntag findet im Olympia -Kunsteis -
stadion in Garmisch - Partenkirchen ein Spiel des deutschen
Eishockeymeisters SC . Rießersee gegen Universität Cambridge
statt.

SA-Skiwettkampfe der Gruppe Südwest.
Am 1. und 2. Februar 1935 werden auf Veranlassung des

Führers der SA -Gruppe Südwest , Gruppenführer Ludin,
wiederholt S A S k i w et t k ä m p f e in der Gruppe durchge-
führt . Die Wettkämpfe werden aus dem Schauinsland bei
Freiburg i. B-r . ausgetragen . Die SA - Skiwettkämpfe stehen
jedem SA -Führer und -Mann der Gruppe Südwest offen .

Diese SA -Skiwettkämpfe der Gruppe Südwest sind gleich -
zeitig Ausscheidungskämpse für die deutschen SA - und SS -
Skimeisterschaften, die am 29 . Febrnar 1936 in Oberschreiber-
ha« im Riesengebirge durchgeführt werden.

Als Wettkämpfe komme» z«r D »rchfShr ««g :
1. Em 18-Kilometer -Langlauf mit IS Pfuud Gepäck und

einer eingelegten geländesportlichen Uebnng, 2. Ein Abfahrts -
lauf mit eingelegter Slalomstrecke, 3. Sprunglauf . 4. Der
Lauf 1, 2 und 3 wird gleichzeitig als Kombinationslauf ge-
wertet . 5. Ein Mannschaftslanglauf für Standart »« ( 18 Kilo-
meter ) . . . , ,

Als geländesportliche Uebnng wird Kleinkaliber-
schießen durchgeführt. Jeder Läufer hat die Aufgabe , mit 2
Schutz einen in etwa 50 Meter Höhe befindlichen Ballon abz«-
schieße « . ^ .

Bei Nichterfüllung dieser Aufgabe wird dem Läufer eme
Minute Strafzeit auf seine Laufzeit zugerechnet .

Als Preise werden für die ersten Sieger Ehrengaben aus-
gegeben , für weitere gute Leistungen Gedenkmünzen.

Die siegreiche Standartenmannschaft erhält den Wander-
preis des Schwäbischen Schneelaufverbandes.

Meldungen zur Beteiligung an den SA -Skiwettkämpfen
der Gruppe Südwest sind a« f dem Dienstwege der Gruppe zu-
zuleiten.

Ew „Eichenschild- ist jetzt für den Wettbewerb der Gau-
ma««schasten der Hockeyfrauen gestiftet worden. Der Wett-
bewerb «m den »Eichenschild- ist inzwischen bereits bis zvr
Vorschlußrunde gediehen , tu der sich Ende Februar die Gau-
Mannschaften von Brandenbnrg nnd Niedersachse « sowie Süd -

west «nd Nordmark gegenüberstehe«.
£

Afto« Villa hat jetzt schon wieder einen Spieler gekauft.
Es handelt sich um den Rechtsaußen I . I . Williams von
Huddersfield Town . Der reiche Birminghamer Klnb hat
damit innerhalb weniger Wochen vier Spieler erworben ,
für die zum Teil ganz erhebliche Transferfnmmen gezahlt
«»erde« mutzten.

Die Vereinsmeisterschaft der Schwimmer .
Süddeutschlands Vereine schnitte » gut ab.

Wie die Leichtathleten, so haben auch die deutschen Schwim-
mer ihre Kämpfe um die Vereins Meisterschaften .
Zum Unterschied von den „Nagelschuh -Leuten" ist allerdings
bei den Schwimmern die Teilnahme nicht zur Pflicht gemacht.
Das ist bedauerlich, denn immer noch hielten sich auch im
vergangenen Wettkampfabschnitt einige Vereine, denen in
ihren Klassen gute Aussichten zuzubilligen waren , abseits.
Sie fchadeu sich damit selbst am meisten , denn es gibt doch
kaum eine günstigere Gelegenheit, ohne großen Kostenauf-
wand die übergroße Mehrzahl der vorhandenen Aktiven in
einem wirklich ernsthaften Wettbewerb gemeinsam z« be-
schäftige».

Aber wenn sich auch noch einige wenige Vereine fern -
gehalten haben, der Wettbewerb selbst hat schon seit dem
ersten Jahre seines Bestehens — 1931 — seine Daseinsberech-
tiguug eindeutig unter Beweis gestellt . Die ständig wachsende
Teilnehmerziffer spricht nicht zuletzt hierfür . 1931 kämpften
nur 70 Mannschaften um die zu vergebenden Titel . 1932
waren es schon 175 Vereine , 1933 gar schon 452 Klubs . Im
Jahre 1934 gab es dann mit 427 Vereinen einen nnwesent-
liche« Rückgang, aber diesmal , im Jahre 1935, hatten die
Deutsche « Vereinsmeisterschaften der Schwimmer mit 524
teilnehmenden Mannschaften die seither höchste Beteiligungs -
ziffer erreicht.

Ueberraschungen blieben natürlich nicht aus , die wefent-
lichste« Ergebnisse waren seinerzeit schon gemeldet worden.
I « der ersten Männerklasse war Magdeburg 96 zu Sieger -
ehren gekommen und hatte so große Klubs wie SSC 89
Berlin , Stern Leipzig und BSV Bremen auf die Plätze
verwiesen. Besonders den Bremer Verein unseres Kraul -
Rekordmannes Fischer hätte man vielleicht etwas weiter vorn
erwartet gehabt. Bester süddeutscher Verein ist mit seinem
fünften Platz in der ersten Männerklasse der 1. Frankfurter
SC , bei 30 teilnehmenden Vereinen aus dem ganzen Reich
gewiß eine beachtliche Leistung. Hellas Magdeburg beifpiels -
weise war der ersten Klasse ferngeblieben, im Kampf der zwei-
ten Klasse aber hatten die Hellenen gegen den „Klub des
talentierten Nachwuchses-

, Gladbeck 1913 , nur de« zweite«
Rang belegen können.

Bei den Franen gab es natürlich einen glatten Sieg der
Nixe Charlottenburg . Aber der Zweite, DSV Nixe
Magdeburg , war diesmal nur um 134 Punkte zurück. Auch
hier fehlten noch einige Vereine , die mit zur deutschen Spit -
zenklasse gehören. Ein süddeutscher Verein hatte in dieser
Klasse nicht gemeldet.

Am stärksten war die Beteiligung in der dritten Man -
nerklasse mit 179 Mannschaften,' in der gleichen Klasse für
Vereine ohne Winterbad gingen 80 Mannschaften in den
Kampf. Auch bei de« Frauen hatte die Klasse 3 der Vereine
mit Winterbad mit 93 teilnehmende« Mannschaften das
stärkste NennungSergebnis .

Zehnmal um die Punkte.
Das Programm der F «ßbaN -Gave X« — XVI am »»Goldene « Sonntag " .

Der letzte Sonntag vor Weihnachte« , der . Goldene So ««-
tag- , wird für die füd - und südwestdeutschen Fußballer nicht
sehr aufregend «»erde«. I « den Gauen XII—XVI sind ins¬
gesamt nnr zehn Spiele angesetzt, es ist also wieder einmal
ein recht kleines Programm vorgesehen — im Gegensatz zu
de« beiden vergangenen Sonntagen . Doch sind auch in die-
ser «icht sehr umfangreichen Liste der Meisterschaftstreffen
einige Spiele enthalten , die volle Aufmerksamkeit beanfpru-
chen können. Begegnungen wie Union Niederrad — Wor-
matia Worms , SV Waldhof — Karlsruher FV , VfB Stutt -
gart — Spfr . Eßlingen , Spvgg . Fürth — Schweinfurt 05,
1. FC Nürnberg — 1. FC Bayreuth und Germania Fulda
— Hessen Hersfeld würden auch interessant sein , wen« es
«icht gerade am wichtige Tabellenstellen ginge. Im

Gan Südwest
wird et« Spiel der Vorrunde nachgeholt «nd z«»ar Union
Niederrad gegen Wormatia Worms . Beide Vereine habe «
— a« ihre» Verlustpunkten gemessen — noch ausgezeichnete
Aussichten auf einen der vorderen Plätze, ja sie können sogar
noch ei» gewichtiges Wort bei der Vergebung der Meister-
fchaft mitreden . Am Sonntag wird sich nnn entscheiden müs-
fen. welche Mannschaft auch weiterhin der Spitzengruppe
zugerechnet werden kann. Die Niederrader würden im Falle
eines Sieges auf den dritten Platz vorrücken , Wormatia
könnte sich bei einem Gewinn auf den vierten Rang fetzen.
Die verlierende Mannschaft würde allerdings ziemlich ins
Hintertreffen geraten . Man sieht also , es geht am Sonntag
in Niederrad um allerhand und darum wird auch der Kampf
sehr heiß werden . Die Aussichten sind ziemlich gleichverteilt,
die Niederräder haben vielleicht infolge des Platzvorteiles
ein kleines Uebergewicht. Im

Gan Bade»
steht die Begegnung zwischen SV Waldhof n » d
Karlsruher FV , den Inhabern der zweiten und dritten
Tabellenstelle, an der Spitze. Die Waldhöfer haben erst drei
Verlustpunkte , der KFV deren schon sechs . Waldhof kann
sich also durch einen Sieg über die Karlsruher einen sehr
günstig gestellten zweiten Platz sichern, der alle Aussichten
auch auf die Erringung der Führung bietet. Karlsruhe an-
dererfeits würde nicht nur sich nützen , wenn es siegen sollte,
sondern auch dem 1. FC Pforzheim , der mit 14 :4 Punkten
die Tabelle anführt . Die Chancen des Treffens sind schwer
zu beurteilen , da beide Mannschaften gut in Form sind und
sich in spielerischer Beziehung kaum etwas nachgeben . Wir
rechnen mit einem Unentschieden . Der VfB Mühlburg
dürfte sich auf eigenem Platz des in letzter Zeit stark zurück-
gefallenen Freiburger FC erwehren können . Dagegen
ist der Ausgang des zweiten Zusammentreffens der Neulinge
Germania Brötzingen und Amicitia Viern -
heim völlig offen . Das Vorspiel gewannen die Viernheimer
mit 1 :0, diesmal findet der Kampf jedoch in Brötzingen statt .

Gan Württemberg .
Im Gau Württemberg empfängt der Meister VfB Stutt -

gart die Etzlinger Sportfreunde , die einen sehr guten Platz
in der Tabellenmitte einnehmen und die gleiche Punktzahl
( 10 :10 ) wie der Meister aufweisen können . Das Vorspiel in
Ehlingen endete 1 : 1, diesmal wird wohl ein knapper Sieg
der Stuttgarter herausspringen . Der Neuling Spvgg . Cann-
statt, der ebenfalls ein 10 :10- Punktekonto hat, wird sich auf
eigenem Platz die Gelegenheit nicht entgehen lassen, gegen
den auswärts immer unter Form spielenden Ulmer FV 94
zu zwei weiteren Punkten zu kommen . Im Spiel der ersten
Runde kamen die Ulmer noch zu einem 3 : 1 -Sieg , sie sind
i« ihrer Form inzwischen jedoch so zurückgegangen , datz man

ihnen auf de» Weg wach Cannstatt kaum Aussichte« mitgebe«
kau«.

Ga« Bayer«.
Der de« tsche Povalmeister 1. FC Nürnberg , der bekanntlich

der noch allein ungeschlagene Verein Süd - und Südwest-
deutschlands ist, dürfte auch den Goldenen Sonntag ohne
Punktverlust überlebe«. Der Neuling 1. FC Bayreuth hat
im „Zabo" kaum eine Gewinnchance, wenn er auch gerade
bei Spielen gegen den „Club" schon so manche Ueberrafchung
fertiggebracht hat. Im Vorspiel blieb der »Club" mit 3 :1
Sieger , diesmal kann das Ergebnis unter Umständen noch
klarer ausfallen . Die Spvgg . Fürth dürfte im „Ronhof-
gegen Schweinfurt 05 eine schwerere Aufgabe zu lösen haben.
Am Ende wird der Sieg zwar für die „Kleeblättler" fein,
doch werde« sich die Schweinfurter mit grotzem Eifer gege«
die bei diesem Zusammentreffen mit den Fürthern ziemlich
unvermeidbare Niederlage wehren.

Gan Nordhesse».
Im Gan Nordhessen wird Germania Fulda den Meister-

fchaftstraum von Hessen Hersfeld wohl endgültig zunichte
machen. Die Germanen empfangen die Hersfelder in Fulda
und haben hier natürlich die bedeutend besseren Sieges -
aussichten. Hersfeld konnte zwar in Fulda schon über Borus -
sia siegreich bleiben , inzwischen haben die Lnllusstädter aber
an Kampfkraft eingebüßt. Das Lokaltreffen zwischen Kur -
Hessen und Spielverein Kassel dürfte mit einem Siege der
Kurhessenmannschaft enden.

I « der Gruppe 1 ist der Tabellenführer Rastatt frei. Die
Zweiten . Durlach und Neureut , werden gegen Hagsfeld bzw.
Kuppenheim sichere Siege landen . Auch die wiedererstarkten
Frankonen werden gegen die Sportfreunde Forchheim ihre
Tabellenposition noch verbessern . Man braucht jetzt um die
Frankonen nicht mehr zu bangen, die ihre alte Form trotz
Spieleroerlnste wiedergefunden haben . Es wäre auch wirklich
schade gewesen um diesen alten traditionellen Karlsruher
Vorstadtklub . In den beiden Kämpfen Durmersheim —
Weingarten und Daxlanden — Beiertheim wird es hart
hergehen, auch der Sieg der einen oder anderen Mannschaft
bis zur letzten Minute offen stehen. Sehr wahrscheinlich
können die Platzvereine einen knappen Sieg herausholen .

I « der Gruppe 2 wird sich der Tabellenführer Birkenfeld
in Eutingen kaum Punkte abknöpfen lassen. Die Birkenfelder
haben sich technisch so herausgemacht, daß sie auch auf dem
gefährlichen Eutinger Gelände einen sicheren Sieg erzielen
müßten . Die Karlsdorfer Germanen dürften in Forst kaum
ihren 7 :0-Vorsprung wiederholen, doch müßten sie dank ihres
reiferen Spiels noch zu einem einwandfreien Siege kom-
men. Viktoria Enzberg kann auch zu Haufe wenig Aus -
sichten gegen den Tabellenzweiten Niefern haben. Letzterer
wird seine aussichtsreiche Position nicht leichtsinnig verscher -
zen . Die Formsteigerung der Pforzheimer Rasenspieler, und
der Formrückgang der Germania -Union deutet auf einen
klaren Sieg der VfRler zu , die auch auswärts zu siegen ver -
stehen . Söllingen wird sich gegen Mühlacker für die im
Vorspiel erlittene 3 :4 -Niederlage gründlich revanchieren wol-
len , was ihnen auch glücken sollte.
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Für die Festtage

Weine »« Spirituosen
von der Verbrauchergenossenschaft !

{fiotwveine
1934er Ungsteiner , rot (Pfalz )
1934er Waohenheimer , rot (Pfalz )
Haardter Rotwein (Pfalz )
Dürkheimer Feuerberg (Pfalz )
Haardter Rotwein ( Pfalz )
1934er Kallstadter Kronenberg (Pfalz )
Oberingelheimer Rotwein ( Rheinhessen )
Waldulmer Rotwein ( Baden)
Affentaler Rotwein ( Baden)
Bordeaux , St . Julien
Burgunder , St. Martin

"
Weißweine

1934er Alsterweiler Heldenpfad (Pfalz )
1934er Maikammerer Weinsper (Pfalz )
1934er Hambacher Kirchberg Riesl . (Pf .)
1934er Haardter Letten Riesling ( Pfalz )
1934er Leistadter Felsenberg ( Pfalz )
1934er Bickensohler Weißherbst ( Baden)
1934er Durbaeher Weißherbst ( Baden)
1934er Waehenh . Heldenberg (Rheinhess .)
1934er Ihringer Winkler ( Baden)
1934er Aehkarrer Sehloßb . Ruländer (Bd.)
1934er Herxheimer Felsenberg (Pfalz )
1934er Neuweierer Altenberg Riesling (B .)
1934er Durbaeher Clevner ( Baden)
1934er Kallstadter Kronenb., gar . nat . (Pf .)
1934er Brauneberger Riesling (Mosel)
1934er Berncastler Held (Mosel)
1934er Zeller schwarzer Herrgott (Pfalx )
1934er Niersteiner Neunmorgen (Rhein)
Rüdesheimer Engerweg (Rhein)

füdireine ;
Insel Samos
Malaga, dunkel l -Ltr.-Fl . o . Gl. 125 , — .95,
Malaga , gold l .-Ltr .-Fl . o. Gl . 1 .40, 1 .25,
Wermut

Spirituosen
Weinbrand -Verschnitt , eig . Abfüllung
Weinbrand -Verschnitt , eig . Abfüllung
Weinbrand , eigene Abfüllung
Weinbrand , eigene Abfüllung
Weinbrand Dreistern
Weinbrand Dreistern
Weinbrand Asbach Uralt
Weinbrand Asbach Uralt
Kirschwasser , feinstes
Kirschwasser , feinstes
Edel-Kirschwasser
Edel-Kirsehwasser

effea um iveirac
IW Kupferberg Gold
IW » »
| H Kupferberg Kupfer

n 99
Kupferberg Zwerg
Söhnlein Rheingold

Pfalz Riesling
Schloß Waehenheimer „Hausmarke *'
Henkell Trocken

Ltr .-Fl . o . Gl .
"

FL o . Gl .

Ltr .-Fl . o . Gl .
"

Fl . o . Gl .

Ltr . -Fl . o . Gl

Fl . o . Gl .

•Fl . o . Gl
Fl . o . Gl

Fl. o . Gl .

i/i -Fl . o . Gl .
Va n 99 90

Vi n n 99

V»-Fl . m . Gl
Ii

Vi
V ,
Vi
V ,
V »
V.
Vi
V.

Henkell Silberstreif
Obstschaumwein

Xiftörc :
Danziger Goldwasser

Cherry Brandy Original Kammer-Kirsch
Cherry Brandy Original Kammer-Kirsch
Curacao , Marasch., Blutorange , Bergam .

-Fl . m . Gl
\l, » »

i/l
»

11
;/» » . »
»Ä

" " "

Vi
" " "

Vi
"

» »

Yr Fl , m. Gl .

v !
" "

i ,
" "

Vi
" "

IL
" *

19 99 99

am
55- . 65

- TO
- . 75
- .60
- .85
- . 85
1.25
1 .25
1 85
1 .85

- . 10
- .15
- .85

. 85
- .90
- . 90
- .90
- . 90
- .95
- . 95
1

1 . 10
1 . 10
1 .10
1 .10
1 .10

1 . 25
1 .25
2 .10

1 .15
- .10
- .80
- .80

2 .90
1 70
5 .40
1 .90
5 .70
2 . 10
5 75
5 .10

4 .80
2 .70
Z 50
2 . 90

4 . 50
2 . 75

5
2 —

I
4 . 50
2 .1S
5
2 -

4 .50
2 75

3
1 .20

4 .60
2 .40
4 . 50
2 . 45
3 . 60
1 .95

Das Flaschenpfand beträgt für die Literflaschen 10 Pfennig,für M und H Flaschen 5 Pfennig.
Bei Abnahme tob 10 Flaschen Wein und Spirituosen erfolgt Zufuhr

frei Hans.
Wir bitten unsere Mitglieder , nicht nur auf die vorteilhaften Preise ,sondern auch anf die anerkannt guten Qualitäten zn achten .

Wir machen unsere sehr geehrten Mitglieder darauf aufmerksam,
daß unsere sämtlichen Verteilungsstellen einschl . der

Schuhverteilungsstelle , Herrenstrasse 14
am Sonntag , den 22 . Dezember von 11 bis 18 Uhr geöffnet sind.
Am ' Dienstag , den 24 . Dezember ( Heiliger Abend) halten wir
unsere Verteilungsstellen durchgehend von 8 bis 18 Uhr offen .

Warenabgabe nur an Mitglieder ! Aufnahme kostenlos !

Beitrittserklärungen m sämtlichen Verteilungsstellen erhältlich !

KARLSRUHE E. G. M . B . H .
MllWiÜjWlltuijtMlMWWMI

Die Kaiserpassage in
ihrem

Weilinachtssdimudk
sollten Sie unbedingt

gesehen haben !

Keine Feststirrwnung ohne

Disson 's Weine
Liter von 45 Pfennig an
Wermutwein , Rum , Arrak ,
Süd - und Schaumweine ,
Kirsch - und Zwetschgen¬
wasser .

Ladenverkauf : Kreuzstr . 18 / Tel . 3167
LessingstraBe 20

Durlach , RappenstraBe 2 / Tel . 169

pfÄFF Triumph

Nahmaschinen haben wettmf
Günstige Zahlungsbedingungen .

Georg Mappes, Rarlsr.
Karl - rrledrldlStr . 20 (zwisch . Adolf- Hitler« u . Rondellplatz )

Drxikarbeiten aller Art liefert Druckerei t>ei Badischrn Prksie (gflawcftbrutf).

,V ) ie lieb wm J) ic "

Diese
herrliche

iW .

fr«
von

Zeumer
Mein sehnlichster
Wunsch ist erfüllt.

Solche Weihnachts¬
stimmung
bringen

Jacken / Mäntel
Kragen / Füchse / Muffe
FußtaschenI Vorlagen u .s .w.
aus den Werkstätten der

Großkürschnerei ZtUtftßf
Kaiserstr . 125/127

Amtliche Anzeigen

Kür den Neubau des WoHlsaHrtsgebäu.
des des ftidtischen Bahnamtes , Ecke Ger-
wig« und Tullastraße , find

Zimmerarbeite »
zu vergeben .

Bordrucke können beim Städt . Hoch»
bauamt , Raidmis Z. Stock. Zimmer Rr
124, abgeholt werden .

® e Angebote find WS
Dienstag , den 31 . Dezember 1935, 10 Uhr,
ebendaselbst abzugeben .

Es sind nur solche Anbieter zugelassen,
die ihren sozialrechllichen Verpflichtungen
ordnungsgemäß nachkommen. inibesow
dere mit ihren Beiträgen zur Berufs -
genossenschast nicht im Rückstände stehen

Karlsruhe , den 19. Dezember 1935 .
Städt . Hochbauamt. (4354

(81mtl . Bekannt« entn.)
Bruchsal.

Brennhol ;-«Versteigerung.
Bad . Forftamt Bruchsal »erftei -

gert vormittags S Uhr aus Domä -
nenwald Eichelberg am Montage
den 23. Dezember 1985 , im Gast¬
baus zur Fortuna in Bruchsal aus
Abt . IV . 2, 3. ä , 6 . 8 , 9 , 12 : 693
Stet bu , ei , gem , Scheit - , Roll - und
Prügelbolz und 3475 Stück bu . et
gem . Wellen .

Ettlingen .
Bekanntmachung .

Auffordern « « znr versZnli -
cheu Anmeldung der Jahr -
gänge 1913 und 191 « .

Alle Dienstpflichtigen des Jahr
gangs 1913 haben sich in der Zeit
vom Iß . bis 28 . Dezember 1935 und
sämtliche Dienstpflichtigen ^ des
Jahrgangs 1916 vom 2. bis 10. Ja¬
nuar 1936 beim Einwohner - Melde¬
amt — Rathaus Zimmer Nr . 6
zwecks Anlegung des Webrstamm -
Mattes persönlich anzumelden .

Im übrigen wird auf die amtliche
Bekanntmachung des Bezirksamts
Ettlingen vom 5 . Dezember 1935
hingewiesen , welche im „Führer "
sowie in den beiden hiesigen Tages -
zeitungen veröffentlicht wurde und
im Rathaus sowie an sämtlichen
Plakatsäulen der Stadt angefchla -
gen ist .

Ettlingen , den 16 . Dez . 1935 .
Der Bürgermeister .

Hanöwerkskam merbeiträge :
Das Verzeichnis der beitrags -

Pflichtigen Betriebe zur Handwerks -
kammer kür das Rechnungsjahr
1935 liegt bis einschließlich 5 . Ja¬
nuar 1936 auf der Stadtkasse zur
Einsicht durch die Beitragspflichti -
aen auf . Beschwerden gegen die Art
der Berechnung der Beiträge sind
nnter Angabe der Gründe bis svä -
testens 20 . Januar 1936 schriftlich
hierher zu richten .

Ettlingen , den 17. Dez . 1935.
Der Bürgermeister .

Ittersbach .
Stangenversteigerung .

Die Gemeinde Ittersbach gibt
am Montag , den SS . De, . 1935,
und Dienstag , den 24 . De >. 1935,
mit Zusammenkunft um M>9 Uhr
beim Rathxus folgende Stangen
aus der Hand ab :

60 Baustaugeu I . Klasse
305 „ II . Klaffe
290 , III . Klasse
125 „ IV . Klaffe
670 „ V . Klasse
390 Hagstang ««
500 Hopfenstange « L Klaff «
920 „ II . Klaffe

1075 „ III . Klaff «
1835 IV . Klaff «
3970 Rebstecke« I . Klaffe
2415 .. II . Klais «
2525 vohnenstecke » .

Ittersbach , den WS. De ». 1986.
Der BSrger « ettt«r.

Karlsruhe.
Bekanntmachung .
Jnvalideuverstchernug betr .

Der nächste Amtstag in Baden -
Baden findet am Freitag , de« S.
Jaunar 1936 , vormitt . 1»— 12 Uhr ,
auf dem Amtsgericht in Bade » --
Baden , Zimmer Nr . 6 . statt .

Sarlsr « he. den 18 . De ». 1935.
Koutrollamt Karlsruh « l

d«r Laudesverstcheruugsaustalt
Bad «« .

Im Koukursoerfahre « über das
Vermögen der Theodor Zenker Ehe
»ran , Luise geb . Leonhard ! i»
Karlsruhe , Kaiserstratze 61, ist zur
Abnahme der Schlußrechnung . znr
Erhebung von Einwendungen g
ien das Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Festsetzung
der Vergütung und Auslagen des
Serwalters Schlußtermin bestimmt
uitf : Dienstag , den 14 . Jan . 1936,
vormittags 11 Uhr . vor dem Amts -
qericht Karlsruhe , Akademieftr . 8
■2. Stock , Zimmer Nr . 139.

Karlsrnb «. den 12. Dez . ISN .
Amtsgericht A 6.

In dem E » tfch» lb » uasv «rf «hrru
für den Landwirt Karl Hamm in
Wöfftuge « und deffen Ehefrau
Mina geb . Bauer wurde der von
der Entschuldungsstelle aufgestellte
Entschuldungsplan vom 18. Oktober
1935 heute bestätigt und das Eni -
schnldungsversahren ausgehoben .

Karlsruhe , den 5 . De ». 1Ä3».
Entschuldnugsamt .

Das K»« k» rsoerfahre « über das
Vermögen der Firma Bad . Inda -
strie G .m .b .H . in Karlsruhe wurde
nach Abhaltung des Schlußtermins
ausgehoben .

Karlsruhe , de« M. Dez . 1986
Amtsgericht ▲ L

In dem EntschulduugSoersahreu
r den Landwirt Friedrich Mächte !

. in Kronau und deffen Ehefrau
Luise geb . Braunecker wurde beute
der von dem Entschuldungsamt
ausgestellte Entschuldungsplan vom
21. November 1935 bestätigt und
das Entschuldungsversahren ausge
hoben .

Karlsruh «, de« IS. De ». SSS .
Entschuldnugsamt .

reu
rich

In dem EutschulduugSversahi
für den Landwirt Ernst Friedi
Nagel in Spöck und deffen Ehe
sran Luise Emilie geb . Hofheinz
wurde heute der von der Entschnl -
dungsstelle ausgestellte Entschul¬
dungsplan vom 21. Novemb . 1935
bestätigt und das Entschuldungö
verfahren ausgehoben .

Karlsruhe , den 1« . Dez . 1935.
Eutschuldnugsamt .

In dem E » ischuldu » aso « rsahr «o
für den Landwirt Emil Kern in
Müuzesbeim und deffen Ehefrau
Auguste Salome « geb . Weisert
wurde heute der von der Entschul
dungsstelle ausgestellte Entschul
duiigsvlan vom 15. Novemb . 1935
bestätigt und das Entschnldungs -
verfahren aufgehoben .

Karlsrnhe , den 16. De ». 1935.
Eatschaldnugsamt .

In dem Entschuldungsverfahren
für den Landwirt Ludwig Leon -
Hardt in Nutzbau « und dessen Ehe -
srau Anna geb . Lansche wurde
heute der von der Entschuldungs -
stelle ausgestellte Entschuldungsplan
vom 23. November 1935 bestätigt
und das Entschuldungsversahren
aufgehoben .

Karlsruh «, den 1« . D «». 1935 .
E » tschuld« «gsamt .

In dem Entschuldungsverfahren
sür den Landwirt Jakob Gabriel
in Münzesheim und deffen Ehefrau
Sophie geb . Gabriel wurde heute
der von der Entschuldungsstelle
aufgestellte Entschuldungsplan vom
19 . November 1935 bestätigt und
das Entschuldungsversahren ausge -
hoben .

Karlsrnhe , den 13. Dez . 1985 .
EotschulduugSamt .

Nordrach.
Die Gemeinde Nordrach vergibt

rund 1800 lfd . rn Wegneubau , vor¬
behaltlich der Genehmigung durch
das Landesarbeitsami Stuttgart .
Augebotssormulare sind erhältlich
beim Bürgermeisteramt Nordrach
gegen Bezahlung von 1 RM . An -
gebotsfrist 24. 12. 1935 . nachmittags
4 Uhr .

+
Klosettstühle , Bidets , Verband - JL
schränke , Kranken -Rüdtenstütjen

J .Unterwagner __
Praktischer Bandagist

Karlsruhe LB . • Passage 22/26 .
Kranbenpflegeartikel aller Art .

in gediegener Auszehrung, sehr preiswert

SQdwestdeutsche Druck- nnd Wer
lagsgesellschalt m. b . H„ Karlsruhe
Karl-Friedriclistraöe 6 / Fernruf 4050 -4053
Buchdruck / Offsetdruck/ Rotationsdruck
Billettdruck

MM» r * -m.
_

/eiünadils^ -'AngeDO/J
Firnen Gabentisch
Mandarinen m so 26
Orangen 20
Tafeläpfel ms « 25
Bananen schone gelbe Pfd . 45

Kranzfeigen Pfund 34 und 32, Kranz
Smyrnafeigen Pfand « 36
Tafelfeigen in ceiiophanpackung. , 15
Erdnüsse b™»«! 10
Kokosnüsse s«ck *o «. 30
Walnüsse , Haselnüsse
Pralinen inhQbscherWelhnachts - <| # ) f %
Packung , 200 -Qramm -Karton . . . nur I

{ Schokol .-Tannenzapf . « ne
inStaniol . m . Seidenschleife,ca.300gr . ,St . I » mm ^ 9

Marzipankartoffeln >h Pfand 30
I Weihnacht »'
Vollmilch -Schokolade 25

j Nougat - Pralinen . . * Pfand 25
Nürnberger Allerlei . » pü 15
Weihnachtsgebäck . % Pfund 20
Spekulatius « Pfand 20
Anisgebäck % Pfand 22

I Kokosmakronen . . . >>< Pfund 28
I schoHolafleLeDhucnenherzen TT

in Cellophanpackung , 3 Stück ■ "

I schoholade - Leöhuchensterne II
in Cellophanpackung , 6 Stück ^

I Zigarren hQbsche kl . Packung , v. 1 . SO 1 .00
Pfannkuch -Katfee _
Festmisdiung 1/4-Pfund -Packung « ^

1Paraffin Kerzen 30
| Wachs -Kerzen welB.Kart.Inh.20St. 40

Unsere Verkaufsstellen am Sonntag , den
22 Dez . 35 von 12—6 Uhr u . am Montag,
den 23 . , sowie Dienstag , den 24. Dezember

I durchgehend geöffnet

PFAHKUfH
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Tätige » Schstenhilse im WKW
Die Vorbereitungen zum Weihnachtsfest.

Jetzt , in den Tagen vor Weihnachten hat das WHW mit
seinen unzähligen Helfern , die ihre Arbeit ehrenamtlich er -
füllen , seine große Zeit . Unermüdlich regen sich Hände , um
mit den Vorbereitungen zum Feste gerüstet zu sein . Die
Liebesgaben häufen sich zu Bergen : Aepfel , Nüsse, Lebkuchen

und sonstige leckere Sachen . Für die kleine Kinderwelt sind
Unmengen von Spielsachen eingetroffen, ' Kinderhände waren
mit viel Liebe dabei , Puppen auszustatten , aber auch prak -
tische Dinge bewältigten sie, so nähten sie Schürzen , strickten
Strümpfe , Handschuhe , Mützchen und Schals unter der füh -
renden Hand der Mutter und der Lehrerin . Wie die mit -
gegebenen kleinen Briefchen zeigen , war es den kleinen Ge-
berhänden oft nicht leicht, sich von den schönen, selbstgefertigten
Sachen zu trennen . Mahnende Worte an die Empfänger
und Empfängerinnen , doch ja gut auf d-ie Gabe « zu achten,
zeugen davon .

Ununterbrochen verlassen hochbeladene Lastwagen die
Hauptsammelstelle , um die Gaben an die insgesamt 48 Stadt -
und Landortsgrnppen des ihr anvertrauten Kreises Karls -¬

ruhe für die Weihnachtsbescherung zu befördern . Trotz der
großen Arbeitslast , die in diesen vorweihnachtlichen Tagen
zu bewältigen ist , sieht man hier nur frohe Gesichter in der
Vorfreude für die Armen . Denn hier bewahrheitet sich das
Wort : Geben schafft Seligkeit .

Ein Besuch bei den Derleilnngsstellen .
Neben all den Vorbereitungen für die Weihnachtsbefche«

rung , die allgemein am Sonntag stattfindet , läuft die Ver -

sorgung mit nützlichen Dingen für die Festtage . Zunächst
wird durch die Abgabe von genügend Kohle und Holz dafür
gesorgt , daß sich alle über ein warmes Zimmer freuen kün -
neu . Bisher sind im Kreis Karlsruhe bereits 300 000 Ztr .
Kohlen und etwa 400 Ster Holz neben dem Bündelholz an
die Bedürftigen ausgegeben worden . Noch ungefähr 100 000
Ztr . Kohlen sind im Anrollen .

Auch in den Verteilungsstellen herrscht Großbetrieb . Sind
doch in der Landeshauptstadt Ortsgruppen vorhanden , die
etwa 1400 und sogar 1700 listenmäßig erfaßte Bedürftige zn
betreuen haben . Karteien geben genaue Auskunft über die
Größe und Bedürftigkeit der Familien . Genaue Aufzeich-
nungen , die nochmals durch besonders ehrenamtlich tätige
Beauftragte an Ort und Stelle nachgeprüft werden , sorgten
für peinlichste Ordnung in den Abgabestellen . In diesem
Winter erhalten die zu Betreuenden je nach Bedürftigkeit noch
bares Geld bis zu 1 RM . pro Kopf.

Kleider, Wäsche » Schuhe.
Wir hatten Gelegenheit , einmal einen Blick in die Be -

kleidungsstelle zu tun und müssen offen bekennen , daß uns
hier größte Bewunderung erfüllte für die dort tätigen und
ordnenden Hände . Kleider , Wäsche , Strümpfe , Schuhe , zu
Stapeln in weitläufigen Räumen aufgehäuft , wurden geord -
net , gereinigt und ausgebessert , so daß jedes Stück ein
brauchbares ist. Allein 4000 Paar Schuhe >md hergerichtet
worden . Es ist eine Frende zu sehen, wie hier sogar persön -
liche Wünsche nach Möglichkeit Berücksichtigung finden . Män -
tel werden anprobiert , Hosen an der Länge der Arme auf
ihr richtiges Maß gemessen. Zum weitaus größten Teil wird
Wäsche beansprucht . Für die Wartenden heißt es , sich mit
Geduld zu wappne «, da die Befriedigung aller Wünsche Zeit
i« Anspruch nimmt . Neben der Verteilung und Ausgabe
schaffen fest zupackende kräftige Hände mit Kleidungs - und
Wäschestücken voll gepackte große Kisten auf Lastwagen , die an
die einzelnen Orte des Kreises gehen .

So wird alles getan , nm der Frende für die Weihnacht-
lichen Tage überall Einlaß zu verschaffen. Niemand soll ab-
seits stehen , und die vom Schicksal weniger Begünstigten
sollen erkennen , daß das deutsche Volk helfen will , ihr Los zu
erleichtern .

Winterliche Pracht und Schönheil.
Wohl hat uns der Winter schon einige Male kleine Pro -

ben seiner Herrlichkeit in Gestalt lustigen Schneetreibens
gegeben , aber dieser echt winterliche Charakter war nie von
Dauer . So war die am Dienstag gefallene weiße Decke
durch den Temperaturanstieg am Donnerstag bis auf einige
kleine Reste bald wieder verschwunden . Am Donnerstag kam
es zwar wieder zu einem neuen Kälteeinbruch , aber ohne
Schnee . In der Nacht vom Donnerstag auf Freitag aber
schüttelte Frau Holle so kräftig ihre Betten , daß sich am
Freitagmorgen die Stadt und ihre Umgebung im schönsten
Winterkleid präsentierte . Gegen 9 Uhr abends fing er an .
Langsam nnd schüchtern fielen die kleinen Flöckchen, aber
schon nach kurzer Zeit wurden aus den Flöckchen Flocken ,
die bis zum Erwachen des neuen Tages eine mehrere Zenti -
meter hohe weiße Decke ausgebreitet hatten . Ueber Nacht

Die Karlsruher Volksweihnacht 1935
am Sonnlag , de« 22. Dezember.

U Uhr ; Musikalische Darbietungen der Hitler -Iugeud auf de« öffentliche« Plätze «.

tt tthr : Öffentliches Weihuachtskonzert auf dem Adolf - Hitler -Platz nnter Mitwirkung des M«fikz«gs der Motor -

fta«darte I/M 53, des Karlsruher Harmonika-Spielrings «« d des Mä ««ergesa»goerei«s „Silcherbnnd" .

« Uhr : Volksweihnachtsseier der NSDAP für die vom Wiuterhilfswerk betreute« Volksgenosse« mit ihre«

Sinder « . Anschließend B esche rung der Kinder durch das WHW.

Die Feier wird nicht, wie im vergangene « Jahr , im Freie «, fo«der» mnerhalb der einzelne » Ortsgrup¬

pe« fo geheizten GSle« durchgeführt.

Im große« Saal der StSdt . Festhalle findet m Anwefe «heit des Gauleiters und Reichsstatthalters,

Pg . Robert Wagner , die gemeinsame Feier der Ortsgrnppe » Hochschule nnd Süd I »ad II statt . Sie begi««t

pünktlich » 4» Uhr mit der Uebertraguug der Rede des Reichsmintsters für Volksaufklärung und Propaganda,

Pg . Dr . Goebbels . Dauer der Feier etwa 1 Stande . Um eine «»gestört« Abwickln«« z« gewährleisten, wird die

Festhalle um 18.58 Uhr geschlossen.
An der Feier in der Festhake wirke« mit : der Musik,;»« des Polttifchen-Leiter-Korps, der Spielmanns -

Mg des Jungvolks , IM . BDM , JB , HI nnd NS -Fraueuschaft.

Mir die Betrente « des WHW nnd ihre Angehörige » ergeht dnrch die Ortsgruppen -Amtsleiwvge « der RS «

bei»« der« Eintadu » ». Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter-Partei
Kreisleitung Karlsruhe .

jMit sammelt
die, <K3.
Vom 19. bis zum 22. Dezember
stellt sich die Hitlerjugend und
der BdM in den Dienst des
Winterhilfswerkes . Ueberall im
Reich werden die kleinen Hel¬
fer mit ihren Sammelbüchsen
an die Opferbereitschaft des
Volkes appellieren . ( Scherl,K . )

Gebietsführer Kemper sammelt
in Karlsruhe .

Im Rahmen der großen Sam¬
melaktion der HJ wird Gebiets¬
führer Friedhelm Kemper am
heutigen Freitag in Karlsruhe
sammeln .

Erwün$cht $kh Behaglichkeit zu Hause

Schenken Sie eine

wareu herrliche winterliche Landfchaftsbilder entstanden , Bil -
der , die bei uns im Gegensatz zu den vor den Toren der
Stadt aufsteigenden Höhen des Schwarzwaldes selten zu
sehen sind . Besonders reizvoll war ein Spaziergang in
den frühen Morgenstunden in den Stadtteilen mit Gärten
und einem reichen Baumbestand , ferner im Schloßgarten und
im Hardtwald . Hier sah man bezaubernd schöne Bilder einer
echten deutscheu Winterpracht .

Die andere Seile .
Selbstverständlich hatte der reiche Schneefall auch sein«

Schattenseiten durch die entstandenen Verkehrsschwierigkeiten .
Aber Straßenbahn und Tiefbauamt waren gewappnet . Si «
schickt «, schon als es dick zu werden versprach , ihre wichtigen
Männer mit Viehsalz und Besen auf die Strecken , um die
Gleiswechsel , diese Schmerzenskinder des Verkehrs , mit Ril -
lenfchienen , freizumachen . Es half ja auch . Zunächst . ES
enthob aber die Bahnleitung nicht weiterer Maßnahmen . So
wurden die Streuung von Salz mit Wagen auf den Strecken
schon bald nach Mitternacht eingeleitet , damit die Schienen
für den Morgen frei blieben und dem Stoß des Berufsver -
kehrs keine Hemmungen entgegentreten sollten . Auch die be-
währten Männer der „Besengarde " wurden sofort im Inter¬
esse der Verkehrsregelung eingesetzt.

Verbilligle Winterfporlziige ins Albtal.
Die AlHtalbahu läßt wegen günstiger Sportverhältnisse im

Wintersportgebiet Dobel bei Herrenalb auch am 22. Dezember
1938 die verbilligten Wintersportzüge von Karlsruhe nach
Herreualb verkehren , und zwar Karlsruhe ab 6.30, 7.30 , 8 .30
und 9 .30 Uhr . Rückfahrtmöglichkeiten ab Herrenalb um 17.40,
18 .04 , 18 .40 , 19 .14, 20 .10 und 22 .54 Uhr .

Zwischen Herrenalb und Dobel verkehren wie üblich die
Kraftomnibus - Auschlußwageu zu ermäßigten Preisen .

An Werktagen läßt die Albtalbahn zu dem um 8 .30 Uhr
und außerdem Samstags zu dem um 16 .00 Uhr in Karlsruh «
nach Herrenalb abgehenden Zügen die ermäßigten Winter -
sportkarten zu 1.20 RM . an Wintersportler ausgeben . Auch
bei diesen Zügen werden Kraftomnibus - Anschlußfahrten aus "

geführt , wenn Fahrkarten hierfür beim Abgangsbahnhof ge-
löst werden .

Keiratserlaubnis für Dienstpflichtige .
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , in denen Dienstpflich -

ttge unmittelbar nach Erreichung der Volljährigkeit sich an die
militärischen Dienststellen oder Wehrersatzdienststellen wenden
und nm die Erlaubnis zur alsbaldigen Eheschließung nach'

suchen. Der Reichs - und preußische. Innenminister macht in
einem Runöerlaß darauf aufmerksam , daß nur die Angehört -
gen der Wehrmacht der Erlaubnis ihrer Vorgesetzten bedürfen .
Dienstpflichtige , die nicht Angehörige der Wehrmacht sind, be -
nötigen dagegen keine Erlaubnis einer Dienststelle der
Wehrmacht , auch wenn sie ihrer aktiven Dienstpflicht noch nicht
Genüge geleistet haben . Die Standesbeamten dürfen daher
von den Dienstpflichtigen die Vorlage einer solchen Genehmi -
gung zur Eheschließung nicht verlangen . Im übrigen weist
der Minister darauf hin , daß die Verheiratung eines
Dien st Pflichtigen allein kein Zurück st el -
lnngsgruud ist . Wenn keine anderen Znrückstellungs -
gründe vorliegen , wird ein verheirateter Dienstpflichtiger
ebenso zum aktiven Wehrdienst wie der unverheiratete be -
rufen .

*

Berkehrssuuder . Wegen Uebertretupg der Reichsstraßen -
.erkehrsordnuug wurden vom 19. /20 . Dezember 1985 gebüh¬
renpflichtig verwarnt bzw . angezeigt : 2 Fußgänger , 1 Fuhr -
iverkslenker , 31 Radfahrer , 96 Kraftfahrer .

Hausjacke ... Si. Dietrich
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250 Lehrlinge werden Gesellen.
Der feierlichen Erhebung von 350 Gesellen in den Mei -

sterstand am Mittwoch folgte am Donnerstag die nicht min -
der feierliche Lossprechung von SSV Jung -
gesellen im festlich geschmückten kleinen Festhallesaal . Auch
zu dieser Veranstaltung hatten sich so viele Interessenten
eingefunden , daß der Saal überfüllt war . Neben den El -
tern der Junggesellen hatten sich auch wieder zahlreiche Ver -
treter von Behörden und gewerblichen Organisationen ein -
gefunden .

Eine wirkungsvolle Einleitung erhielt der Festakt durch
den Chor »Deutschland , dir mein Vaterland "

, gesungen von
den vereinigten Gesangvereinen der Bäcker und Metzger un -
ter der temperamentvollen Stabführung des Chormeisters
Lang . In einem von einem Hitlerjungen kraftvoll vorge -
tragenen Prolog wurden den vom Lehrling zum Gesellen
aufgestiegenen jungen Arbeitskameraden sinnvoll die Pflich -
ten des heutigen deutschen Arbeiters vor Augen geführt . Es
war ein eindrucksvoller Hymnus über den Wert der beut -
scheu Arbeit , ein hohes Lied vom Kameradschaftsgeist , Ge-
meinschaftssinn , von deutscher Kraft und deutscher Stärke .

Kreishandwerksmeister Vechtel richtete nach herzlicher
Begrüßung der Meister und Gesellen , und der Gäste einen
eindringlichen Appell an die jungen Gesellen zur treuen
Pflichterfüllung . auf allen Gebieten des wirtschaftlichen und
politischen Lebens . Durch den Akt der feierlichen Losspre -
chung der Lehrlinge soll die im Dritten Reich geschaffene Ge-
meinfchaft von Meister , Geselle und Lehrling auch sichtbar zum
Ausdruck gebracht werden . Der Redner wies darauf hin ,
wie durch den Führer die Volksgemeinschaft geschaffen wurde ,
wie durch ihn ein neues und starkes Reich entstanden sei , in
dem die Menschen wieder den Glauben an sich selbst gefunden
haben und Millionen von Volksgenossen wieder in Arbeit
und Brot gekommen seien . Wenn auch die eigentliche Lehr -
zeit für die jungen Gesellen ihr Ende gefunden habe , so
beginne doch erst jetzt der wichtigste Teil der Lehrzeit für

den zukünftigen Meister . Jeder müsse seine ganze Kraft ein -
setzen für die weitere berufliche Ausbilöung , damit er sich
später durchsetze im Kamps des Lebens und damit er nach
dem Willen des Führers mithelfen könne am Aufbau unse-
reS Vaterlandes .

Nach dem feierlichen Gelöbnis der Junggesellen , als ehr -
bare Handwerker sich einzuordnen in die Volksgemeinschaft
und dem Führer des Reiches treue Gefolgschaft zu leisten ,
mitzuhelfen an der gesunden Entwicklung der Betriebe , in
denen sie arbeiten , wurden die bisherigen Lehrlinge in den
Gesellenstand erhoben .

Freudigen Widerhall fand die Mitteilung des Kreishanö -
werksmeisters , daß die Vereinsbank Karlsruhe jedem der
jungen Gesellen einen Gutschein gestiftet habe zur Anlage
eines Sparkassenbuches .

Der Redner schloß mit der Mahnung : Seid eingedenk
der großen Mission , die Ihr als ehrbare Handwerker zu er -
füllen habt , helft mit , ein starkes und geachtetes Vaterland
zu schaffen.

Nach dem von den Gesangsabteilungen vorgetragenen
Lied „Wie könnt ich dein vergessen " von Türk führte Gau -
gruppenwalter Fritz Merkel in einer zündenden An-
spräche den jungen Gesellen ihre Pflichten als Handwerker ,
als Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront wie als national -
sozialistische Volksgenossen vor Augen . Da im nationalfozia -
listischen Staat das Handwerk besser geschützt sei als jemals
in der deutschen Geschichte , sei es auch Ehrensache aller Hand -
werker , alle ihre Kräfte einzusetzen für diesen Staat im
Sinne des Führers Adolf Hitler , dem wir es zu verdanken
haben , daß wir in einem geordneten Staatswesen ruhig leben
können . Das dreifache Siegheil auf den Führer und das
deutsche Vaterland fand begeisterten Widerhall .

Der gemeinsame Gesang der Nationallieder bildete den
Schluß der eindrucksvollen Veranstaltung . B.

Die Sleuerkarlen für Arbeitnehmer für das Jahr 1936.
werden , wie aus der Bekanntmachung . des Oberbürger -
meisters vom 7. Dezember 1936 hervorgeht , ». Zt . an die
Arbeitnehmer durch Polizeibeamte verteilt .

Der Arbeitnehmer ist verpflichtet , seine Steuer -
karte dem Arbeitgeber bei Beginn des Kalenderjahres
oder des Dienstverhältnisses auszuhändigen . Tut er das
nicht, so ist der Arbeitgeber verpflichtet , „für die Berechnung
der Lohnsteuer vor Anwendung der Lohnsteuertabelle dem
tatsächlichen Arbeitslohn monatlich 62 RM . (wöchentlich 12
RM . usw .) hinzuzurechnen " und für den sich ergebenden
Gesamtbetrag aus der Lohnsteuertabelle die Steuer für
ledige Arbeitnehmer abzulesen , gleichgültig , ob der Ar -
beitnehmer ledig ist oder nicht. Der Arbeitgeber ist zu die-
fem erhöhten Lohnsteuerabzug solange verpflichtet , bis der
Arbeitnehmer ihm die Steuerkarte aushändigt soder wieder
zurückgibt , falls sie ihm zur Vorlage bei einer Behörde wie -
der überlassen war ) .

Nur die die Steuerkarten ausstellende Behörde oder das
Finanzamt dürfen Einträge oder Aenderungen auf der
Steuerkarte vornehmen : also ist eine Aendernng des Ein -
trags durch den Arbeitnehmer selbst oder seinen Arbeitgeber
verboten .

In Karlsruhe stellt die Stenerkarten aus das stSdt.
Statistische Amt , Zähringerstr . Nr 98.

Sofern die Steuerkarte Unrichtigkeiten enthält ,
ober sofern im Laufe des Jahres durch Eheschließung oder
durch Geburt eines Kindes für den Arbeitnehmer ein An-
fpruch auf Steuerermäßigung entstanden ist, muß er bei der
oben angegebenen Stenerkartenstelle Berichtigung oder Er -
gänzung der Stenerkarte beantragen , und zwar umgehend
Denn der Arbeitgeber darf bei der Berechnung deS Steuer -
abzuges nur die Personen berücksichtigen, die auf der
Steuerkarte eingetrgaen sind . Steuerermäßigung für nach -
träglich eingetragene Personen tritt erst von der Lohnzah -
lung an in Kraft , bei der die Ergänzung ober Berichtigung
zum ersten Male vorgelegt wird . Das gilt auch für die Be -
rücksichtigung besonderer Verhältnisse sWerbungskosten , Son -
derleistungen usw .s auf der Steuerkarte , wofür übrigens nur
das Finanzamt Karlsruhe - Stadt zuständig ist . Ebenfalls ist
nur das Finanzamt zuständig für die Berücksichtigung von
Hausgehilfinnen auf der Steuerkarte des Arbeitnehmers .

Alles dies geht aus den auf Seite 3 der Steuerkarte
abgedruckten Vorschriften klar hervor . Es wird dringend
empfohlen , diese Vorschriften , bevor man die Steuerkarte

dem Arbeitgeber aushändigt , eingehend durchzulesen . Auf
der 2. Seite der Steuerkarte hat der Arbeitgeber beim
Dienstanstritt des Arbeitnehmers zu vermerken , von wann
biS wann dieser bei ihm beschäftigt war , was er in dieser
Zeit verdient hat , und was ihm an Lohnsteuer einbehalten
wurde . Der Arbeitgeber ist verpflichtet , die vollständige
Lohnsteuerbescheinigung auf Seite 2 auch dann anszuschrei -
ben , wenn das Dienstverhältnis vor dem 31. Dezci . ber 1936
endet . — Manche von denen , die eine Steuerkarte erhalten
haben , müssen keine Lohnsteuer zahlen , weil sie zurzeit
arbeitslos sind, oder weil ihr derzeitiges Einkommen nicht
mehr als 80,08 RM . monatlich beträgt . Solche Personen
müssen trotzdem die Steuerkarte sorgfältig aufheben , da sie
gegebenenfalls sonst Duplikatgebühr bezahlen müssen.

Auf Seite 4 der Lohnsteuerkarte wird die Bürgersteuer
angefordert . Alles , was der Lohnsteuerzahler über sie wissen
muß , ist dort ausführlich mitgeteilt , n . a . auch , daß für die
Bürgersteuer nur die Stadthauptkasse zuständig ist .

Liste der säumigen Steuerzahler droht .
Das Finanzamt schreibt unS :
Wie aus dem schon vor einigen Tagen in der Presse ver -

öffentlichten Erlaß des RFM vom 4. Dezember d . I . hervor -
geht , wird in die Liste der säumigen Steuerzahler ausgenom -
men , wer am 1. Januar 1936 mit Steuerzahlungen oder Bor -
anszahlnngen rückständig ist , die vor dem t Januar 1936
fällig gewesen sind. Hierunter fallen auch die am 10. d . M .
fällig gewesenen Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer ,
Körperschaftsteuer und Umsatzsteuer , und die im Jahre 1935
fällig geworbenen Abschlußzahlungen auf die Einkommen - und
Körperfchaftsteuer für 1934 .

Die Aufnahme in die Liste der säumigen
Steuerzahler setzt voraus , daß dem Steuerpflichtigen der
rückständige Betrag nicht vor dem 1. Januar 193« gestundet
worden ist . Stundung kann nur in außergewöhn -
lichen Fällen gewährt werben . Ein außergewöhn -
licher Fall ist nur gegeben , wenn die allgemeinen Interessen
des Volksganzen eine Stundung geboten erscheinen lassen.

Wer es unterläßt , seine Steuerrückstände bis zum 31 . De -
zember 1935 zu regeln , wird die Folgen zu tragen haben , die
mit der Aufnahme in die Liste der säumigen Steuerzahler in
wirtschaftlicher und persönlicher Hinsicht verbunden sein
werben .

Die Weihnachtstage im Staatstheater.
Der Weihnachtsspielplan im StaatStheater steht im Zeichen

von zwei großen Opernabenden . Am ersten Feiertage findet
die Erstaufführung der Neninszeniernug von SmetanaS
Volksoper „Die verkaufte Stauf unter der musikali¬
schen Leitung von Generalmusikdirektor Joseph Keilberth in
der Inszenierung von Oberspielleiter Erik Wildhage » statt .
Die Bühnenbilder wurden nach Entwürfen von Heinz -Ger -
Harb Zircher in den Werkstätten des Staatstheaters angefer¬
tigt , die Kostüme nach Entwürfen von Margarete Schellenberg .
Die Hauptpartien singen Hedwig Hillengaß , Elfried « Haberkvr »,
Ilse Römer , Wilhelm Nentwig , Robert Kiefer , Franz Schuster
und Fritz Harlan . Mit Smetanas „Verkaufter Braut " nimmt
das Badische Staatstheater eine ausgeprägt nationale Schöp-
sung eines anderen Volkes in seinen Spielplan a« f, womit das
volkstümlich Starke , Produktive überhaupt betont werden soll .

Der zweite Weihnachtstag steht mit einer Anfführung der
„M eistersinger " im Zeichen Richard WagnerS . An d« -
fem Abend steht Generalmusikdirektor Professor Hermann
Abendroth wieder einmal am Pnlt deS GtaatStheaterS .
Das Evchen singt als Gast Rosalind von Schirach , ein« der be-
liebtesten jugendlich -dramatischen Sängerinnen der deutschen
Opernbühne . Den Hans Sachs singt Helmnth Geiler , den
Stolziug Theo Strack und den Beckmesser Karlheinz LSser.

Beide Weihnachtstage sind außer Miete , der Vorverkauf ««
der Kaffe deS Staatstheaters hat bereits rege eingesetzt.

Tages -Anzeiger .
de« * • T*itmbet.

« aiStitattr :
Othello . 20— 23 USr .

6 ° ™
e
'
g Schlierte « Ba « <rn «heaterS „ Der ® 6eftw *T , 20 Ofn .

Lichtsvieltdeater :
Uuion-^ ichtsoiele Königswalzer, 4. 8.16 . 8.80 Wt .
Kloria -Palast : Natascha . 4 . 6.15, 8 .80 U6t.
S <t>a » b» rg : Der nxifee Dämon. 4 , 615 , 8. 80 ttfc .
Ncndenz -vichtspiel« Knor und öt« luftige» Baaabmrde», 4.
8,30 Uhr .

lalaft -Liibtwiele: Mazurka, 4. 8.16, 8.80 « hr
ammrr -Lichtt»i«l« : Was tat ein Nam»« auf t 6. 1

8.45 Uhr.
Senftigc 8ct « « ft « 11 » Kje « :

Stoff tt Cbton : Konzert : Kabarett.
Kaffee Swtond: Neues Kabarett-Proarawm .

Samsta «, de» ZI. D« ftn&e*.
und Gretek : Wnantf jErte * Hwenfee ", 10.90—93.98 Mr .

©■oftiui-el des Schliers«« Ban«rnweater» „Der «Heft« « ' , » ttfct.
Licht » vi « ltbeat « r :

llnion ^ ' ichtipteU KönigSivalser , 4, 9.115. 8.90 Uhr .
Palaft -LiStiviele: Mazurka. 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
schaadurg : Ter weihe Dämon, 4 . 6.15, 8.30 Uhr.
Refideuz- Lichtfviele Knor und Sie ttrstige« Bagabumde «, 4, 6.16,
s .30 U6r .
Gloria -Pala « : Natascha . 4. 6.15, 8.30 Uvr.
Kammer -Lichts» icle . Was tut ein Vcmner auf Urlairb . S. 6, l
8.4L Uhr .Sottftigc Bera « ftalt » » ge « :
Kaffee Bau « : Tanz im Weinöorf .
Kaffee Ode»» : Konzert mit Kabarettdarbtokmae».
Kaffee Grüner Bau « : Tan».
Wiener Hof: Tan ». *
Union -Lichtspiele . Wie gros ! der Fortschritt ht der Tonfilm «

Industrie ist. beweist der Umstand daß die Union -Lichtsviele seit Er»
össnung des jetzigen Theaters am 7 . März 1S34 , also » ach S1 Monaten ,
znm S . Male seine Apparatur auswechseln muhte , um auf der Höh«
zu bleiben . Das Theater erhielt dieser Tage infolgedessen die aller -
modernsten Doppel - Ausgleichs - Lichttongeräte , welche die Gewähr für
ine allerbeste Tonwiedergabe geben .

I » de» Palaft -Lichtspiele» in der Herrenstratze wird der Willi
Forst - Kilm „M a j u r £ a" des groben Erfolge wegen noch in der
vierten Woche gezeigt . — Im Beiprogramm die neueste Bavaria -
Tonwoche .

Der Gloria -Palast zeigt ans vielseiWge » Wunsch ab heute den
Annabella - Großfilm „Natascha " mit dem Untertitel „Moskauer
Nächte ". Annabella und Harro Baur , zwei Darsteller von Weltruf ,
spielen in dem russischen Milien der Kriegszeit . Dieser Ulm bat
höchste dramatische Spannungen , die durch die schauspielerische Kraft
eines Banr , den Liebreiz von Annabella und die vornehme Beherr -
schnug Willms , der in diesem Film die Rolle eines russische» Offi¬
ziers spielt , zu einem Erlebnis werden . — Im Beiprogramm ei»
belehrender Kulturfilm „Ans reifender Sonn « im ewiges Eis "

, fer-
ner ein luftiger Kurzfilm „Drei machen Karriere " sowie die neueste
For - Tönende Wochenschau . Ein sehenswertes Programm .

Sondervorstellung im den Residenz-Lichtspiele« .
Dem Aufrirf der Reichssilmkammer , für die vom WHW betreute »

deutschen Volksgenossen eine Kreinorstellung zu geben , folgend , ver »
austasten die Residenz - Lichtspiele . Waldstr . 30. am Sonntag , den
22 . ds . Mts . , vormittags 11 Uhr , im Einoernehmen mit den ort »
lichen Parteidienststellen und Organisation der NSDAP und des
WHW eine Sondervorstellung mit tem Fi lim „Knox — nnd die
In ft igen Vagabunden " (ein heiteres Lustspiel mit tieferem
Sinn ) mit den Original Pat und Patachon Ha,ns Moser , Leo Slezak .
Rolf Wanlo , Adele Sandrock u . a . — Die Residenz -Lichtspiele habe»
dem WHW inzwischen 500 Ehrenkarten gratis wr Versitzung

Winlerhilsswerl ».
WHW Süd : Werderplatz 35.

Die Ausgabe von Christbäumen
für die Gruppen A, B und C erfolgt ab heute Freitag
in der Unionbrauerei , ( Ecke Scheffel - and Sofienstraße )
gegen Vorzeigen des WHW -Ausweises .

Uhren Jeder Art
Eine reiche und preiswerte Auswahl
schöner und zuverlässiger Uhren ,
solide Schmuckwaren finden Sie im
Fachgeschäft bei Uhrmacher u .Juwelier

CReinholdtfohn
Inh. : Heinrich Koch Wwe .
KalserstraBe 161

Eig . Reparaturwerkstatt . Mäßige Prelle

Frauenarheiisschule
Karlsruhe ,

Otto .Sachsftratze 5, Teleso « 5727 .
CBiefeetktgiitii d . Unterricht »
am 7. Jan » « 1336 , vorm 8 .20 Uhr , in
sämtlichen Rächern der weibliche » Hand -
arbeiten .

Anmeldung täglich von S bis 17 Nhr
(oder schrisilich ) in der Anstalt .

Deutsches Rotes Kren »,
Badischer Flauenverein .

Zum Mnachtsfest-
Das praktische Geschenk!
Polstersessel . . . von 17 .. an
Chaiselongues . , • • von 22 .- an
Chaisel .-Decken 280/140 cm 9 .75 an
Moderne Coachs . . von 68 .* an

Eigene Werkstattarbeit !

KACHUR
Spezialgeschäft - Kaiser st r . 19

bei der Hochschulkampfbahn .

Lest die BadischePreUe !

Unser

Verkaufslager
ist täglich bis ZS Uhr abend » »eist -
net , Samtlag » nd Sonntag vor
Weihnachten bis 18 Uhr .

Bestecke
schwer versilbert . Qual . 100, in
allen Modellen, sofort greifbar

Muster - Verkauf
in vernickelten und versilberte »
Knssee . und TeeServiee » , Tiste « ,
silter , Brotkörbe , ConseMörbchen ,

Früchteschalen , « ofseemoschinen ,
Lilör -Service , Ranch .K »rnit » ren ,

WewNihler ete.
Münzsilber

nehm wir an Z» hlun « mit VI PI ?
für eine Tllbermart . (4356)

ResteckfabrikKarlsruhe
Borholzstraße 66.

■ |Franz ■

Hauschwit

Einsatzhemden2 « d . 2 .50
Sporttiemd.m .f .Kr̂ . 2 .75
Oberhemden 3 .50
Itachthemden croise 3 .95

U ROCK Charmeuse . . "«95
SChlUpfer Charmeuse 1 .95
U ROCh gefüttert . . . 1.90
Dam.-flachthemden 3 .45

Telefon 1555 Karlsruhe KaiserstraBe 10

Im Fach - Geschäft

KAISERSTR . 114
finden Sie große Auswahl aparten Schmuckes

M Eigene Werkstatte für Schmuck und Uhren

Familien - Chronik
Tfie qute Scheee

vom Fachgeschäft
Karl Humm0l . Werderstr.il/13

Radio - Elektro
Installationen , Beleuchtungskörper
Repa raturworkstltte
H. Schnaiter K ; r„:

"
r
" ?J7

EIM .
BeleiMungskörper

iHOMO ' Teilzahlung )

Grund & (Jehmichen .
Waldstr . 26 — Te ' ep ^ pn - 2t

Schloffer Adam Burg . Rastatterstrake 98
Anna » töffter , Douglasstrahe 22

Metzger Rich . Geiger , Kreuzstrabe 17
Rosa Bernhard , Steinstrake 4

Kaufmann Sali Simon . Auguft - Dürrsirah « »
Bianka Ottenheimer . GSpvinae »

Hilfsarbeiter Josef Barth , Durlachersdrahe 47
Anna Betsche , Durlacherstrahe «7

Saufmann Erich Meier , Rbeinftratze 7«
Irma Lefsbre . Dorchheim <Bayern >

Kaufmann Kurt Iäckle . Luisenstrahe *S
Rosamunde Tunnat , Heidelberg . Berghetmerftr . 137

Koch Fritz Bürgin , Karlstraße 25
Alice Künle . Karlstraße 25

Bankbeamter Job . Schorns , Rüvvurrerstratz « SS
Paula Buchholz , Rüvvurrerstraße S1

Baumeister Osk . Weiß , Kaiserau« 1S7
Elsa Weber , Bahnhosstraße 50

Heizer Joseph Sanson , Werderstraße 25
Hamburger geb . Schla »er . Werderstraße 25

Dipl .-A'ng . bewerbeick» , lreferendar Walter Bauer . Dom-
merrstaße 6 — Camilla Bisch. Degenieldstraße 12

El?e-Nukgebote
vom 11 . vezdr . bis 17 . vezbr .

♦ Emailherde +
moderne Ausführung , erstkl . Fabrik . ,

bilHg^ Zeltmann , FHedrichr
str . 24.

schuheGute
im deutschen Fachgeschäft

WaMz&Wflrfliner
Inhaber : Erich Waltz

Ecke Kaiser - und Lammstr .

• Bilder - Einräumungen <
neu -uergoidung alter Rahmen
Kunsthandlung Gerber
Kaiserpassage 8,Tel .5081 (78407
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Breisach am Oberrhein .
Einst der Schlüssel Deutschlands — heute eine stille Kleinstadt .

Wechselvolles , schweres Schicksal ist jahrhundertelang über
Breisach dahingegangen , fast alle Strömungen deutscher Ge -
schichte haben am „mons brisiacus ", an diesem „Eckstein
Deutschlands " angeschlagen . Heute ist Breisach , das seinen Ur -
sprung bis in die Keltenzeit zurückführt, das Burg , römisches
Castell und Festung war , das des römischen Reiches Kopfkissen
« nö der Schlüssel Deutschlands wurde , ein friedliches , stilles
Städtchen . Die Erinnerung aber an jene schweren und gro -
ßen Zeiten tritt uns in den verträumten Gassen , aus Brun -
nen und mächtigen Torbogen , aus steinernen Wällen und
Geschlechterhäusern , aus alten Befestigungen , ragenden Wän -
den , dicken Mauern und zinnengekrönten Bergen entgegen .
Das wunderbare Münster aber , der alte , tausendjährige Ste -
fansdom , steht wie ein treuer Wächter hoch oben über der
steil ansteigenden Stadt , stark, fest, trotzig , schön und wohlge -
staltet , so wie das Volk dieser Grenzlandschaft . Er schaut hin -
Aber nach Frankreich , aufrecht und furchtlos : Seht mich an ,
deutsche Kunst , deutsche Kultur riß mich empor auf diesen
Berg , als Künder des Friedens .

Leise rauscht der Rhein . Welle um Welle zieht dahin , und
ei ist wie ein murmelndes Sagen , wie eintöniger Barden-
sang . Aus rot getöntem Abendhimmel steht der Eckhartsberg
mit seinem grünen , goldtropsigen Rebenbehang , dem köstlichen
Andenken an die Römer . Im Rittergewand hält ein Getreuer
dort oben die Wacht — Eckhart . Leise scheinen die Wellen das
Amelungenlied zu raunen . Versonnen und versponnen sitzen
wir am Rheindamm . Wir sehen Kriegsvolk den Schlotzberg
emporziehen , Flammen auflodern , sengen und brennen , Not
und Hunger im Gefolge . Wir sehen Mönche und Nonnen wal -
len und das Gespenst der Pest grinsend herumgehen , Könige
und Kaiser sich streiten um diese Stadt , die dem ganzen Breis -
gau den Namen gab,' den tyrannischen Landvogt Peter von
Hagenbach durch die Gassen reiten , die Unruhen der Bauern -
kriege und des Dreißigjährigen Krieges in den Mauern bran -
den , durchs Rheintor , das zur Zeit des Sonnenkönigs erbaut
ward , die Feinde ziehen . Not , Tod , Angst und Leid lugen aus
allen Ecken und Winkeln . Leuchtend bunte Terrassengärten aber
blühen , wie ein Symbol des Lebenswillens und der Be -
jahung , aus alten Mauerresten im Abendlicht auf , und die
Reben glühen in allen Farben des Herbstes . „Trotzdem ! Und
doch ! Es ging vorüber ! Wir sind ! so kündet das Farbengeleucht .

Jetzt brausen die Winterstürme über die Dächer , zausen
die kahlen Aeste der altehrwürdigen Domplatzlinde . Unter
dieser Linde fanden vom Juli bis zum 1. Oktober an jeden
Sonntag

die Breifacher Festspiele
statt , deren Besuch , vom Wetter begünstigt , einen autzerordent -
lichen Aufschwung genommen hat . Besonders die drei Schü -
lervorstellungen waren massig besucht . Aus der ganzen Um -
gegend kamen die Menschen — Sonderzüge wurden sogar ein -
gelegt — um sich das Schauspiel „Die Rabensteinerin " von
Wildenbruch anzusehen . Sämtliche Darsteller , über 300 Bür -
ger und Bürgerinnen Breisachs , unter Leitung von Ober -
spielleiter Harry Schaeser , gaben ihr Bestes , waren mit Leib
« nd Seele beim Spiel . Die Münsterterrasse ist eine der ideal -

sten Freilichtbühnen , die man sich denken kann . Bon der
neuen , feststehenden Tribüne , im letzten Jahre angeschast,
die rechts und links von Dom , Rat - und Pfarrhaus begrenzt
ist, steht man die wuchtigen Schwarzwaldberge , den weinge -
segneten Kaiserstuhl und die Tuuiberge . Ein herrlicher Hin -
tergrund , diese Naturkulissen . Die Festspiele tragen sich selbst,
da sämtliche Spieler ehrenamtlich mitwirken . Die neue Tri -
büne konnte schon abgeschrieben werden .

Der Fremdenverkehr ,
meist Durchgangsverkehr , hat sich hauptsächlich an den Sonn -
tagen sehr gehoben , was zum großen Teil der guten Verkehrs -
Werbung zu danken ist. Auffallend stark sind die Württem -
berger vertreten , und es dürste wohl gerade in Schwenningen
und Tuttlingen nur sehr wenige geben , die noch nicht in Bxet -
such waren . Der gute Wein übt neben Münster , Ratbrunnen ,
Raritätenkabinett jetzt große Anziehungskraft aus , ist doch der
Traubensaft von den Hängen des Eckhartberges einer der be-
kanntesten Tropfen des alten Weinbaugebietes .

Landwirtschaftliches.
Der kleinbäuerliche Besitz herrscht in Breisach vor . Die

Stadt sieht in der Förderung der Landwirtschaft , der Vieh -
und Pferdezucht einen wesentlichen Faktor zur Hebung des
Wohlstandes . Die vom Kreis unter tatkräftiger Unterstützung
der Stadt neu gegründete Kreis - Landwirtschasts -
und Weinbauschule soll und wird der Landwirtschaft
neue Befruchtung bringen .

Die Rheinregulieruug ,
deren Zweck es ist , eine Fahrstraße innerhalb des Rheins zu
schaffen, ist an hiesiger Strecke beendet . Durch die mit der
Regulierung zusammenhängende Senkung des Rheinspiegels
verloren die Fische die Laichplätze, dadurch ist für die ur -
alten Fischergeschlechter , die hier sitzen, eine schwere Zeit ge-
kommen . Seit genau einem Jahre ist die in Breisach einge -
richtete Rheinumschlagstelle im Betrieb . Die Erwartungen ,
die sich an sie knüpften , haben sich verwirklicht . Umgeschlagen
werden hauptsächlich aufs Schiff Holzschnittwaren , vom Schiff
Bimsstein . Um die

Arbeitslosigkeit
zu beheben , wurden außerordentliche Maßnahmen , Kultur -
Verbesserungen im Wald , der nahezu 1000 Hektar umfaßt , ge¬
troffen . Auch der Arbeitsdienst ( 175 Mann befinden sich hier )
erschließt den Wald durch ein planvolles Wegesystem. In be-
scheideuem Maße ist auch die Industrie am Platze vertreten .
U . a. die Weberei Breisach ( 120 Mann Belegschaft ) , die Tape -
tenfabrik ( 120) , eine Filiale der Pforzheimer Bijouterie -
fabrik usw .

Dreifach als Grenzort muß schwer ringen , da dt » reichen
Dörfer am andern Ufer des Rheins , die heute jenseits der
Grenze liegen und früher das Geschäftsleben befruchteten ,
heute weggefallen sind. Aber man spürt überall »en Zug der
neuen Zeit , die >» frisch-fröhlichen Schaffen tatkräftig empor -
reißt . Hanspeter Moll .

Die Eleklrifizierung
'der Köllenlalbahn .

Die erste der vier elektrische « Hölleutal -Lokomotive« fertig -
gestellt.

Nach der vorläufigen Abnahme im Lieferwerk in Essen
wird die Krupplokomotive in den ersten Tagen des Januars
1936 nach Freiburg überführt werden . Wie bereits berichtet,
find die ortsfesten Anlagen der elektrifizierten Strecken der
Höllental - und Dreiseenbahn samt Badenwerksanschluß be-
triebsbereit . Sofort nach Eintreffen der Lokomotive wird mit
den Versuchsfahrten zur Erprobung des Fahrzeugs
begonnen werden . Zunächst werden nur Leerzüge gefahren
und erst nachdem die Lokomotive sich hierbei in allen Teilen
als betriebstüchtig erwiesen hat , darf sie in den planmäßigen
Dienst eingestellt werden . Dasselbe gilt sinngemäß auch für
die anderen fünf im Bau befindlichen elektrischen Versuchs -
fahrzeuge — das sind weitere 3 Lokomotiven von AEG , BBC
und SSW und zwei Triebwagen von AEG und SSW —
die im Laufe des Jahres 1936 angeliefert werden .

Bei dieser Gelegenheit erscheint es angebracht , hervorzu -
heben , daß sowohl beim Bau der elektrischen Triebfahrzeuge ,
als auch bei der Stromversorgung völlig neue Wege beschrit-
ten werden . Zusammenfassend stellt die Elektrifizierung der
Höllental - und Dreiseenbahn einen großzügigen Versuch der
Reichsbahn dar , nicht nur die Stromversorgung von Voll -
bahnen im unmittelbaren Anschluß an die Landessammel -
schiene d . h . mit 50 Hertz zu erproben , sondern auch ein Trieb -
fahrzeug zu entwickeln , welches mit Fahrstrom von 50 Hertz
gespeist , in seinen technischen, betrieblichen und wirtschaftlichen
Eigenschaften den bereits erprobten insbesondere mit 16 %
Hertz - Einphasenstrom betriebenen und bestens bewährten
elektrischen Triebfahrzeugen nicht nachsteht.

Die sechs Versuchsfahrzeuge werden nach ihrer Erprobung
etwa Ende 1936 alle in den Dienst gestellt sein und es wird
dann ein Teilder Züge auf den elektrifizierten Strecken
der Höllental - und Dreiseenbahn elektrisch gefahren
werden können .

Kehl, 19 . Dez . lArbeitsunfall .) Beim Holzfahren in den
Zellstoffwerken geriet der Arbeiter Georg Heidt von Bo -
dersweier mit dem rechten Fuß so unglücklich in eine Weiche,
baß er den Fuß brach.

Bliersbach durch den Schnee ohne Lichk.
Ittersbach , 19. Dez . Der Schnee, der seit Dienstag abend

in großer Menge fiel und 30—40 Zentimeter hoch liegt , rich-
tete großen Schaden an . Viele Bäume in Wald und Feld
sind entwurzelt oder ihrer Krone beraubt , weil sie durch die
schwere Last abknickten . Auch die Telephon - und insbeson -
dere die elektrischen Stromleitungen wurden in Mitleiden -
schast gezogen . Der ganze Ort war am Mittwoch abend
o h ne Licht , weil die Drähte gerissen waren .

Großer Schaden durch starke Schneefälle .
— Lörrach, 19. Dez . Die außerordentlichen Schneefälle ,

die in den höheren Gebirgslagen am Dienstagnachmittag ein -
setzten, verursachten bis zum Mittwoch vormittag im hin -
tereu Wiesental großen Schaden . Durch die schwere Last des
nassen Schnees rissen überall die Telephonleitungen ,
so daß die Ortschaften vollkommen von der Umwelt abge -
schnitten waren . Im Bezirk von Schönau sperrten 19 um -
gelegte Telephonmasten den Verkehr . Die Mittwoch - Früh -
züge erlitten starke Verspätungen , bis die Gleise frei -
gemacht waren . Sehr groß sind auch die Schäden in den Wal -
düngen . Auch gab es verschiedentlich Kurzschluß,' kleinere
Brände konnten aber glücklicherweise wieder gelöscht werden .
Ein trauriges Bild bot in S ch ö n a u die Paradiesstraße . Viele
Tannen sind unter der Schneelast umgestürzt . Der Post -
autoverkehr konnte am Mittwoch zum Teil nicht durchgeführt
werden , und auch am Donnerstag erleidet der Verkehr starke
Verspätungen . Ununterbrochen wird an der Beseitigung der
Schäden gearbeitet . Bis Donnerstagmorgen konnte jedoch
der Fernsprechverkehr mit den Ortschaften noch nicht herge -
stellt werden , auch war in Todtnau am Donnerstag früh noch
keine Verbindung möglich , ebenso ist der Fernsprechanschluß
nach dem Feldberg noch unterbrochen .

Gasexplosion in Freiburg .
Freibnrg , 19 . Dez . Am 18. Dezember erfolgte in der

Küche eines Hauses in der Kanöelstraße in dem Augenblick
eine Gasexplosion , als die Wohnnngsinhaberin einen Spiri -
tuskocher anzündete . Es entstand ein ziemlicher Gebäude -
schaden Die Frau wurde zu Boden geworfen und trug
leichte Brandwunden davon . Die Ursache dürfte im undich -
ten Verfchuß der in der Küche befindlichen aber nicht benutz -
ten Gasleitung gelegen haben .

Bodenmeliorationen in Baden .
Von Ministerprösident Walter Köhler .

PPD . „Landwirtschaft ohne Raum " könnte man von einem
großen Teil der badischen Landwirtschats sagen . Umfaßt doch
die landwirtschaftlich genutzte Fläche nur wenig mehr als die
Hälfte der Gesamtfläche des Landes , während rund 40 » . H.
des Bodens bewaldet sind. Und eng drängen sich die Men -
sehen im Raum : Von je 100 landwirtschaftlichen Betrieben be-
wirtschaften 86 weniger als 5 Hektar , 63 sogar weniger als
2 Hektar Land . In der unteren baöischen Rheinebene , zwischen
Karlsruhe und Mannheim , steigt der Anteil der Betriebe un -
ter 2 Hektar Größe selbst bis zu 85 v . H.

Die nationalsozialistische Regierung Badens hat sich daher
sofort nach der Machtübernahme mit leidenschaftlicher Energie
der Aufgabe zugewandt , durch großzügige Melioratiousarbei -
ten die Lebensbedingungen der Landwirtschaft zu verbessern
und ihren Lebensraum zu erweitern . Während im
Jahre 1933 die Meliorationen , in erster Reihe der Arbeitsbe -
schassung dienend , sich in einer großen Anzahl kleinerer Unter -
nehmen über das ganze Land verteilten , trat in den folgenden
Jahren als Hauptfeld der Meliorationstätigkeit die Rhein -
ebene stark in den Vordergrund , die zwar nur ein schwaches
Sechstel der Landesfläche ausmacht , sich aber durch fruchtbare
Böden , bevorzugtes Klima und dichte Besiedlung auszeichnet .

Baden gehört nahezu ausschließlich zum Stromgebiet deS
Rheins , der auf 382 Kilometer Länge im Süden und Westen
die Grenze bildet , als gewaltiger Vorfluter das Land umsängt
und fast alle seine Flüsse aufnimmt . Nur hoch oben auf der
Baar , wo die Wasserscheide zwischen Atlantischem Ozean und
Schwarzem Meer liegt , tritt in ganz geringem Maße auch das
Stromgebiet der Donau in Wirksamkeit .

Der große Wasserbauer T u l l a hatte zu Anfang des vori -
gen Jahrhunderts begonnen , dem Rhein ein festes Bett zu
geben , der bis dahin in einem mehrere Kilometer breiten
Wirrsal sich ständig verlagernder Arme als Wildstrom unze -
regelt öahwNoß . Tullas großes Meliorationswerk wurde aber
späterhin für die Landeskultur nicht voll nutzbar gemacht , weil
die dem Rhein zuströmenden Binnenflüsse nur zum Teil und
unvollkommen in das Korrektionswerk einbezogen wurden .
Man betrachtete in der Folgezeit den Rhein zu sehr nur als
Verkehrsader , als Kraftquelle , als Ding an sich und verlernte ,
ihn zu seinem unlöslichen natürlichen Zusammenhang mit der
ganzen Wasserwirtschaft des Landes zu sehen.

Hier setzte die Totalität nationalsozialistischer Zielsetzung
ein . An die Stelle halber und daher zur Erfolglosigkeit ver <>
urteilter Stückarbeit trat der Blick aufs Ganze mit dem Ziel ,
das große Korrektionswerk am Rhein und seinen Zuflüssen
endlich zu einem vollen Abschluß zu bringen . Von Mannheim
an aufwärts wurde systematisch Fluß aus Fluß und Bach auf
Bach in Angriff genommen . Teils find die Arbeiten bereits
beendet , teils sind ste in der Durchführung begriffen oder
stehen unmittelbar vor dem Beginn . Wenn in der bis '
herigen Weise weitergearbeitet werden
kann , wird in 5 Jahren die ganze Rheinebene
zwischen Mannheim und Lahr wasser wirt -
schaftlich bereinigt sein . Die Aufgabe , die hier dem
Kulturingenieur gestellt ist, liegt darin , die Hochwasser der aus
den Bergtälern kommenden , bei ihrem Eintritt in die Ebene
stark an Gefälle verlierenden Flüsse und Bäche unschädlich in
den Rhein zu leiten und gleichzeitig eine Entwässerungsmög -
lichkeit für die Niederung zu schaffen , da die aufgelandeten ,
auf ihren eigenen Schuttrücken die Ebene durchziehenden Bach-
und Flußläufe zur Aufnahme der Vorflut meist nicht geeiz -
net sind. Dem ersten Zweck dienen Entlastungskanäle ,
die Hochwasser beim Eintritt in die Ebene absangen und aus
kurzem Wege quer durch die Ebene dem Rhein zuführen . Die
Entwässerung der Niederung geschieht durch Längskanäle
parallel zum Rhein .

Das weitaus bedeutendste Unternehmen , das auf diesem
Grundgedanken aufbaut , zugleich das größte Meliorations -
unternehmen seit der Tullaschen Rheinkorrektion überhaupt ist
die zur Zeit im Bau begriffene Pfinz - Saalbach - Kor -
r e k t i o n . Sie berührt die Gemarkungen von 33 Gemeinden
und verbessert 15 000 Hektar bestes Land . Außer 35 Kilometer
Hochwasserentlastungskanälen , 75 Kilometer Entwässerung - -
kanälen , 5 Kilometer Dämmen sind rund 200 Bauwerke zu er -
stellen , darunter 16 Eisenbahngleisbrücken und 27 Reichs - und
Landstraßenbrücken . Die Gesamtkosten des Unternehmens sind
auf 12 Millionen Reichsmark veranschlagt .

Ein weiteres Großunternehmen ähnlicher Art , die A ch e r -
Rench - Korrektion , steht unmittelbar vor dem Bau -
beginn . Sie breührt das Gebiet von annähernd 70 Gemeinden
und verbessert rund 10 000 Hektar . Die Kosten werden gleich-
falls gegen 12 Millionen Reichsmark betragen .

Die Meliorationsaufgaben außerhalb der Rheinebene lassen
sich in drei Gruppen fassen: Im Bauland mit seinen schwe-
ren Böden überwiegen Drainagen und kleine Bach - und Fluß -
korrektionen . Am B o d e n f e e und in der V a a r handelt es
sich um Urbarmachung und Kultivierung von Hochmooren und
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Rieden , Ueberbleibsel der Eiszeit , mit Vorflutbeschassung ?
Flußkorrektionen treten zurück . Eine Ausnahme macht die

große Donaukorrektion , die schwierig und noch nicht baureis ist.
Im Schwarzwald endlich steht die Bewässerung der Tal -

wiesen <düngende und anfeuchtende Wässerung ) im Vorder -

grund, ' für später harren besondere Aufgaben im Zusammen -

hang mit Kraftwerken und Talsperrenbau der Lösung .

Hanh in Hand mit den eigentlichen Meliorationen gehen
umfangreiche Feldbereinigungen zur Aufschlie-

tzung des Geländes und Zusammenlegung des zersplitterten
Besitzes . Daß auf diesem Gebiet in Baden noch Großes zu lei -

sten ist , wird deutlich , wenn man sich vor Augen hält , daß von
800 000 Hektar landwirtschaftlicher Fläche noch 290 000 Hektar
zu bereinigen sind , und daß es in Baden Erbhosbauern gibt ,
deren Besitz — 20 Hektar — in über 300 kleine und kleinste
Parzellen zerfällt .

Seit der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus ,
in den drei Jahren 1933 bis 1935 , sind in Baden rund 47 000
Hektar Land in Meliorationsunternehmen bearbeitet oder in
Angriff genommen worden , das ist ebensoviel wie im

ganzen vorhergehenden Halden Jahrhundert .

Das bedeutet nicht nur Schaffung neuen Bauernlandes , Stei -
gerung des landwirtschaftlichen Ertrages und Sicherung der
Ernte , sondern zugleich wertvollste Arbeitsbeschaffung in
großem Ausmaße . Durch Notstandsarbeiten wurden hierbei
1,6 Millionen Tagewerke geleistet , d . h . rund 5800 Arbeiter
wurden 1 Jahr lang oder 1700 Arbeiter 3 Jahre lang un -
unterbrochen beschäftigt . Daneben wurde in allerweitestem
Umfang der Arbeitsdienst eingesetzt : von 48 Abteilungen des
Arbeitsdienstes des Gaues Baden sind 37 Abteilungen aus -

schließlich mit Bodenmeliorationsarbeiten beschäftigt ) nur 6
Abteilungen haben daneben noch andere Arbeitsaufgaben nie
besondere Forstarbeiten , Wegebauten u . a.

In dem gleichen Zeitraum von nur drei Jahren ist auf
32 300 Hektar Bauernland die Feldbereinigung eingeleitet
und teilweise schon durchgeführt worden , nachdem in den Iah -
ren 1931 und 1932 die Bereinigungstätigkeit praktisch auf dem
Nullpunkt angekommen war . Diese gewaltige Leistungssteige -

rung auf dem Gebiete der Meliorationen und Feldbereinigung
hat außer Tausenden von Handarbeitern besonders auch den
technischen Berufen nützliche Aufgaben gestellt , sind doch allein
im staatlichen Dienst gegen 70 Diplom - und Bauingenieure
neu in Arbeit und Brot gebracht wordey .

Das Urteil im Prozeß Retterspitz.
Mosbach , 20. Dez . Im Prozeß Retterspitz wurde nach

sechstägiger Verhandlungsdauer und nach Einvernahme von
30 Zeugen das Urteil gefällt . Der letzte Verhandlungstag
war ausgefüllt mit der Vernehmung des medizinischen Sach -
verständigen und den Pläboyers von Staatsanwalt und Ver -
teidigung . Der Angeklagte , der sich einige Zeit zur Beobach-
tung seines Geisteszustandes ht der Heidelberger Klinik be-
fand , wurde von dem Sachverständigen Dr . Reicherer als
Mensch mit verminderter Zurechnungsfähigkeit und als ge-
fährlicher Psychopath bezeichnet .

Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten
Retterspitz eine Zuchthausstrafe von dreieinhalb Jahren ,
5000 RM . Geldstrafe und Unterbringung in eine Heil - und
Pflegeanstalt , gegen die Ehefrau Sabina R . eine Zuchthaus -
strafe von eineinhalb Jahren , gegen die Tochter Liselotte R .
sechs Monate Gefängnis . Der Verteidiger vertrat die An -
sicht, daß eine Zuchthausstrafe nicht notwendig sei , und bean -
tragte für verschiedene Anklagefälle Freisprechung .

Nach vierstündiger Beratung fällte das Gericht vor einem
großen Zuhörerkreis folgendes Urteil : Retterspitz wegen
schwerer Urkundenfälschung , Untreue , Vergehens gegen die
Devisenverordnung zwei Jahre sechs Monate Ge -
fängnis und 3000 RM . Geldstrafe , letztere durch
die Untersuchungshaft verbüßt . Bon der Unterbringung in
eine Anstalt sah das Gericht nach reiflichem Ermessen ab . Der
Haftbefehl bleibt aufrecht erhalten .

Ehefrau Sabina Retterspitz wegen Devisenvergehens
sechs Monate Gefängnis und 1000 RM . Geldstrafe .
Die Geldstrafe gilt als durch die Untersuchungshast verbüßt .

Der Haftbefehl wird aufgehoben und dt« Angeklagte auf
freien Fuß gesetzt .

Liselotte Retterspitz wegen Devisenvergehens einen Monat
Gefängnis und 300 RM . Geldstrafe . Die Freiheitsstrafe und
200 RM . der Geldstrafe gelten als durch die Untersuchung ?-
Haft verbüßt . An Stelle der verbleibenden 100 RM . Geld -
strafe treten ersatzweise 20 Tage Gefängnis .

Das Gericht verfügte ferner die Einziehung der beschlag-
nahmten Werte in Höhe von etwa 8000 RM .

Jude wegen Rasseschande verurteil !.
Mannheim , 20 . Dez . Am Donnerstag kam zum ersten-

mal vor den Mannheimer Gerichten ein Fall von Rassen -
schände zur Verhandlung . Die 2 . Große Strafkammer des
Landgerichts Mannheim verurteilte den 45 Jahre alten ,
zweimal geschiedenen Juden Felix Mendelsohn aus
Frankfurt a . M . , wohnhaft in Mannheim , wegen eines Ver -
brechens nach 8 5 in Verbindung mit 8 2 des Gesetzes zum
Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre vom 15.
September 1935 zu einer Gefängnisstrafe von einem
Jahr . Seit ungefähr drei Jahren lebte Mendelsohn mit
einer arischen Frau zusammen und stand nun unter der An -
klage , auch nach Inkrafttreten des Nürnberger Gesetzes , zu-

mindest bis 18. September , mit der Frau intimen Verkehr
geflogen zu haben . M . will die Bestimmungen des Gesetzes ,
„da er seit seiner Jugend Dissident sei, " nicht auf sich
bezogen haben . Nur wegen seiner Kriegsdienstleistung , und
weil das Verhältnis schon längere Zeit bestand , konnte das
Gericht von einer Zuchthausstrafe absehen . M . befindet sich
seit dem 8 . Oktober in Untersuchungshaft , die ihm aber nicht
angerechnet wird .

Dem Feuer zu nahe gekommen.
Ueberlinge «, 19. Dez . Beim Anzünden des OfenS kam

in Altheim das ISjährige Dienstmädchen Rosa Weber mit
ihren Kleidern dem Feuer zu nahe . Durch eine Stichflamme
fingen die Kleider d ^ s Mädchens Feuer . Lichterloh
brennend stürzte es ins Freie , wo seine Hilferufe wegen
der im Nachbarhaus lausenden Dreschmaschine nicht gehört
wurden . Schließlich riß sich das Mädchen die brennenden
Kleider vom Leibe . Es hatte aber bereits so schwere
Brandwunden erlitten , daß seine Uebersührnng ins Ueber -

linger Krankenhaus notwendig wurde .

Die Zeitschrift „Stimmen der Zeit" verboten.
Der Reichs - und preußische Minister des Innern hat die

Verbreitung der im Verlag Herder & Co . in Freiburg i . Br .
erscheinenden Zeitschrift „ Stimmen der Zeit auf Grund
der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutz von Bolk
und Staat vom 28 . Februar 1933 bis zum 31 . März 1S3S ver -

boten .
Die Zeitschrift hat bereits zweimal beschlagnahmt werden

müssen, da sie gegen die Staatsauffassung des Nationalsozia -

lismus Stellung genommen hat .
-I-

Müllheim , 19. Dez . sKind überfahre« .) Das 6 Jahre alte
Töchterchen des Postschaffners W e r m l i n wurde von einem
Auto erfaßt , eine Strecke weit geschleift und dabei am Kopf
schwer verletzt . Das Kind wurde in die Klinik nach
Freiburg gebracht .

15 000 Mark Weihnachtsspende
für die Belegschaft.

Schopfheim, 19. Dez . Ein freudige Weihnachtsüberrafchnng
bereitete die Firma H a n f - U n i o n A .G . ihrer Belegschaft
durch Auszahlung von 15 000 RM . Weihnachtsspende . Dieses
Beispiel verdient Nachahmung , denn es bedarf wohl keiner be -
sonderen Betonung , daß durch diese Verbundenheit zwischen
Betriebsführung und Belegschaft der Gemeinschaftsgeist und
die Arbeitsfreudigkeit gestärkt wird .

Arbeitsdienst bastelt Spielsachen
für arme Kinder .

Mannheim , 19 . Dez . Der Arbeitsdienst Mannheim bastelte
in den Freistunden etwa 500 Spielsachen , die an Weihnachten
bedürftigen Kindern zum Geschenk gemacht werben sollen . Di «
bereits fertiggestellten Spielsachen , durchweg Puppenbetten ,
Puppenwiegen , Hampelmänner , Lokomotiven aus Holz und
Bleisoldaten , werden jetzt öffentlich ausgestellt .

Oberfeldmeister P r e u ß, der die Ausstellung in Anwesen -
heit von Vertretern der Partei , der Staatsbehörden und der
Stadt eröffnete , lobte vor allem die opferfreudige Arbeit der
Arbeitsmänner , die sich das zur Herstellung der Spielsachen
notwendige Material , wie auch die Werkzeuge erst von hilss -
bereiten Firmen beschaffen mutzten , ehe sie au die Arbeit
gehen konnten .

Nachrichten aus dem Sande.
-u. Siudolsheim , 20 . Dez . lTreibjagd .s Bei der auf dem

Jagdbogen der Rheinländischen Jagdgesellschaft durchgeführ -

ten dreitägigen Jagd wurden 138 Hafen , 6 Rehe , 3 Füchse und
mehrere Fasanen erlegt . Das schöne Ergebnis beweist wieder
die Vorteile weidgerechter Pflege des Bestandes .

G . Diersheim , 20 . Dez . lBerfammlnng .j Vor einigen Ta -

gen fand im Rathaus eine Versammlung der Milch - und
Molkereigenossenschaft statt . Der Genossenschaftsvorstand
Grampp führte aus , daß man im Wege der Oualitätserzeu -

gung nunmehr auch zur Bezahlung der Milch nach Fettgehalt
übergehen müsse. Nachdem gerade in der Milcherzeugung
durch die Marktregelung die Erzeugungsschlacht als gewon -

-,-cn anzusehen sei , muß nunmehr die Parole lauten : Nicht
nur viel , sondern auch Qualität zu erzeugen .

G . Auenheim , 20. Dez . (Todesfall .) Im Alter von 71 Iah -

ren verstarb Bauunternehmer Jakob Heidt nach langer
schwerer Krankheit . Ein geachteter Mitbürger , ein tüchtiger
und umsichtiger Baufachmann , dessen Name im ganzen Ha -
nauerland einen gnten Klang hatte , ist mit Jakob Heidt für
immer von uns geschieden

G . Anenheim , 20 . Dez . lVon der Rhei « regulieru «g .) Letzte
Woche wurde hier mit dem Faschinenhauen für die Rheinregu -

lierung begonnen . Es sollen 1500 Stück gehauen werben , wo-

durch wieder einige Arbeiter eine Zeitlang Verdienst finden .
G . Eckartsweier , 20 . Dez . lHanauer Abend .) Am Sonntag

abend veranstaltete der Stützpunkt Eckartsweier der NSDAP
in der „Krone " einen „Hanauer Abend "

. Nach dem Eröff -

nungsmarfch des Jnngvolk -Spielmannzuges folgten in bunter
Reihenfolge Gedichte , Sprechchöre und Reigen . Stützpunktlei -

ter König betonte , daß der Hanauer Abend zur Pflege der

Volksgemeinschaft ' dienen soll. Bgmstr . Veid hielt einen lehr -

reichen Bortrag über die deutsche Geschichte von der Zeit
der Germanen bis heute . Es folgte ein Einakter von Hans
Sachs „Das Kälberbrüten "

. Auch der Gesang - und der Turn -
verein verschönten den Abend mit ihren Darbietungen .

G . Willstätt , 20. Dez . lTodessall .) Einer unserer ältesten
Mitbürger , der Schneider Georg Adam , wurde von uns

genommen . Am 6 . Dezember konnte er , noch verhältnismäßig
rüstig , seinen 79 . Geburtstag feiern und war bis in die letzten
Tage hinein noch auf dem Felde tätig .

G . Legelshurst , 20 . Dez . lKundgebung der NSDAP .) Die

Ortsgruppe Legelshurst der NSDAP lud ihre Mitglieder so-

wie die alten Kämpfer der Umgegend zu einer Versammlung
ein , in der Hauptabteilungsleiter Roth vom Reichsnährstand
und Oberbannführer O . Heidt sprachen . Pg . Heidt betonte
in seiner Rebe die Notwendigkeit einer einheitlichen rassischen
Zusammensetzung des deutschen Volkes als Grundlage einer
Höherentwicklung und Verankerung für ferne Zeiten . Den
Beweis des Gegenteils führte er an dem Schicksal unterge -

gangener Völker indogermanischen Ursprungs . Dann sprach
Pg . Roth über das Thema „Hitler ist die Partei — die

Partei ist Deutschland " . Auch hier wurde der Redner mit be -

geisterter Zustimmung belohnt .
-b - Radolfzell , 18. Dez . Mähriges Dienstjnbiläum .) Der

Reichsbahnoberschasfner August Wiggenhäufer feierte
sein 40jähriges Dienstjubiläum bei der Reichsbahn . Aus die-

scm Anlaß wurden ihm seitens seiner Behörde Ehrungen
zuteil . >

-b - Stockach, 18 . Dez . ( 70. Geburtstag .) In voller Körper -

und Geistesfrische konnte . Kaufmann Johann St üble seinen
70. Geburtstag setern .

Von Ihrer

Verlobung
zum Weihnaditsfest
setzen Sie alle Verwandten , Freund «

und Bekannten am besten durch ein«

Anzeige in der Badischen Presse ,
Badens beliebter Familienzeitung , in
Kenntnis . Diese durchgreifende Be¬
kanntgabe ist auch die billigste , denn
alle Familien -Anzeigen werden zum
ermäßigten Preis berechnet

Verlobungsanzeigen für unsere Weih¬
nachtsausgabe möglichst bis Dienstag
vormittag 10 Uhr erbeten .

Treibjagd zugunsten des WKW.
Mannheim , 19. Dez . Die Stadt Mannheim hatte an einige

Jäger Einladung zu einer Tre ibjagd im Waldpark er -

gehen lassen. Der Park steht zwar teilweise unter Naturschutz ,
der übergroße Fasanenbestand machte aber einen Abschuß not -

wendig , wie auch den zahlreichen Karnickeln zu Leibe gerückt
werden mußte . Die Auswahl der Jäger bot Gewähr dafür ,
daß die Jagd waidmännisch ausgeübt wurde . Anwesend wa -

ren u . a. auch der Gaujägermeister und die Kreisjägermeister
aus Mannheim , Ludwigshafen und Heidelberg . Ebenso nahm
Innenminister P f l a u m e r an der Jagd teil . Insgesamt
wurden 172 Stück Wild zur Strecke gebracht , die ausnahmS -

los dem Winterhilfswerk überwiesen werden .

-b- Konstauz , 19 . Okt . sDer badische Schachmeister Artur
Sartori f .) Am Montag abend 10 Uhr verstarb im hiesige«
Vinzentiushaus der weithin bekannte badische Schachmeister
Artur Satori im Alter von 65 Jahren . Sartori hat sich
auch als Musikpädagoge einen Namen gemacht und ist als
Komponist verschiedener Männerchöre , Lieder usw . bekannt

Wetterbericht des Reichswetterdienstes sAusgabeort Stuttgart .)

Weitere Schneefälle wahrscheinlich .
Die gestern morgen über Westfrankreich gelegene Stö -

rung hat sich in östlicher Richtung verlagert , so daß sich heute
morgen ihr Kern über dem östlichen Alpenvorland befindet .
Unter ihrer Einwirkung wurden in der Höhe feuchtere und
wärmere Luftmassen herangeführt , was zu Schneefällen An-
laß gab . Auf der Rückseite der Störung wird sich langsam
eine vorübergehende Besserung deS Witterungscharakters
durchsetzen, doch hat sich die Gesamtwetterlage nicht wesentlich
geändert , weshalb von Westen her der Durchzug weiterer
Störungen wahrscheinlich ist. Es wird also vorerst weder
zu einem ausgesprochenen Kaltlufteinbruch , noch zu unmittel -
barer Zufuhr von Warmluft kommen , so daß die Tempera -
turen im allgemeinen wenig unter dem Nullpunkt liegen
werden , wobei noch stellenweise infolge Aufklarung stärkerer
Nachfrost eintritt .

Wetteraussichten für Samstag , de« 21 . Dezember : Zu¬
nächst bedeckt und noch leichte Schneefälle , dann etwas
aufheiternd , tagsüber Temperaturen in der Nähe des Null -
Punktes , später wieder Bewölkungszunahme und erneut

Schneefälle wahrscheinlich.

Winler -Welkerberichk der Reichsbahndirektton
Karlsruhe

vom so. Dezember IM?.
Feldberg — Heriogeuhoru : Bewölkt . —7 Grad , Schneehöhe 145 cm,

Neuschnee 20 cm, Pulver , Ski sehr gut -
Neichen — Wiedenereck: Heiter , —8 Grad , Schneehöhe 80 em, Neu--

schnee 4» em , Pulver , Ski feßt gut .
Kandel : Bewölkt , —4 Grad , wchueehöhe 100 cm, Neuschnee 10 em.

Pulver Ski sehr gut .
Edmiiinsland (ftrcibitrg ) — Notschrei : Starker Schneefall . —• Grad .

130 cm, Pulver , Ski , Rodel sehr gut .
Blaue » <Badc »weiler >: Starkr Schneesall , —8 Grad , Schneehöbe 90

cm . Neuschnee 40 cm , Pulver , Ski gut .
Turner — Breitnau — St . Märgen : Starker Schneefall , —8 Grad ,

Schneehöhe 80 cm, Pulver , Ski sehr gut ,
Bärental I^ eldbergl — Saig — Altglasbütte : Starker Schneekall.

—5 Grad , Schneehöhe 100 cm , Neuschnee 15 cm . Pulver , Ski sehr
gut .

Rothaus — Schluchsee — Lenzkirch — Bonndors : Leicht « Schneefall ,
—6 Grad , Schneehöhe 100 cm , Pulver Ski , Rodel sehr gut .

Bernau — Menzenschwand — Todtmoos — St . Blasien : Starker
Schneefall , — 3 Grad , Schneehöhe 70 cm, Pulver , Ski , Rodel sehr

Friedenweiler — Hluterzarten — Titisee — Neustadt : Leichter Schnee¬
sall . —6 Gcad , Schneehöhe 85 cm , Neuschnee »3 ein, Pulver , Ski ,
Eis sehr gut ,

Schönwald — Schonach : Leichter Schneefall , —4 Grad , Schneehöhe
15 cm , Pulver , Svort gut .

St . Georgen (Schwarzwaldj : Leichter Schneefall , —3 Grad , Schnee¬
höhe 75 cm , Neuschnee 20 cm , Pulver .

Königsfeld — Billingen : Leichter Schneefall , —3 Grad , Schneehöhe
45 cm . Neuschnee 10 ein , Pulver Sport sehr gut .

Bad Diirrheim — Donaneschingen : Schneesturm , 4— Grad , Schnee¬
höhe 40 cm , Neuschnee 3 ein , Ski , Rodel sehr gut .

Triber « : Leichter Schneefall , —2 Grad , Schneehöhe 40 cm, Neuschnee
10 ein , Pulver , Svort gut . . .

Mninmelsee — llnterstmatt — Rnhestein — Hnudseck: Starker Schne«.
fall , —7 Grad . Schneehöhe 80—90 em, Pulver , Ski . Rodel sehr

Kniebis - Zusliicht — Freudeustadt : Bewölkt , —7 Grad . Schneehöhe 25
em , Neuschnee (5 cm , Pulver .

Saud — Breitenbrunnen — Bühlerhöbe — Plätti « — Herreuwies -
Hundsbach : Bewölkt , —5 Grad , Schneehöhe 65 em . Neuschnee 10
em , Pulver , Zki gut .

Kaltenbronn — Hohlol»: Bewölkt . —5 Grad . Schneehöhe 70 em, Neu¬
schnee 10 ein , Pulver Ski sehr gut .

Dobel — Herrenalb : Bewölkt , — 6 Grad , Schneehöhe 48 c« , Neuschnee
3 cm , Pulver , Ski sehr gut , Rodel gut .

Katzenbuckel iEberbach >: Leichter Schneefall , —3 Grad . Schneehöhe 80
cm , Neuschnee 10 cm . ^

Souigsstuhl lHeidelberg »: Bewölkt . —5 Grad . Schneehöhe 19 em.
Neuschnee 4 cm , Ski , Rodel gut .
Ts verkehren am Sonntage 2(516 Mannheim —Okkenburg— Mann¬

heim , 9603/04 Konstanz—Seebrugg —Konstant 2615 Kreiburg —Bäreu -
tal .

Wasserstand des Rhein ».

ZSaldshut : 248 cm, gefallen 19 cm.
Rheiuseldeu : 243 cm , gefallen 5 cm.
Breisack : 156 cm, gefallen 18 em.

Kebl : 278 cm , gefallen 10 cm.
Karl3r »he -Mar »U : 451 cm, gestiegen 4 c»
Mannheim : 359 cm , gestiegen 47 cm.
Caub : 213 cm. gestiegu 6 cm.
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Warum bei Festpreisen Getreidemarktberichte?

Die Unterbringung und d» Marktregelung.
In diesen Weg des Getreides vom Bauern zur Mühle

kann nun der Reichsnährstand durch seine Organe beftim -
mend eingreisen . Wir haben bereits angeführt , daß der Bauer
für sein mit Kontingentsmarken versehenes Getreide das
Recht hat , eine Abnahme zu verlangen . Um diesem Recht
auch Geltung zu verschaffen , wenn Mühlen und Handel nicht
abnahmefähig oder - bereit sind , ist es natürlich von großem
Wert , über Einrichtungen zu verfügen , die eine solche Unter -
bringung in die Wege leiten . Diese Aufgabe fällt der Reichs -
stelle für Getreide und Futtermittel , meist
Reidisgetreidestelle
oder R . f. G . genannt , zu . Sie dient in der Hauptsache als
Verteilungsstelle ? so können von ihr aus Zuteil »»ge» an
die einzelnen Mühlen erfolgen , so leitet sie auch da? auS
dem Ausland kommende Getreide an die Berarbeitungsstellen
weiter , und so verteilt sie auch , wovon später zu reden sein
wird , zum großen Teil die anfallenden Sraftfnttermittel . In
den einzelnen Bezirken haben die Getreide -WirtschaftS -Ber «
bände neben den ihnen zunächst zufallenden Aufgaben der
Marktregelung einen ähnlichen Arbeitsbereich wie die R . f. G.
Außerdem steht der R . f. G . zur Durchführung ihrer Ent¬
scheidungen eine echte Handelsfirma zur Seite ,
die Gesellschaft für Gefreidehandel .
Diese ist eine Aktiengesellschaft mit öffentlich -rechtlichen Be¬
fugnissen , deren Kapital in den Händen der deutschen
Zentral - Genossenschass - Kasse ruht . Sie beteiligt sich am Han -
del wie jede andere Handelsfirma auch , aber sie macht sich
gleichzeitig die Durchführung der R . f. G . - Maßnahmen zum
obersten Grundsatz .
Oer Aufgabenkreis der Mühlen .

Nachdem die Mühle das von ihr gekaufte Getreide er -
halten hat . wird sie zunächst nachprüfen , ob es auch dem vor -
gezeigten Muster oder den allgemein zugesicherten Anfor -
derungtn und schließlich auch den in den Lieferungsverträgen
allgemein verbindlichen Bestimmungen entspricht . Erst nach
dieser Feststellung wird der Kauf endgültig zum Abschluß ge-
bracht . Gegebenenfalls müssen vorher die in Abzug zu brin -
genden Beträge (Mindergewicht usw .) festgestellt ober bei
Meinungsverschiedenheiten das Schiedsgericht angerufen
werden .

Auch die Vermahlung ist an ganz bestimmte Vorschriften
gebunden . Es ist nicht mehr möglich , daß eine Mühle ihre
Erzengnng nach Belieben ausdehnt ; vielmehr ist für jede
Mühle — mit Ausnahme der kleinen Landmühlen — eine
gewisse Jahresmenge festgesetzt. Ein wie hoher Anteil von
dieser in jedem einzelnen Monat vermählen werden darf ,
wirb jeweils festgesetzt,' für den Monat Dezember beispiels -
weise beträgt das Bermahl »»gs -Ko»ti »ge»t für Weizen 12
Prozent , d . h . 13 Prozent der IahreSmenge können in diesem
Monat verarbeitet werben . Die Güte der einzelnen Mehle
richtet sich natürlich nach der Güte der verwendeten Getreide -
sorten , nach dem Stand der Mahltechnik der einzelnen Müh -
len und schließlich »roch dem Grad der Ausmahlung , der nach
dem im Mehle vorhandenen Aschegehalt bemessen wird . Die
beiden ersten Merkmale sind grundsätzlich der freien Ent -
scheidung der Mühlen überlassen mit der alleinigen AuS -
nähme , daß Mehl aus sogenanntem anerkannten Kleber -
weizen einer besonderen Preisregelung unterliegt . Für den
Grad der Ausmahlung sind dagegen ganz bestimmte Bor -
schriften erlassen , nach denen nnr gewiffe marktgängige
Type « znlässig sind.
Oer Verkauf des Mehles
erfolgt zu Festpreisen . Bei Weizenmehl werben diese jeweils
für einen Monat oder für einige Monate im Borau ? fest -
gelegt ? sie folgen im allgemeinen der Preisbewegung für
Weizen . Auch die regionalen Unterschiede finden sich hier
wieder . Doch während die Festpreise für Wetzen sich nach
dem Ort des Käufers richten , ist für den Verkauf von Mehl
der Sitz des Verkänfers , also der Mühle maßgebend . Die
Roggenmehlsestpreise sink» in diesem Jahr erstmalig für das
ganze Getreidewirtschaftsjahr auf gleicher Höhe geblieben .
Da sich bei den automatisch jeden Monat steigenden Roggen -
preisen und gleichbleibenden Mehlpreisen notwendigerweise
auf die Dauer eine Benachteiligung der Roggenmühlen er -
geben hätte , erhalten diese Mühlen von den Weizenmühlen
eine Ausgleichszahlung , die sich nach der Menge des ver -
mahlenen Weizens bzw . Roggens bemißt . Durch ein « solche
Regelung ist die Gewähr dafür gegeben , baß die Brotpreis «
trotz steigender Roggenpreise auf unveränderter Höhe ge-
halten werden können .

Der Verkauf des MehleS erfolgt an den Mehlhandel , dt«
Bäcker -Genossenschaften oder den Verbraucher , d . h . den
Bäcker unmittelbar . Während in früheren Zeiten die Bäcker
vielfach , um sich bei den schwankenden Preisen zur rechten
Zeit einzudecken , umfangreiche spekulative Käufe , häufig ge-
nug noch auf Kredit , vornahmen , ist heute durch die Einfüh -
rung des Bäckerschlußscheins dafür Sorge getragen , daß alle
Lieferungen bar bezahlt werden, - im übrigen trägt ja schon
das Festpreissystem an sich dazu bei , vorsorgliche Käufe
größeren Umfangs für den Bäcker unnötig zu machen.

Außer für die Mehl - und damit Brotherstellung werben
die verschiedenen Getreide -Sorten noch für
industrielle Verarbeitungszwecke
wie Bierbrauerei , Nährmittelfabrikation . Malzkaffee -Herstel -
lung usw . und zur Verfütterung verwendet . In der Haupt -
fache handelt es sich hierbei um Gerste und Hafer . Für deren
Bewirtschaftung hat man eine Regelung getroffen , die bei
Futtergetreibe Festpreise vorsieht , während Industriegetreide
sich preismäßig frei entwickeln kann . Das ist notwendig , da
die verarbeitende Industrie , die als Abnehmer in Frage
kommt , über sehr genaue Kenntnisse der einzelnen Gersten -
bzw . Haser - Sorten verfügt . Der eine wirb für seine Zwecke
diese, der andere jene Ware vorziehen ? Festpreise könnten
so feine Unterschiede , wie sie hier gemacht werden , gar nicht
berücksichtigen . Im übrigen ist der Käufer selbst Kaufmann
genug , sich nickt durch allzu hohe Forderungen übervorteilen
zu lassen . Und nach unten hin ist eine Preissicherung durch
die bestehenden Festpreise für Futtergerste - bzw . Hafer ge-
geben . Die Gefahr , daß nun die Erzeuger ihre gesamte
Gerste oder ihren gesamten Hafer als Industrieware aus -
bieten und damit eine künstliche Verknappung der entsprechen -
den Futtergetreidearten herbeiführen , ist dadurch beseitigt ,
daß nur solches Getreide für Industriezwecke angeboten wer -
den darf , für das eine ausdrückliche Genehmigung erteilt
worden ist.

Für die Versorgung des deutschen Marktes mit
Futtermitteln
ift in Betracht zu ziehen , daß sich die Verbraucher in drei
wesentlich voneinander geschiedene Gruppen gliedern . Da
»ji zunächst einmal die Landwirtschaft , die de » größten Teil

ihres Futterbedarfes selbst erzeugt und den Markt nur als
Ergänzung heranzieht . An zweiter Stelle stehen die städtischen
Huaviehhalter , zu denen noch der Furage - Bedars der Pro -
viantämter kommt . Und schließlich sind die Großmästereien
und Molkereibetriebe zu nennen , die in der Hauptlache Ab-

nehmer von Kraftfutter sind. Um diesen letzten Bedarf vor -

wegzunehmen : Kraftfuttermittel ergeben sich als Abfall -

Produkte der Müllerei ( Kleie , Futtermehl , Nachmehl ) , der

Zuckerfabrikation sZuckerschnitzel. Stessenschnitzel , Trocken -

schnitzel ) , der Brauerei (Biertreber , Malzkeime ) und der
Oelmüllerei bzw . der Margarinefabrikation (Oelkuchen usw . ».
Ein ganz erheblicher Teil dieses Bedarfes muß noch durch
Einfuhr gedeckt werden . Um hier möglichst sparsam zu wirt -

schasten, ist man dazu übergegangen , den industriellen Er -

zeugern bestimmte Abliesernngsverpslichtungen aufzuerlegen
und die Einfuhr zusammenzufassen . Den Verbrauchern , zu
denen auch noch die Mischfutterfabriken kommen , werden diese

Futtermittel meist durch Zuteilungen der ReichSgetretdestelle
an den einschlägigen Handel zur Verfügung gestellt . Für den
Bedarf städtischer Fuhrbetriebe und der Proviantämter diene «
in der Hauptsache Hafer und Gerste , die nach dem oben ge-
schilderten Festvreissystem bewirtschaftet werben . Der Bauer
schließlich hat die Möglichkeit , sür den Futterbebarf deS
eigenen Betriebes neben seiner Weide die nicht mit Kontin -

gentsmarken versebenen Brotgetreide -Mengen seiner Er ^ u -

gung sowie wirtschaftseigenen Futterhaser und Futtergerste
zu verwenden und diese Bestände im Bedarfsfalle durch
Kraftfuttermittel usw . zu ergänzen .

Schon diese gedrängte Darstellung der Handelsseite der
deutschen Getreide - und Futtermittelwirtschaft , die not -
wendigerweise nicht vollständig sein konnte , erweist , daß ge-
rade in der heutigen Wirtschaft den Verteilern eine außer -
ordentlich wichtige Aufgabe zuerkannt worden ist , die sie
nur erfüllen können , wenn sie die Möglichkeit haben , sich
über die Marktverhältnisse aufs genaneft« z» unterrichte».
Diesen Zwecken zu dienen , ist die Ausgabe der Getreibegroß -
Märkte , und dazu kann auch eine sorgfältige , laufende Warft «

berichterstattnng wesentlich beitragen. G . H .

500 Mill . RM. neue 4i proz. ReictisBalinsctiatzanweisungen.
Die erste Neuemiesion 1936 — Die Gründe für die frühzeitige Bekanntgabe — Rendite rund 4,7 %.

Die De » tsche Reichsbahn -Gesellschaft legt , »>ie schon
gester« in einem Teil der Auslage gemeldet wurde , durch das
unter Führung der Reichsbank stehende Anleihekonsortinm
500 Mill . RM . iV, prozentige Reichsbahn-Schatzanweisnngen
zum Knrfe von 98 .50 Prozent znr öffentliche «
Zeichnung auf.

Diese Reichsbahn -Schatzanweisnngen sind am 2 . Januar
1944 zum Nennwert rückzahlbar? der Lanf der Stückzinse»
beginnt mit dem t . Ianaar 1936 . Die Zahl «ngen durch
die Zeichner auf die ihne« zugeteilten Reichsbahu- Schatzanwei-
fnnge« habeu in der Zeit vom 24 . Januar 1986 bis 8 . April
1986 zn erfolgen , nnd zwar am 24 . Januar und 21. Februar
mit je 80 Prozent und am 18. März und 8 . April mit je 20
Prozent des zugeteilten Betrages . Frühere Zahlungen sind
zulässig .

Die Reichsbahn -Schatzanweisnngen sind bei der Reichs-
bank lombardfähig ? ihre Mündelsicherheit wird veranlaßt
werden . Die Zeichnungsfrist läuft vom 6. bis 16 .
Januar 1986 . Näheres über die Ausgabe dieser neue«
Reichsbah«-Schatza«weifungea wird demnächst bekannt ge -

geben werde«.

Der deutsche Kapitalmarkt 19 .30 ist schon jetzt, unmittel -
bar vor dem Weihnachtsfest belegt worden , und zwar durch
die Deutsche Reichsbahn ? ihre Neu - Emission ist zweifellos
die erste im neuen Jahr . Warum man schon jetzt von dem
Konsolidierungsschritt Kenntnis gibt ist klar . Der 81. De -
zember ist ein großer Zinstermin , und man will die dann
Anlage suchenden Gelder sich nicht verirren lassen , sondern
sie dahin lenken , wo sie hingehören , nämlich in die fest ver -
zinslichen Papiere . Der Typ der neuen Anleihe ist der üb-
liche. Es handelt sich um achtjährige Schatzanweisungen mit
4Y> Prozent verzinslich , bei einem Zeichnungspreis von

98 .50 . Die Rendite errechnet sich also auf rund 4 .7 Prozent
Mit dem Erlös wird die Reichsbahn zweifellos einen

Teil ihrer Schulden konsolidieren . Eine solche Maßnahme
erscheint auch dringend notwendig , da die Gesellschaft im
Zuge der Arbeitsbeschaffung erhebliche Verbindlichkeiten
eingehen mußte . Das Wechselkontingent bei der Reichsbank
in Höhe von 86g Mill . RM . war bereits Ende 1934 erreicht
und seitdem sind die Verbindlichkeiten sicher nicht kleiner ge -
worden . Im letzten Ausweis der die Bahn behütenden
Deutschen Verkehrs -Kreditbank Berlin wurden Indossament -
Verbindlichkeiten von 1285 Mill . RM . ausgewiesen ? daneben
war ein Wechselbestand von 895 Mill . RM . vorhanden .
Einen Großteil dieser Beträge stellt die kurzfristige Verschul -
dung der Deutschen Reichsbahn dar . Wenn es ihr jetzt ge-
lingt , .500 Mill . RM . fest zu umschreiben, das heißt, sie auf
dem Wege über eine Anleihe zu fundieren , so wäre schon

ein ansehnlicher Teil der Knrzverpslichtnnge» auS der Welt
geschafft . Allerdings ist das Arbeitsbeschaffungsprogramm
noch nicht restlos abgegolten , so daß neue Verbindlichkeiten
entstehen müssen . Dafür hat die Reichsbahn aber auch ine
Vergebung weiterer Aufträge stark gedrosselt und , was die
Hauptsache ist , ihre Einnahme « bewegen sich entsprechend der
Konjunkturlage in a«fsteige»der Richtang .

vis Badische Bank in Pforzheim.
Das Notenprivileg läuft ab . — Vertrauensbank des Bad .
Staates . - Zielbewußter Ausbau zur regionalen Kreditbank

Der Reichskommissar für das Kreditwesen hat, , ,ie wir
hören , nunmehr auf Grund des Reichsgesetzes über daS Kre -
ditwesen der Badischen Bank die Erlaubnis z«r Uebernahme
des Ba « kha«ses Carl Schmitt & Co. A .-G . in Pforzheim
unter Fortführung der Geschäfte dieses Bankhauses durch
eine Zweigniederlassung der Badischen Bank in Pforzheim
erteilt . Ebenso hat das Badische Finanz - und WirtschaftS -
Ministerium in seiner Eigenschaft als Aufsichtsbehörde diesem
Schritt zugestimmt . Aus Grund dieser Ermächtigung hat
am 18 . Dezember 1935 die Generalversammlnng der Carl
Schmitt & Co . A .- G . in Pforzheim beschlossen , ihr Vermögen
unter Ausschluß der Liquidation auf die Badische Bank in
Karlsruhe als alleinigem Gesellschafter zu übertragen . Die
Badische Bank wird das Geschäft unter der Firma „Badtsche
Bank — Filiale Pforzheim "' weiterführen . Es ist bedeutsim
und ein Beweis für die innere Stärke und Flüssigkeit der
Badischen Bank , daß dieser Schritt zeitlich mit dem Ablauf
des Notenprivilegs zusammenfällt . Die Badische Bank wird ,
wie wir hören , noch in den letzten Tagen dieses Jahres ihr «
Noten znr Einlösung mit Dreimonatssrist a«fr«fe« .

In den Beziehungen der Badischen Bank zum Badischen
Staat wird nur insofern eine Aenderung eintreten , als mit
dem Aufhören des Notenprivilegs auch die im Privatnoten -
bankgesetz begründete Staatsaussicht aufhöre « wird . Da «
gegen wird die Badische Bank , an der bekanntlich der Badische
Staat als Aktionär maßgebend beteiligt ist, nach wie vor die
Vertraneusbank des Badische« Staates bleiben , über welche
die Geldgeschäfte des Badischen Staates geführt werden .

Die Badische Bank wird den Gedanken deS Ausbaues
zur freien regionale » Kreditbank zielbewußt weiterverfolgen .
ES dürfte im Rahmen dieses Planes liegen , baß die Badische
Bank über kurz oder lang auch im badifche» Oberland F «ß
sasse« wirb . Sie wird sich aber in ihrer Filialpolitik von
Experimenten fernhalten und einer gefunden natürliche «
Entwicklung den Vorzug geben .

Im jetzt ablaufenden Geschäftsjahr 1935 hat die Badisch«
Bank , wie wir hören , befriedigend gearbeitet .

Die süddeutschen Waren- und Produkfenmärkle.
H . Mannheim , 19 . De, . «Eigenbericht .« Die Weltweizenmärkt «

K»nde » in dieser Wolde im Zeichen einer stürmischen und plötzlichen
Anfwartsbeweg « « «, die Ihren Ausgang in der Erhöbung des
Wetzen -Ankausspreises der argenttnischen Regierung auf fast das Dop¬
pelte ihren Anfang nahm . Dies « übcrrasAndc Maßnahme ist not -
wendig geworden , da dl« argentinische Ernte , wie sich letzt herausstellt ,
unter allen Borichatzungen liegt , und die kleinste seit zwanzig Jahren
ist . Damit wird auch die kanadische Poolpolitik . die bekanntlich die
vorhandenen Borrate nicht unter Weltmarktpreisen anbieten will ,
einen außerordentlichen Aufschwung erfahren . Man rechnet ietzt schon
damit , da, , nichr als dl« Hälfte des gesamte « Weizeneinfuhrbedarfs
d« r Welt durch Kanada gedeckt werden mutz .

Diefe Lag « spiegelt sich auch in den hier vorliegenden Cis -Offerteu
wider . Man verlangte , für Manitoba I , Harb , Atlantic . 5.7714
Stt . für Manitoba I , Atlantic . 5 .Ö2J4 hfl . , für Manitoba II . Ätlantic
2 .35 , hfl ., für Manitoba I . Harb . Pacific 5.65 bsl ., für Manitoba I1 ' " ' c , 5 .47#
Bactfic , 5 .60 hfl -, für Manitoba II , Pacific . „ .

anuar - Abladung . ctf Antwerpen . Die zuletzt genannte Wei »« ii !orte
■ Ml » t* K Iwar loco Antwerpen zu 5 .55 hfl . , bordfret

% hfl . , sämtlich zur
. _ innte Weizensorte

ntwcrven erhältlich . Amber

Intwerven . Vom Lavlata waren Baril , 7» Kg . , zur
bladuna zu 149 Schilling bzw . 106 bei « . Krs . . eis

Siabia Bianca . 80 Kg .. *u 108 bela .
~ " "

boten .

anuar - Februar -
ntwerpen , und

bordfrei Antwerpen , ange -

Am Markt für JnlanbSwei »«» hat die Nachfrage der Mühlen er -
hcbltch nachgelassen . nachdem das Mehlacschäft sür die Feiertag « abge -
schlössen ist . nud die Mühlen durch die Einkäufe in den letzten Wochen
im grotzen und ganzen auch sür die nächste Zeit versorgt sind . Trotzdem
bat sich keine Verschlechterung der Marktlage ergeben , da das Angebot
der Landwirtschast angesichts des Weihnachtssestes nicht mehr nenncns -
wert war . Man hat den Eindruck , datz auch die Berkäuse der letzten
Zeit in der Hauptsache durch den Handel ausgeführt worden sind . Tüd -
und füdwcstbeutsche Weizen waren nur in geringem Umsange ange -
boten : lediglich einige Partien hessischer und Wetterauer Weizen waren
zur Januar -Lieferung »n haben . In württembergischem Weizen lag
nur ganz kleines Angebot vor , für das man teilweise die erhöht «
Handelsspanne von 6 RM . zur Bedingung machte . Kleinere Mengen
Untersrankcn - W « izen sollen bei Kewährung von 5 RM . Handels -
spanne umgesetzt worden sein . Das Angebot aus Bayern ist sehr
klein geworden : cS ist anzunehmen , datz in dieser Herkunst noch er -
heblich « Lieserkontrakte lauten , di « erst erfüllt sein müssen , bevor die
Erzeuger wieder mit gröberen Mengen auf den Markt kommen . Tehr
spärlich waren auch die Angebote in mitteldeutschem - Tachsen - Taale -
Welmen , die im übrigen auch keine Beachtung fanden , da für sie zur
Iannar -Kebruar -Lieserung cbensalls die aus 6 RM . i« 1000 Kg .
erhöhte Handelsivann « ge,ordxrt wird , di« bei den Mühlen keine Aus -
ficht auf Bewilligung hat . - aale - Weizen rur Januar - Abladung war
von Halle her zu 5 und 6 RM . Spanne erhältlich . Für hier lagern -
den braunschlveigischen Weizen zeigten die Mühlen Kaufncigung , ohne
jedoch die sür Loko - oder Februar - Lieferung »« forderte Erhöhung zu
bewilligen . Auch braunschweiKtsch - Hilbcshcimer Wci ^ n konnte man
für Januar - und «sebiuar - Lieseriing kaufen . Anerkannter Kleber -
weizen war nicht ang ^ oten : übrigens ist am Qbcrrbein dafür auch
kein beachtenswertcr Bedarf vorbanden . In norddeutschen Weizen -
sorten ergab sich etwas Umsatztätigkeit . so in märkischem Weizen mit
5 RM . Handelsspanne und in mecklenburgischem mit normaler San -
dclswanne von 4 RM . Im übrigen waren nock Pommcrn - Mecklcn -
burger Januar - und i^ bruar -Sestpreis sowie kleinere Mengen Pom -
mcrn - Mccklcnb » rg« r - Holstclner erhältlich . — Fnttrrwrizen und kon -
tingentSsreier Weizen waren nicht am Markt .

Tas Ro «gea -Augeb « t war knapp , reichte jedoch vollkommen »ur
Befriedigung der Mnhlcnnachfragc aus . Mit Rücksicht auf die Fracht -
kosten und di« um die, - JabreS »« it drohenden Transvortschrvi - riakeiten
— t,L «ans . Hochwasser uiw . — fallt es den nordSeutscheu Verladern

schwer , chren Roggen tu das KcstvrelSaeNet R . XVm »u verbringe »
und hier mit einer Handelsspanne von 4 RM . j« 1CKX) Kg . zu ver¬
kaufen . Auf der anderen Seite haben die Grotzmüblen wegen d« tlauten , « u » o« r anoeren «seit « vaven die wrotzmubten wegen o««
schleppenden Mehlacschäftes augenblicklich keinen gröberen Bedars ,
während di« babisch-psälziisch«n Landmühlen immer noch au »reiche« t
aus der näb « reu Umgebung versorgt werden
blieb , auch hier _ lagernder Pommern - Roggen ohne Kä

AuS diesem Grund «
. , . . e Käufer . Man bat

bis Juni - Lieferung nochjedoch den Eindurck , datz sich zur Mäi ^-
« inigeS Geschäft «ntwickcln wird .

. Recht f«st bei knappem Angebot blieb auch in d!«s«r Woche Bran -
gerst «. Es scheint , sich innner mehr zu bestätigen , daß immer noch
Teil « des Brau «r« l - und Malzerei - Bedarss ungedeckt find . Di « auf
den 1 . März befristete Freigabe von Tommer -Jnduftriegerste dürste
zur Fol « « baben . datz sich nunmehr dies« Käuser etwas beeilen w« rd «n .
Das an den Markt kommend « Material ist eb«r kleiner aeworde » , so

{wi den
Aas dar Praxis » Ines Werbefachmannes

_ Auf den Inhalt kommt es anl

Mit der Werbung ist es nicht anders als mit dem
eigentlichen Verkaufen : Wie der Verkäufer in der per¬
sönlichen Unterhaltung viel schneller zum Ziel kommt ,
wenn er es versteht , sich auf seinen Kunden einzustel¬
len , so hat auch die Anzeige stets einen um so größeren
Erfolg , je mehr sie von dem ausgeht , was den Käufer
bzw . den Zeitungsleser interessiert . Sehen Sie deshalb
die Ware , die Sie anbieten wollen , immer mit den Au¬
gen der Kundschaft an , fragen Sie sich stets ; Warum
kauft der Kunde diese Ware , wozu gebraucht er sie ,
welche Anforderungen stellt er an sie und welche spe¬
ziellen Eigenschaften erwartet er darum vielleicht ?
Wenn Sie nicht nur das nüchterne und trockene Angebot
veröffentlichen , sondern die Vorzüge Ihrer Ware von
solchen Ueberlegungen ausgehend schildern , dann wer¬
den Sie mit dem Erfolg Ihrer Werbung wohl jederzeit
zufrieden sein können . ( In der nächsten Veröffent¬
lichung : „Was tut die Konkurrenz ? " )
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bah die erhofft « Entlastung noch « icht « ingetreten Ht . Pfälzische ,
vnterfränkilch « . rbeinbeMIche und Taubergcrstcn sind bis auf sennse
Reste ausverkaufte « oweit man m dielen Herkünsten Preise bören
konnte , lagen diele für rbcinhesfische Brauaualitäten bei etwa 2? Stil» .,
frei Station ? die sür pfälzische bewegten sich eher noch darüber . Pom -
mersitie und kurmärkische Braugersten waren zu 24 .50 bis 25 .00 RM ..
rif Oberrbein angeboten . Aus entivrechender Höhe lagen naturlich
auch die Malzvreise . die sich ab Station auf 40 RM . und frei Mann¬
heim auf 42 RM . stellten . Auch Judustriegerste verzeichnete neue Preis -
steigeruugen ; so stellte sich zum Wochenbeginn vommersche und ichl ^
M -A Ware aus 23 .Z0 RM .. zu welchem Preis auch verschiedentlich
Gerste verkauft wurde . Zum Worhenschluh lauteten die Forderungen
bereits aus 23.50 RM . Qltvrruhtsche Jnduftriegerfte . die bis dahin
laufend zu kaufen war . ist in den lebten Tagen schwerer zu kaufen :
die Preise schwanken zwischen 23 .10 und 23 .20 RM . — Futtergerst «
und Hafer waren fast nicht erhältlich .

Am Mehlmarkt ist es nach der Erledigung des recht umfangreichen
Weihnachtsgeschäftes jetzt wieder wesentlich ruhiger geworden .

An den lebten Tagen wurden ölhaltige Futtermittel etwas reich-
licher zugeteilt , so das, der dringende Bedarf größtenteils befriedigt
werden konnte . Biertreber und Malzkeime blieben begehrt . Auch
Kleie war glatt zu verkaufen . Bemerkenswerter Stfeif« . bat sich die
NaÄrage sür Nachmehl gebessert , während Futtermehl ziemlich ruhig
lag . Rauhsuttermittel wurden laufend gekaust .

Karlsruher Großmarkt / Tendenz und Preise .
T «r Donnerstag - Grotzmarkt war reichlich mit Kemiise beschickt .

So gabs in ziemlichen Mengen Rosenkohl . Rot - und Weitzkraut ,
Wirfing , Spinat . Karotten und gelbe Rüben . Etwas kleiner war das
Angbot an Blumenkohl , weihen Rüben , Bodenkohlraben und Schwarz -
wurzel . Bei dieser reichlichen Zusubr hätte die Nachfrage etwas
bester sein können : im allgemeinen war sie nur mittelmäßig : nur
Blumenkohl ging slott ab . Ganz wenig begehrt waren weihe Rüben
und Bodenkohlraben . An Kartoffel « war Angebot wie Nachfrage
mittelmähig . Mittelmäßig war auch das Angebot an « ala « nrid an
Meerrettich . Für Endrviensalat und Feldsalat sanden sich ziemlich
viel Käuser : unbedeutend war die Nachfrage nach Kovssalat .

Auf dem Obstmarkt gabs besonders viel Taselävfel . vor . allem
einheimische und viele in - und ausländisch « Nüsse . <«» kleineren
Mengen waren auch Kochäpfel vertreten , SvaAer - , Tafel - und Koch-
birnen , Trauben und Tomaten . Obst ging leidlich ab : nur aus -
ländische Taselävfel und Trauben fanden wenig Liebhaber . An Sud -
fruchten gabs , bei mittelmähigem Umsatz , Bananen , Orangen , Man -
darincn und Zitronen .

Vom Ausland waren Bulgarien und die Türkei mit Nüssen ver -
treten , Belgien mit Taseläpseln . Holland ebenfalls mit Tafeläpfeln
und mit Schwarzwurzeln . Italien mit Blumenkohl , Nüssen und
Zitronen . Spanien mit Trauben . Orangen und Mandarinen , die Ka¬
narischen Inseln mit Tomaten und Kamerun mit Bananen .

Tie Großhandelspreise stellten sich nach Mitteilung de ? städt.
Statistischen Amts , alles je Ztr .. wenn nichts anderes vermerkt , am
lg . Dezember 1935 ( 12 Dezember 1935 und 20. Dezember 19341 : Kar¬
toffeln gelbe 3 .20 ( 3.20 und 3— 3.30 ) , Rosenkohl 20 — 22 (15—20 und
15— 18 ) . Blumenkohl ital . Stück 0 .27—0 .50 «0 .20—0 .40 und 0.15—0 .32 ) ,
Rotkraut 4— 8 (4,50— 8 und 6—7 ) , Weihkraut 4 .50 - 6 (4.50- 5 und 3
bis 5 ) , Wirfing 5— 8 (4—8 und 5— 6 ) . Spinat 10 —15 (8—10 und 6) ,
Karorten 5—7 (5— 6 und — ) , Rüben gelbe 2 .50— 5 (3— 5 und 3—5) ,
Rüben weihe 2—3 (2— 3 und — ) , Bodenkohlraben 3— 4 (4— 5 und 2 ) ,
Schwarzwurzel inl . 18— 20 (17—20 und 17—20 ) , Schwarzwurzel Holl .
24— 25 (24— 25 und 20 — 22 ) , Kovssalat Stück 0 .03—0 .05 (0.03—0 .10 und
0 .10—0 .16 span . ) . Endiviensalat Stück 0 .03—0 .06 (0 .04—0 .06 und 0.03
und 0 .06 ) , Feldsalat 40—45 (35—40 und — ) , Sellerie Stück 0 .10 bis
0 .15 (O.IO—0 .15 und — ) , Meerrettich 30—50 (— und 23— 25 ) , Zwiebeln
9—11 .50 (10 —11 .50 und 5 .50—6.50 ) , Tafeläpfel inl . 16— 28 (18—30
und 10—15 ) , Taselävfel Holl. 18—20 , Taselävfel belg . 21—25 (22—25
und — ) , Kochäpsel 12—19 (12— 18 und 8— 10) , Spalierbirncn 34 ( —
und 14 —15 ) , Tafelbirnen 22—26 (18—34 und 10— 14 ) , Kochbirnen 14
bis 18 (14— 16 und 6—10 ) , Nüsse inl . 20—32 (25— 32 und 20— 24 ) ,
Nüsse ital . 34 (22 —30 und 20 franz .>. Nüsse bulg . 25— 30 (22—30 und
20 — 26 ), Nüsse Hirt . 22—30 (30—35 und — ) , Trauben span . 42— .50
?42—47 und 23—35) , Tomaten kanar . Inseln 25— 30 (25— 28 und 50).
Bananen kamernn . 20— 32 (20— 33 und 20 ) , Orangen span . 15—-30
( 16— 30 und 10— 18) , Mandarinen svan . 20—22 (18—22 und 14—18),
Zitronen ital . Stück 0 .03—0 .04 (0 .03 —0 .04 und 0 .02—0 .03 ).

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 19 . De, . «Funkspruch . » Der Markt lag werter ftetig ,

doch zeigte das Geschäft in Anbetracht des immer näher rückenden
Weihnachtssestes ein ruhiges Aussehen . Brotgetreide wird wenig
zum Berkauf gestellt , andererseits herrschte aber auch nur geringe
Unternehmungslust , jedoch findet Weizen in hochwertigen Qualitäten
weiteres Interesse . Hafer ist am Platze kaum erhältlich , desgleichen
Futtergersteu . Für seine Brau - und Jndustrieaualitätcn macht sich
weiteres Interesse bemerkbar , gegenüber den Bortogen hat die Nach-
frage allerdings etwas nachgelassen . Geringere Sorten finden wcnig
Beachtung . .

Berlin , 20 . Dez . «Funkspruch . ! Friihmarktnotieruuge « . Hafer ,
gut 194— 212, Futterweizen 207— 212 , Futtererbfen 240—250 , Tauben -
erbsen 340— 350, Ackerbobnen 250—260, Wicken 250 - 260 , Wicken 250
bis 290, Torifinelasse 90— 96 «alles per 100 Kg . ex Waggon oder frei
Wagen . )

Schlachtvieh - und Nutzviehmärlite .

Berlin . 20 . De ». «Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
2468 Rinder und zwar : 268 Ochsen . 218 Bullen . 1982 Kühe . 3302
Kälber , 3947 Schafe . 10 788 Schweine . — Verlauf : Rinder glatt :
Kälber und Schafe mittelmähig , Schweine glatt . — Preise Ue 50 Kg .
Lebendwicht ) : Ochsen a ) 42 , 6 ) 42 , c ) 42 , 6) —, Bullen a ) ?2, b ) 42,
e ) 42 . d ) — , Kühe a ) 42, b ) 42, c ) 35—42 . d ) 27—34 , Färsen a) 42.
b ) 42 , c ) 42, d ) —, Fresser 38—42 , Kälber : Doppele » der 90—110,
a 72—78, b ) 62—70, c ) 52— 00 , d ) 42—50 , Lämmer und Hammel a 1 )
55 — 58 , a2 ) —, 6 1 ) 51—54 , 62 ) — . C) 47—50, d ) 32 —45, Schase e )
38— 40, s ) 34- 37, gl 25— 33, Schweine Ol ) und a 2 ) 54%. b ) 58% ,
es 50- 2. d ) 48% , e ) — , f) — , Sauen g 1 ) 52% g 2) 4« % Der nächste
Markt am 23 . Dezember .

Hamburg . 20. Dez . (Fnnkfprnch .) Schlachtviebmarkt . Auftrieb :
547 Kälber . 4672 Schweine . Verlauf : Kälber gut . Schweine mittel .
Preise je 50 Kg . Lebendgewicht : Kälber : Doppelender a ) 74— 80,
b ) 63—73 c) 50—60 , d> 38—48 , Schweine a 1) und a 2j 55 , b) 53, e)
51 , d) 49 , Sauen gl ) 53, g 2 ) 49 .

Knielinge « , 20. Dez . Schweinemarkt . Austrieb : 5 Ferkel . 42
Läufer , verkaust 5 Ferkel , 20 Läufer . Preis für Ferkel 19 bis 22 RM .
das Paar , sür Läuser 32 bis 42 RM .

Rastatt , 19. Dez . Schweinemarkt . Zufuhr und Preise !e Paar :
256 Milchschweine 26— 48 RM . , 56 Läufer 73— 100 RM . Ueberstand :
18 Ferkel . 17 Läufer .

Metalle .
Berlin . 20 . De, . (Funkspruch .) Metalluotierung für je 100 « 8-

Elektrolntkupfer prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam ( No -

tierung der Bereinigung f . d . Dt . Elektrolvtkupfernotiz ! 50 .00 I49 .7o)
Reichsmark . Originalhülienaluminium . 98 bis 99 Prozent Di Blöcken
144 . desgl . in Walz - oder Trahtbarren . 99 Prozent 148 . Remmckel . 98
bis 90 Prozent 269 , Fcinsilber «1 Kg . fem » unv . 53.0—o6.0 RM .

London . 19. Dez . Metallschluhkurfe . « » vfer (k v . Tonne ) : Ten -
denz willig : Standard p . .Nasse 34 5/ i «—34%, 3 Monate 34% bis
3| i »/n , Settl . Preis 34%. Elektrolyt 38^ — 39 , best sclected 3i 'A bis
.38%, Elektrowirebars 39 . — Ziu « (£ v . Tonne ) : Tendenz ^ aum stetig :
Standard p . Kasse 219%—220% 3 Monate 209%—210« . Settl . Preis
220 . Bauka 221 . Stroits 224 . — Blei (fj . Tonne ) : Tendenz willig :
auold . prompt ossiz . Preis 16' /i ». inofslz . Preis Witt — 16%, entst .
Sichten ossiz . Preis 16- / . . , inofslz . Preis 16- / . ,— 16%, « etil . Preis
16%. — Zink (£ v . Tonne ) : Tenden » willig : gewöhnt , prompt off,, .
Preis 14% . inoffiz . Preis — . entft . sichten offiz . Preis 14%. inoffiz .
Preis 14i »/i «— 14% Settl . Preis 14%.

IIaliin »volle .
Bremen . 20 . Dez . «Funkspruch ) Banmwolle - Schlntzknrs . Ameri -

can Middliug Universal Standard 28 mm loeo ver engl . Psund 13 .97
(13 .93 ) Dollarcents .

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenborfe .

Ans der Immobilien - und Hrivoihekenbörse am 19 . Dezember lag
in Anbetracht der bevorstehenden Feiertage nur wenig Angebot und
Nachfrage vor . Gesucht wird ein Hofgut bis zu 200 Morgen ohne
lebendes und totes Inventar . Gesucht werden serner gut rentierende
Etagenhäuser . _ ,

Zum Berka » ! wurde eine Apotheke angetragen mit Realrecht :
ferner ein Erholungsheim in Oberkirch sowie verschiedene rentierliche
Wohn - und Geschäftshäuser in Karlsruhe .. Bruchsal , Baden -Baden ,
Mannheim , Pforzheim und Freiburg . — Die nächste Hypotheken - und
Jmmobilienbörse findet am 9 . Januar 1935 statt .

Auto - Union / Export verdoppelt .
Weiter beträchtliche Stelgerung des Gesamtumsatzes .

Das am 31 . Oktober 1935 abgelaufene Geschäftsjahr
brachte der Auto-U«io« A.-G ., Chemnitz , eine weitere be -
trächtliche Steigerung des Gesamtumsatzes sowohl mengen-
als auch wertmäßig . Der Jahresumsatz belief sich aus rund
18V Mill . RM . Im Rahmen der eingetretenen Erhöhung
des Gesamtumsatzes konnte der Export gegenüber dem Bor -
jähr wertmäßig mehr als verdoppelt werden. Das Ausland
nahm mengenmäßig im letzten Jahr von den vier Automobil-
marken des Unternehmens — Audi, DKW., Horch und Wan-
derer — insgesamt 3 764 Personenwagen auf, außerdem noch
2 504 Motorräder . Das Unternehmen ist in allen Betrieben
gut beschäftigt . Die im Laufe des letzten Geschäftsjahres
weiter beträchtlich gestiegene Belegschaft mit gegenwärtig über
16 000 Beschäftigten wird auch während der Wintermonate in
Arbeit gehalten.

Immer noch kein Ergebnis der Zementverhandl «n »e« . Wie wir

gen gesunden werden . Die Verhandlungen sollen fortgesetzt werden .
Vorerst dürsten erst sowohl im Westen wie im Norden eine Klärung
der innerverbandlichen Angelegenheiten angestrebt werden , bis man
wieder zu den Gesamtverhandlnngen zusammentritt .

Die Zinszahlung aus die 5 Prozent Eifenbabnobligat «oncn . Zu
dem Kursnickgang der 5 Prozent Obligationen der Eisenbahnbank
Frankfurt a . M . . der sich auf die Gerüchte einer beabsichtigten Zins -
Herabsetzung stütze, erfährt der DHD ., dafi die Frage , ob die unver -
änderte Weiterzahlung von 5 Prozent Zinsen auf die Obligationen
der Eisenbahnbank ldie Obligationen der Eisenbahnrentenbank be-
halten ihre unveränderte Verzinsung bei ) aufrechterhalten werden
kann , tatsächlich von dem Eingang der südslawischen Schatzschein - Ein -
nahmen abhängt . Am 1 . Januar 1936 wird der Rückstand sür beide
Institute 2 .1 Mill . Schw . Fr . ausmachen . Ferner spielt hierbei die
Frage der Transferielung der ans Memel zu erwartenden Eingänge
eine bedeutende Rolle . Memel bezahlt pünklich . die Transserierung
ist aber durch die neuerlichen litauischen Devisenbeschränkungen schwre-
riger geworden .

Siiddentfche Drahiindustrie A .-G ., Mannheim -Waldhos . — Ver -
fand um 26 Prozent gestiegen . Die Gesellschaft konnte ihren Absatz
in dem am 30. Jnnt 1935 beendeten Geschäftsjahr mengenmäßig nm
durchschnittlich 10 Prozent steigern . Dennoch war ein Gewinnablchlutz
nicht möglich , da einmal die Verfanderhöhung sich teilweise auf kalku-
latorisch ungünstig liegende Fabrikate erstreckte und außerdem der
Export Verluste brachte . Bei unv . 0 .05 Mill . RM . Abschreibungen
verbleibt ein Verlust von 22 602 RM . . um den sich der Gewinnvortrag
auf 11 362 RM . vermindert . Der Rohertrag erhöht « sich auf 0.67
(0 .64 ) Mill . RM . Bei 0 .60 Mill . RM . AK . und 0.06 Mill . RM .
Reserve sind Warenschulden nur noch mit 0 .07 (0.15 ) Mill . RM .
eingesetzt , während Akzeptverbindlichkeiten auf 0 .19 (0 .17 ) Mill . RM .
und Bankschulden aus 0 .28 (0 .25 ) Mill . RM . stiegen . Die Anlagen
stehen noch mit 0 .72 (0 .77 ) Mill . RM . zu Buch . Vorräte mit 0.26 (0 .26)
Mill . RM . , Forderungen mit 0 .24 (0 .22 ) und flüssige Mittel mit 0 .02
(0 .01 ) Mill . RM . Der Vorstand (1 ) erhielt 26 000 (30 000 ) RM ..
der Aussichtsrat wieder 3000 RM . Im laufenden Geschäftsjahr hat
der Versand um 26 Sßrqjent zugenommen , hieran ist der Export er¬
heblich beteiligt . Ter Abschluß wurde von der in Köln abgehaltenen
HV . einstimmig genehmigt .

Frankfurter Hnvothekenbank (Gemeinschaftsarnpve ) . Durch Be -
schluß des Auffichtsrates ist Herr Karl Bernard , Ministerialrat im
Reichswirtfchaftsminifterium . mit Wirkung vom 1. Januar 193« ab
zum weiteren Mitglied des Vorstandes der Bank bestellt worden .

Abschluß und GB . der Nordwestdentschen Kraftwerke A . -G .. Ham -
bnrg . Die oGV . der zum Jnieressenkreis der Prenkenelektra ge¬
hörenden Nordwestdeutschen Kraftwerke A .- G . , Hamburg , genehmigte
den Rechnungsabschluß für das am 30 . September 1935 beendete Ge -
jchäftsjahr und fetzte die Dividende aus einem fast unveränderten
Reingewinn von 917 344 <916 728 ) RM . auf unverändert 6 Prozent
für 12 Mill . RM . Grundkapital fest. Der Stromverkaus hat sich im
Berichtslahr weiterhin günstig entwickelt . Er ist gegen das Vorjahr
um rund 11.98 Prozent gestiegen . Die Stromabgabe habe sich im
neuen Jahre weiter günstig entwickelt . Der Gesamtzugang bis 30.
November stellte sich gegen die gleiche Borjahrszeit auf 27.33 Prozent
bzw . nach Abzug einer Zufallslieferung auf 15 .58 Prozent .

Berliner Börse : Uneinheitlich .
Berlin . 20 . Dez . (ynnksvrn » . » Zu Beginn t* T 85 ig ngr di<

Kursenlwicklung bei kleinen Umsätzen nicht ganz einheitlich , ^ o er¬
öffneten Farben um % höher mit 147 Siemens gewannen N . BMA >
1 Prozent . Andererseits gingen Dessaner Gas um %. Stahlvereiu
um %, Daimler und Feldmühle um je M> »« ruck - , . . ,

Von Reuten lagen Altbesitz mtt 10»% nach 110 .10 .ern <A lchwSAr .
Im Verlauf machte sich am Aktienmarkt eine gewisse Widerstands -

sähigkeit bemerkbar , die von der festen Veranlagung » er Harpe « » -

Aktie , die gegen den Anfang 1 >4 gewann sowie der Erholung der

,> arbenaktie auf 147 ausging . ^ Fester waren serner Niederlausitzer
Kohle und Aschassenburger Zells oss gcaenuber den Ansangskurfen
um je 1. ReichsbankanteUe um Vt. andererleits betrug die Einbuße
bei Cbem . Senden %, bei Siemens bei Klöckner und Hvelch je %
Am Rentenmarkt wiesen die Kurse abgesehen von der halbamtlich
notierten Umschnldunasanleihe . die auf 87% (87.80 ) ^« ruckging . kanm
nennenswerte Veränderungen auf . Hypothekenbankpfandorlefe uno
Kommunaloblisationen waren zwar in größeren Betragen angeboten ,
doch wurde das herauskommende Material glatt aufgenommen , ^ taot -

anleihen lagen etnms freundlicher . Von . Reichsanleihen sind Young
mit plus VA »u erwähnen . Jnduftrieohllgatwnen waren kaum ver -

Börfe schloß bei nur noch unbedeutenden Umsäven m be¬
haupteten Kursen . Farben , die noch bis auf 147*4 angezogen hatten ,
gingen mit 147^ aus dem Verkehr . Harpener verharrten am dem
erreichten Höchftkurs von 106^ , Reichsbahnvorzmzsaktten wurden ber
12SY* gefragt . Neichsaltbesitz schlössen mit 109 % .

Nachbörslich kamen Umsätze nrcht mehr zu Stande .

Geld - und Devisenmarkt
Berlin . 20 . Dez . (FNnksvruch . I I ?m internationale « Devisen -

verkeSr bleibt die Lage angesichts der weltvolmschen Spannung nach
wie vor nnstcher . Insbesondere gilt das für die Goldvaluten . Der
französische stranc wies gegenüber ^London eine weitere Ermäßigung
auf 74 .71 (74 .69 ) auf . Der Schweizer Franken stellte sich auf 15 .19^
( 15.22^ ) . der Gulden mit 7 .27% (7 .21 )4 )

'
dagegen fester . Bemerkens ,

wert ist aber , datz die Deportfätze an » bei den beiden letztaenannrcn
Devisen für drei Monate eine Erhöhung aufweisen . Besonders kraf-
tig war oiese beim srauzösischen Franc mrt nach 296 Prozent . Die
Nordischen Valuten blieben nach ber gestrigen Steigerung in Zu *
lammcnbang mit der Psundbesestigung gehalten .

Am Geldmarkt blieb die Lage vorerst weiter flüssig . Tagesgeld
erforderte unverändert 3— 3 '/« Prozent . Die Discontcompaam - zahlte
allerdings nur noch 1 Prozent . An Privatdiskonigeschast überwog
Nachfrage , die sich, sofern Besriedigung nicht ersolgen konnte , auch
den Reichsschatzanweisungen zuwandte .

Im Devisenverkebr war der französische Franc etwas erholt .
Pfunde und Dollars stellten sich in Parts auf 74 68 bzw . la .15 4̂ nach
74 .72 bjtv . 15.16-4 .

Berliner DeTlsennotlernnjreo :

Agrp 'wi
Argmt .
Belgien
Braalten
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
tngland
Estland
Finnland
Fninkr .
Oriechenl .
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Osterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

19. Dezember
Geld Brie»
12 .55 12 .58
0 .677 0 .681
41 .89 41 .9

"
0 .137 0 .139
3 .047 3 .053
2 .463 2 .467
54 .70 54 .80
46 .80 46 .95
12 .25 12 .28
67 .93 68 .07
5 .395 5 .405
16 .39 16 .43
2 .353 2 .357

168 .19168 .53
14 .34 14 .36
54 .95 55 .05
19 .98 20 .02
0 .714 0 .716
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .76 41 .8F
61 .51 61 .63
48 .95 49 .05
46 .80 46 -90

20 Dezember
Geld Brie»

12 .54512 .575
0 .677 0 .6P1
41 .86 41 94
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .463 2 .467
54 .68 54 .78
46 .80 46 .90

12 .24512 .275
67 .93 68 .07
5 .395 5 .405
16 .40 16 .44
2 .353 2 .357

168 .28168 .62
14 34 14 36
54 .93 55 .03
19 .98 20 .02
0 .714 0 .716
3 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .76 41 .84
61 .49 61 .61
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

2 .488 2 .492
63 . 16 63 .28
80 . 48 80 .64
34 .01 34 .07
10 . 28 10 . 3t
1 . 980 1 .984

1 .129 1 .131
2 .486 2 .490

11 .11 11 .13 11 .11 11 .13
2 .488 2 .492
63 .14 63 .26
80 . 66 80 .82
33 .99 34 .05
10 . 29 10 .31
1 .981 1 .985

1 . 134 1 .136
2 .486 2 .490

Berliner NotenbOrsei

U.S .A. gl
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.

£ngL.
l
gr .

do. klein
Lstlaud
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

», klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw.
Oesterr .

,, klein
Polen
Rum. gr .

„ klein
Schweden
Schwz. gi

klein
Spanien
Tschech.gr

.. klein
Türkei
Ungarn

19. Dezember
Oekl Briet

2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .649 0 .669
41 .77 41 .93
0 .113 0 .133

2.405 2 .425
54 .51 54 .73
46 .76 46 .94

12 .21512 .255
12 .21512 .255

5735 539
16 .34 16 .40

167 .67168 .45

20. Dezember
OeM Brie«

2 .438 2 .458
2 .438 2 .458
0 .649 0 .669
41 .72 41 .88
0 .114 0 .134

2 .405 2 .425
54 .49 54 .71
46 .76 46 .94
12 .21 12 .25
12 .21 12 .25

5 .35 5 .39
16 .35 16 .41

167 .86168 .54

5 .64 5 .68

41 .52 41 .68
6135 61_

59

4676 46 9̂'

62 .99 63 .25
80 .30 80 .6 ?
80 .30 80 .62
33 6̂5 3379

10 .42 10 .46
1 .92 1 .94

5^
64 5j68

41 .52 41 .68
61 .33 61 .57

46 .76 46 .94

62 97 63 .23
80 .48 80 .80
80 .48 80 .80
33 6̂3 3377

10 .43 10 .47
1 .92 1 .94

fierllner Devlsennotlernngen am Usancenmartt .
London :

Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

19. 12.
4 .92»'»
74 .75
29 .241/2

7 .281/2
61 .06
3607
22 .40
19 .90»/.

20 . 12.
4 .929
74 .44
29 .271/s

7 .28
61 .06
36 .04 -'-
22 .40
19 .90 -/3

Kabel Newyork 19 . 12. 20 . 12.
Zürich 3.08V. 3 .08V,
Amsterdam 1 .47% 147 °/»
Warschau
Berlin 2 .49V« 2 .488
Tie*- Geld 3VS- 3WJa 3 - 3V. «le
Privatdiakoa* 3%°lo 3%

Reichsbankdiskont : 4 %

Züridher Devisennotierungen vom 20 . Dezember 1935 .
19. 12 . 20 . 12 . 19. 12. 20 . 12.

Pari» 20 .37 20 .34V. Wien 56 .85 57 .00
London 15 .21 15 .19V- Stockh . 78 .45 78 .35
New- Y . 308 .25 308 .37 Oslo 76 .45 76 .35
Belgien 62 .00 51 .95 Kopenh . 67 . 95 67 .85
Italien 24 .82 24 .82 Sofia
Spanien 42 .20 42 .15 Prag 12 .77 12.77
Holland 208 .70 208 .90 Warsdi . 58 .15 58 .15
Berlin 123 -80 123 .90 Budap. - —

19. 12. 20. 12.
Belgrad 7 .02 7 .02
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .71 6 .70V»
Buenos 83 .25 83.37
Japan 88 .37 88 .37

Dortmunder Aciicii - Branerei . Dortmund . — Wieder 10 Prozent
Dividende . In der Brlanzfitzung des Auffichtsrates wurde beschlossen,
der auf den 21. Januar 1836 einzuberufende » oGV . die Ausschüttung
einer Dividende von wieder 10 Prozent vorzuschlagen . In den ersten
Monaten des neuen Geschäftsjahres ist eine weitere leichte Zunahm «
des Absatzes zu verzeichnen .

Kursbericht ans Berlin und Frankfurt20 . Dezhr .
1935 .

Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte (Die Zitier hinter dem Aktieonamen bedeutet die letzte Divid

Alebesitz
t Hoes <4i RM
HPr.Krupp RM
' Mittd. Stahl
' StahW B.
5 do . RM .

do RM 51
do . RM .47

*%%do RM .

Bank t . Brao 6
Reichsbank 12
AG .fVerkehr 0
Ailg . Lokalb . 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambc. -Söd 0
Nordd .Lloyd 0

Accnmulatorl2
Aku c

19 12.
110 -/8
103 .5
1C41/.
103 .5
102 "l.

20 . 12.
1091s
103 .5
104 *1.
103 .2
102 .t

92J7

114
177
84
117
123 ».
14 .87
24 .5
16 .12

92

177
84 .7E
116 - .
l !>-3>/.
15

16 .12

19. 12 .
34 87
775
117 .5
1005 »
114 .5
113 -/.
133
107 .5
197

166 166
50 .75 :0 .5

A .E.G . 0
Asch Zellstoff0
Bay . Motor 6

J.P .Bemberg 5
Berger Tiefb. fc
Berl . Karlsr . 5
Bekula 8
Berl . Masch . 5
Braunk .Brik. lC
Brem . Wolle 12
Buderus 4
CharlWasser5%
Chem.Heyden4
Chade D -C 16
Chade D 3*/»
ContiGummi8
do.Linoleum 8

DaimlBenz 0
Dt .Atl. Telegr.6 | —
Dt .Conti Gas 7 119 3/s
Dt . Erdöl 4 il04 7'8

93 .25
107 5'«
119 »,8

276
160

87737

20. 12.
34 .75
77 .75

100 .5
114 *
113
1327,8
1075,8
197

92 .25
107 ',8
118 5u
282t
273 .5
159V4
129 .5
06^62

118
103 5/8

19. 12. 20. 12. 19 . 12. 20 . 12.
Dt . Kabelw . 6 140 138 .5 Hotelbetr. 0 80 .25 80-5
Dt. Linoleum 8 136 135 -/4 Ilse Bergb . 6
Dt . Telefon 6 123 »/. 124 do . Genuß 6 1257/8125V4
Dt .Eisenhdl. 4 1017/8Gbr . Jungh . 0 79 .25 78 .87
Dtm .Union 12 189 Kali Chemie5
Eintr-Brk . 10 Kali Aschers 5 120 .5 120
Eisb . Verk. t 121 .5 Klöcknei 2^ 77 .87 77 .25
EI. Lieferg .
£ .W . Schles.

5 109 .5 1091/4Kokswerke 6 1131/8113
6 115 1147/8Lachmeyer 7 119 -/8119 -,4

El.Lid1tS -r.6V2126 125- 4 -aurahütte C 19 .87
Engelhardt 4 80 .25 80 Leopoldgr. 0 94 94
I.G .Farben 7 147 147 Mannesm . 0 77 76 .37
Feldmühle 6 1137/s1137/8Mansfeld 5 117 116 -/4
Feh. Guille «107 107l/s Maschb . Ut. 0 70 .25 69 .12
Ces . f . el .U . 6 123 -/8123 .5 Max 'hütte 8 165
Goldschm. 5 1055/s 104 v4 Metallges. 4 110 -/8109%
Hamb .El .W . • 129 129 Montecatini 8
Harb .Gummi 7 118% Ndl. Kohle 101731/8179

irpener B. 0 104»/s 106 Orenstein 0 73 73
0 81 .75 81 .87 Rh .Braunk. 12210 .5 21114

Holtmann 4 86 .25 85 1do Elektr. 6 —

Rheinstahl 4
Rh .W .Elktr. 6
Rütgerswke. 6
Salzdetf. 72/ g
Schl .Bg .Zink 0
do. Gas B 8
Schb .-Salz. 10
Schodtert 4
Schultheiß 4
Siem .Halske 7
StöhrKammg.6
Stoib. Zink 0
Nudd.Zucker 10
Thür . Gas 7
Ver Stahl 0
Vogel Draht 6
W Gelsenk.8^
West.Kaufh . C
W?«tereeeln 5

Zell Waldhof 5
Minen C

19. 12.
102
130
lllv -
175 -/4
31 .5
137
1321 .
119
100 .5
164 .5
99J .2

200
123
72 .62
124 -/.

25
~

115
115
17 .5

20 .12.
101 .5
129 --/S
III -/4
176
31 .37
137
131
118 %
100
164 ".
98 .75

201 .5
123 .5
71 .75
124

2475
116 .S
115 -/4
17 .37

Berliner Uassakurse
20. Dezember 1935

Stcuergutscheint
Gr .ICaK.ur« 1079
ito . oh . 1954 108 .9 n „ , „

I9J5 109 .3 R
°
hT,ri . ^ eine 15Ctl

'
üHL 1»M 103 - .

. .. . i»» 107 -/.

. . . l« 7 109 .3

. . . 1938 108 .4
Festverzinsliche

5 Reictu V 100 .5
< Reichs 1934 97
Vuvoganlcih« 103 .5
» Freut. 28 107
I „ ScbatxJl II —
*,,Sch. txJ3,35J 102 -/4

Baden V ? 6
«H Bayern 27 9775 6old
4i/s Post 341 10 (j

Plandbrlefe
Fr. Landpi . -Anst.

Reihe 4 97
. 21 97
. n 97 .5d

Komm. M 94,75
Dekomma I 112 -14

Pr .Ztr .-Stadtach .
Reihe S a. 2 96 .50 Sorna , J

96 .50
96 .50
96.

. 22

. 24

. 25/27 96 .25

. 28 96 .50
Berl. Hyp .-Bank

95
Liqua. 102

1936 lIÖ ^ ^°"
;
™ i + '

tot ? sno l ômm 3 - J
Nordd. Grundkr.

Reihe 14. 21 95
K «, 11, 13 95 .50
Komm 23 93

Pr. Zentralbotlea
Reihe 24 95

26 Laq. 100 '/«
Komm. 26 21 93
dto. Uq . 29 b.9

95 .7t
93Com:

Fr. Ptandbriefbank
Reihe 47 95

Komm. 20 93 .50
Rh .W .Bodenkredit

Reihe 4 ». v . 9g
l« 96

. 7. 9. 17 96
94

Westd. Boden
Reihe 20 ■. 2295 .50
„ 24—26 96

Komm . 21/33 93 .75
Obligationen

6 Daiml. Ben* 104 .5
6 Klöckner 101 ' «
5 RhMainDon 98
6 Stern. Schock 106
6 Viag 101 s'8
• Farbenbonds 124 .5

Bankaktie«
Bad. Bank —

Bayr .Vereinsb595 .5
Berl .Handelsg.6114 .5
Commerzb 0 83 ^
Dt .AsiatischO
DD- Bank 0
DtCentrB 5
Golddisk 3i/2
Dt .HvpB4V2

UeberseeO
Dresdner U
t.uxb . lnt. 0
RhHypo 7
RbWBod /
WestdBod 5
Verkehrswerte

DEiaenbB 4 79 .5
HambHoch5 84
SBdEIsenh 3 —

445
82 .5
93

_
88
78 .5
83 .5

525 ^
H2
118
90 .87 ^

indastrieaktleo
AlsenZem 134
Amm Pap 4 7b .l2
Anh.Kohle 0
AugsbNb . 4 91

~

Basalt 0 9 .62
BastAG. 12 197
BayrSpieg 3 40
Bergm .El . 0 96 .5
BIGubHut 8 138 .5
BcrtbMess 0
BetMonier 6 105
BrscbwAG

t .Indust .6%
BremBesig 5 101 .5
BrownBo* 0 85
IGChem .» .7 163
_ 5C7cbez .7 140l/8

Ch .Grünau 5
. Gelsenk &lh
„ Albert 4i/s 102 .5
ConcBerg 0 72
DtBaumw 8 129-/4
„ Spiegel 4^2
„ Steinz 7

Tafelgl 7
Tonstein 5 94 .2£

DortmAkt . 10 —
DürenMet . 6 -
Dyckerboff 6125.5
DynNobel 3^ 78
EiektraDresd 5 —

6101 y4
6 -

14 —
» 142 -5
890
c

Enz Union
ErlBamberg
EschwBerg
PahlbList
Gebhard Co
GerreshGlas
GladbWolle 1C171
Gritzn-Kays. 024 .25
GrünBilfing 15
Sruschwitz 6V2111.5
_üntherSohn 2 —
Hackethai 6^ 119 -5
Hageda 6107
HemmoZem12146 .5
KilgersVerz C7b
HirschbLed 6 -
Hoch-uTiefb 6107 .5
HoftmStk 6Vi —
LHutschenr . 058 .37
jacobsen 262
JohnErturt C40
Keramag »
üeramWerte 5102 4̂CHKnort 10 _
Kollrnjourd OgQ
KölnerGas 3 73 y ,
KöcitzLedex ° 105 3I
Küpperbb
LmdesEis
Buckau - W
S<iezA. -G.

6113
' 127
6 —
0 -

Miag 084 .5
Mimosa 10142 .5MitteldStahl 3 —

"

MülhBerg 6 —
Neckar * 5^»l08 5̂
PhömxBrk 4
PittlWerkz 9
PongsZahn 14
RadebExp 12
RasqFarbe 0
RathWagg 0
ReicheitM I
Reinecker 0
<h . -M.-Do-5
Rheinfeid 6
RhemMet 6

Spiegel 4
Rh W Kalk 6
RiebMon 4Vfe
IDRiedei 0
Roddergr 18
Rosen thal 0
Sachsenwk 6
SWebstuhl 6
Sachtleben 9
Sarotti 5
ScheringK
SchießDeft

^ ScblBgBeutb 0 83 .25
Porti 6 115 .e*Schöfterhof 12 —

175
156 .5
38

124 .5
92

_
114
3.31t

115t

71
~

45
293

166
95

L80 .7t

MegersdWerk C81 -87
SiemensGlas 4 —
SinnerA .-G. 4 —
SteatitMagn10124
Stock &Co. 1 —
iebStollwerk 487 .12
TackSdiuh ^103
TörlOei b _
rhürElGlas7% —
rriumpbw. 0 —
TuchAachen 7103M
Unionchero
VerSpielk

, BöhlerSt .
„ Dt .Nickel 6l25 sl4
„ Glanztoft Cj_30

HarzZem t) _
.. MetHallerC26
SchimZem 7^ 144
„ Ultramar 71 ^5

Viktoriaw 373
Wanderer öl39
WitinerMe « *105 .5
Z îß-Ikon 0 —

»110 .56 —
5 -

Kolonialwerte
UtOscatnka 096 .75
Kamerun 0 —
Neuguinea «150 .5
->chantung 098
\ rnnesneAnJ 106 ^4
KommUmsch 87 .^

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

20. 12.
»Reichsani . 27 100 -/8

»Baden 27 96
6Hessen 29 96 .75
Altbesitz 109 .6
4 Schutzg. 08 10 .30

dto . 09 10 .30
dto . 10 10 .30
dto . 11 10 .30

13 10 .30
dto . 14 10 .30

Stadtanleihen
fBadenGold
6BerlinGold
6Darmst .G .
6DresdenG.
iFrankf .G
6Hcidelb .G .
6Ludwigshaf,
6MainzGold
6Mannh.G.

dto .
6Pforzh .G .

dto.
6Pirmas.G.

95_
89

~

91̂ 5

93
92
92 75
92 .5
90
90

Liquidation»
G .Komm . R. 4
Würt .H .B.l —2
Würt .Kredit 1

dto . IL 3
Sach wertanlelhen

6BadenHolz 23 — —■
5Frkft .Gold 1 2 . 72 2 72
6Grkr .M 'hm .23 16 .85 16 85
5Süd . Festwbk . 2 .75 2 .82

Anslaodsrenten
5Mex .inn .abg.
6dto .Goldäuß .
3dto kons .inn .
4^ dto .lrrig .
5% Rumän . 03
4^ |% Ruman . l3
4% Rumän .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2% Anatol . lu .2
STehuantepec
4V4 dto .

Indastrleaktlen

Bad Kom .-Landesb
96 .5
96.596 .5
?4

Pfdbr .G. 29 I
dto. II
dto . 30 III

öGoldanl. 30
dto . 26 A—D 94

Pfandbriefe
Pfäl2 aypoth . -ßank
Gold R. 2—9
dto . R . 13—17
dto . R. 21—22
dto . R- 11—12
dto . R. 10
Lipoid. 26-f -28
dto .m .AntJ —4

97 .5c
97 .50
97 .50
97 .50
97 .5C
ICO8.
* .65

Bhei Bypoth . -Banli

Gold R

dto . IL
ato . &.

9,96 .5 .
11—25 ;96 .50
26- 30 96 .50
31—34 96 .5C
35— 39 9 6 50
10— 15 96 .50
17 96 .50
12- 13196 .50

19. 12 .
100 /̂8
94 .5
98 .25
98 .25
98 .25

20. 12.
H003/4
94 .5
98 .25
98 .25
98 .25

5 .25 —
12 .12 —

7
~

7
~

580 5 .80
8 .5 8 .50
4 .75 4 .75
9 .5 9 .5

9 .5
39 .12 39

Gesfürel 5
oidschmidt 0

GritznerKayS .O
GkraftM VA 10
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5^
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
Hochtief AG .
Holzmana
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersI.
Klein ,Schanzl .O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb . lC

Adt, Gebr. 0 40 40
V.E .G. 0 35 34 .37
Aschaff.Zellst .C 77 77 .75
BdMaschDurl .8 127 126
Bay .Brauh Pi .O
Bay .Spiegeig. 0 41 40 .5
Br .Kleinlein 4 84 .5 84 .5
Br .Besigh Ol 5 101 101
BrownBoT. 0 85 . 37 85
Badems 4 93 .62 92 .62
Cem Hdlbg . 6 115-1. 116
Daiml .-Benz 0 87 25 86 .5Dt . Erdöl 4 104 '/. 103- -.

„ GoldSilb . 9 213 210 .5Linoleum fe136V.
- Verlag 3

DurlachHof 0
DyckerbWidmfe
F.dib W Br 5 93 93 .75
El .Lieferung 5 110 109 .5
ElLiduKrftfe f̂c 126 125 .5

Enz Unionw 6 102 102
Eschw Berg 14 283 283
EßlingMa«cb 77 77 .5
hab & Sehl 55 55
Fahr Gebr IC 1175/8117
IG . Farben 7 147 14/
Feinm.Jetter : 77 76,25
Felt .&Guill 0 106».
FrU. Hof 0 46 .25 46 .25

KolbSchüle
Kons Braua
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbrao
Ludw .AktBr . 4
„ Walzmüh .6

Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges. 4
MezAGFreib. 0
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Harttt . 6
Ost .Eilenb . 0
Pfalz .Mühle 7

„ Preßhefeö
Rh .Braunk . 12

EletktraSt 6
- Vorz6

Rheinmühle 8
Rhemstahl 4
RiebMon» 4^
Röd .Darmst .
Rütgerax . Ö
Salzdetf . TV*
SalzHeilbr 12
SchlinckCo.
Sehr .Stempel

123Va
24775

190
99
26
104
48
8675
51

~

124
80 .5
78.12
186
110 .5
120
20

97
~

19. 12. 20. 12,

123
105
24 5̂C
19l
99
26
105 .5
48
107
85 5̂

51
~

787 !
8(15
185
110 .5
119
19 .75
95 .75
97

76 .75
117
110 ' /8

5
78 .5
9175
108V«

9?5
135

125
121
80
101 .5
99
101
110
215
101

J 60

Schnck .Co.
Schw .Storch
Seil. Voltt
Siem .Halske

„ Reime .
SinalcoDetm . k
Sinner A.G . 4
Süad Zucker 9
Telloa Berc. 6
Thür .Liefer . 5
Ver.Dt .Oelf . 5
. Faß .Kalle) C
„ Glanzft . 0
. Stahlw . 0
., Srrohll . 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
^ elleregeln 5
TiirttElek 4»/2
W ulle-Brin 0
ZellftWaldhSt ä
Zellll. Memel 0

Bankwerte

87
76 .75
116 .5
110

78
91 .75
lOöVa

9?5
138

125
121
80
lOl ' i.
99
lOO'I.
111V.
175
215
101
60

19. 12.
118 .5
110
1637/8
92
82

~

200 .5

104 .5
2 .25

72762
87/25
82

~

79
~

43
114 .5

20. 12
118
110
69
164"i
91 .25
82

~

200«,.

104 .5

72
87 2̂5
82

~

79
43
115

ADCA 0
Bad . Bank t
Bank ! .Brao 6
BarBodenkr . 9
Bay . Hvpo 4
Berl .Handg.
DD-Bank
Dresdnr -
Frankfurt .
„ Hrpoth .

Lax. Intern .
Mein. Hj po
Pfälz .Hyp .
Reidisbank 12
Rhein.Hrpo 7
W .Notenh 5

Verkehrswerte
Bad . AG . t .

Rhein See
Reichab. Va.
Hapal
Heidelb . Str .
Nordd .Lloyd
ßaltim Ohio

68 .25
123
113 .5
85 .5
113
82 .5
8X5

93725
5

93 .12
82
1761.
132
100

103
123«.
14 .75

6
22

~

68 .25
123

85
liAVi
82 .5
83^5

92 .75
5

93 .25
81 .5
176 -/4
132
100

103
123*1«
14.75

Verslcberaacen
All .St Va 12
Bd. Auekar 3
Frk .Rück 300
dto. 100er Tt*
Mannh Verla L
Wärtt .Trana .8

41
345
115
36

21.75
246 .5
41
345
115
36

t repar . i t exJü . JJiv . ; O Ziehung :
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Tapfer verbiß Johanne den Schmerz . Sie konnte nicht
verhindern , daß ihr die Tränen in die Augen traten . Sie
sah ihrem Peiniger voll in das Gesicht und las daraus wie
aus einem schlechten Buch.

„ Sie sind schlimmer , als ich dachte * antwortete sie. „Sie
wissen, wie wenig ich mich wehren kann . Ich schätze die
Tapferkeit eines Mannes über alles und hatte noch nie mit
einem Feigling zu tun . Ich weiß nicht, soll ich Sie verachten
oder bedauern !"

Bests Gesicht verzog sich zu einer Fratze .
Ohne das Mädchen freizugeben , erhob er sich und zog es ,

obwohl es sich widersetzte , zu sich in die Höhe heran .
„ Ich weiß , Sie sind ein reiner Engel , und wenn ich Sie

jetzt küssen würde , täte ich Ihnen mehr an , als Sie ertra -
gen können ", erwiderte er bedächtig.

„Sie werben das nicht tun "
, entgegnete Johanne mit

fester Stimme . „Sie können mich töten , wie Sie das mit
Ihrem Teilhaber verabredeten , denn ich bin in Ihrer Ge-
walt . Ihr Charakter würde dadurch nicht schlechter und nicht
besser werden und ihr Gewissen nicht beschwerter , eines aber
müßten Sie mit in den Kauf nehmen : man würde Sie ver -
folgen , und ich kann sagen , ich bin froh , Will Gerson zu
kennen . Gegen ihn sind Sie ein Ungeziefer , und er würde
Sie auch als solches behandeln !"

„Sie wollen mich wohl zum Fürchten bringen ?" spottete
Best , der nun das Mädchen freiließ , sie aber scharf beobachtete .
„Gerson wird sterben , dafür ist gesorgt , nur schade , baß Sie
ihm das nicht mehr mitteilen können ."

Er verschränkte die Arme .
„Sie haben einen Onkel namens Ehester , wissen Sie . ob

er noch lebt ?"
„Darüber kann ich Ihnen keine Auskunft geben . Ich sah

meinen Onkel zum letztenmal als Kinb und seither nicht
mehr ."

Diese Antwort befriedigte Best ungemein .
„Bon Ihrem Onkel existieren Briefe , die in Ihrem Besitz

sind . Haben Sie diese in Ihrem Zimmer aufbewahrt ?"
„Es mögen welche in meinem Zimmer fein , genau kann

ich das nicht sagen . Nun habe ich Ihre Fragen beantwortet ,
und Sie werden mich freilassen ."

Diese Forderung schien Best zu belustige «.
„Wie denken Sie sich das ?" fragte er ironisch . „Ich gebe

Ihnen das Ehrengeleit zur Polizei , vielleicht sogar bis zur
nächsten Polizeiwache , damit Ihr Freund eine lange Ge -
schichte z« hören bekommt , in der ich die Hauptrolle spiele .
Sie werden schön brav bei mir bleiben , eS mag sein , daß
es mir einfällt , Sie zu heiraten ."

„Eher würde ich sterben !" erklärte Johanne fröstelnd .
„Sie werden nun an Ihren Freund einen netten Brief

schreiben, er wird Sie darauf entzückt besuchen. Ich gönne
Ihnen das Glück, ihn zu sehen, und werde ihn warm emp -
fangen ."

Best ließ bei diesem Gedanken vergnügt die Fingergelenke
knacken.

„Bemühen Sie sich nicht. Ich schreibe bestimmt nicht, es
hätte auch wenig Wert , da Gerson meine Schrift nicht kennt ."

„Sie sind widerspenstiger , als ich dachte , aber ich werde
Sie noch zähmen , es gibt viele Mittel dazu . Was haben
Sie Ihrem Freund über mich und Milton erzählt ?"

„Alles !" bekannte Johanne unerschrocken.
Bests Kinnlade schob sich langsam vor . Das Mädchen wich

unwillkürlich bis zur Wand zurück und streckte abwehrend die
Arme vor . In dieser Stellung verharrte sie bewegungslos ,
obwohl Best immer näher kam. Dicht vor ihr blieb er
stehen.

„Ich habe mir die Sache anders überlegt . Sie sollen bis
morgen die Freiheit bekommen , aber Sie werden Gerson
aufsuchen und ihm mitteilen , daß Milton und ich Ehrenmän -
ner sind und nett und gut zu Ihnen waren . Sie werben auch
sagen , daß Sie eine längere Reise anzutreten beabsichtigen
und sich mit mir treffen wollen , um England zu verlassen .
Ich sehe es Jchnen an , Sie wollen nein sagen , oder Sie sagen
ja , um von mir loszukommen . Ich werde mich hüten , Sie
freizugeben , ohne ein« Sicherheit zu haben . Es gibt etwas
in Ihrem Leben , das Sie von heute an mir verpflichtet , und
das werde ich Ihnen jetzt sagen ."

Er neigte sich herab und sprach leise auf sie ein .
Johanne schüttelte mehrmals den Kopf , seine weiteren

Worte aber trieben ihr das Blut aus den Wangen , und es
war seltsam anzusehen , wie ihre Augen in fieberhaftem
Glanz erstrahlten .

„Nein !" schrie sie plötzlich auf , „Sie lügen , das kann nicht
sein !"

„Ich werde Ihnen das Gegenteil beweisen . In meiner
Hand liegt es einzig und allein , Sie davor zu bewahren und
zu behüten , und ich werde es tun , wenn Sie willfährig sind !"

Best verfiel in den Ton eines Biedermannes .
„Und was verlangen Sie von mir ?" fragte das Mädchen

apthisch.
„Gerson verständigen und mit mir kommen !"

Johanne überlegte kurz . In ihr war alles aufgewühlt ,
was seit Kindheitstagen zur Ruhe gekommen war . Aber
selbst auf die Gefahr hin , eS mit diesem Manne ganz zu ver -
derben , konnte sie sich nicht zur Mittlerin seiner verbrechen -
schen Wünsche hergeben . Auch wenn Best die Wahrheit sprach,
wollte sie lieber das schwere LoS, das ihrer harrte , auf sich
nehmen , als ihrem Grundsatz untren werden . Nach diesem
Entschluß fühlte sie sich wesentlich erleichtert , und sie zau -
derte keinen Augenblick mehr , ihren ehemaligen Chef davon
z« unterrichten .

„Ich kann nicht und will nicht meiner selbst untreu wer -
den"

, gab sie ihm unmißverständlich zur Antwort .
„Dann müssen Sie sterben !"
Best nickte zu dieser Erklärung fast freundlich . Hierauf

veränderte sich im schnellen Wechsel sein Gesicht zu einer Gri -
masse. Seine Hände fuhren mordlüstern vor , nach dem Hals
des Mädchens , das mit weitoffenen Augen der schrecklichsten
Sekunde ihres Lebens entgegensah . Sie stieß einen Schrei
aus und schlug den Angreifer mitten in das wutverzerrte
Gesicht.

Dann aber verließen sie ihre Kräfte .
In diesem Augenblick geschah etwas Unerwartetes .

Ä-

Will Gerson wartete vergebens anf Johanne . Seit sei-
nem Anruf bei Milton war bereits geraume Zeit verflossen ,
ohne die Erwartete zu bringen . Er fühlte sich durch ihr

Fernbleiben mehr beunruhigt , als " stch -wgestehen w»
^ .

Wenn feine Krawatte gar nicht mehr
jo war das bei Gerson das Zeichen großer Nervosität mt *

in den letzten Minuten hatten seine Hände m dieser « e-

ziehunq reichliche Arbeit geleistet .
Er ging rastlos auf und ab. der Zeiger seiner Uhr

immer mehr vor . ohne sein Alleinsein zu verkürzen . Sei «

Unruhe verstärkte sich, schließlich betrat er eine Te ^ phonzelle .

um Gibbs anzurufen . Dieser setzte ihn von dem Berichtder

beiden Detektive , wonach Johann « um sechs Uhr daS «xm»

verlassen hatte und mit einer Kraftdroschke weggefahren w« ,
tn

„Irgendetwas stimmt da nicht. Gibbs . Sie müßte sch- -

längst in der Biktoria -Untergrundbahnstation eingetroffe »

sein"
, stellte Gerson besorgt fest .

„Ich habe noch Sergeant Rollms von der Motorradpoltzei

zur Ueberwachung hinbeordert . Er wird sich auf ihre Spur

gefetzt haben "
, gestand Gibbs am Telephon . „Hatte schon

Angst , Sie würden schelten, Chef, nun bin ich aber doch froh
^

^ Sergeant . Sie sind ein Engel , das war eine ausgezeichnet «

Idee "
, lobte ihn Gerson erfreut . „Ich rufe wieder an . Gwb «,

oder warten Sie mal " - er überlegte einen Augenb ick -

„es wird am besten sein, ich fahre zur CharleSstreet und

besuche schnell Milton , um dort nachzusehen. Sollte ,n der

nächsten Viertelstunde von Rollins Nachricht eintreffen , dann

kommen Sie sofort nach, andernfalls werde ich Sie noch mal

antelephonieren . Verstanden ?"

„Klare Sache , Chef !"

Gerson hängte ein . Er eilte auf die Straße und hielt
die nächste Kraftdroschke an . Sie brachte ihn ,n schneller
Fahrt zur Charlesstreet . Das Fahrgeld hielt er bereits ab-

gezählt in der Hand , und so konnte er ohne weitere Ber -

zögerung das Haus betreten , welches Johanne vor nicht lan¬

ger Zeit verlassen hatte . Der Kommissar orientierte sich flüch-

tig im erhellten Hausgang und schritt dann ohne Umschweife
die rückwärtige Treppe hinauf , die ihn vor die Türe mit

dem Namensschild Miltons brachte . Da keine Glocke vor -

handen war . klopfte er ziemlich laut an und erwog schon ,
mit Gewalt einzudringen , als er gedämpfte Schritte vernahm ,
die hinter der Tür laut wurden und näher kamen.

Ungeduldig wiederholte Gerson das Klopfen .
Nun öffnete sich spaltbreit die Tür .- Milton lugte miß -

trauisch hervor und vergrößerte , als er den anständig geriet -

deten Mann vor sich sah , die Oessuung .
„Was fällt Ihnen ein , hier so zu lärmen !" sagte er miß -

billigend . „Sie sind hier in keiner Taubstummenanstalt .

„Herr Best ?" fragte Gerson kurz.
„Nein , Milton ist mein Name , Teilhaber der Firma Mtl -

ton & Co . Aber was schwätze ich hier wie «in alteS Weib .
Sie wünschen ?" , „

„Das möchte ich Ihnen gerne hier drinnen sagen !" Der
Kommissar wies dabei in die Wohnung .

„Ich kann Sie jetzt nicht eintreten lassen, habe auch wenig
Zeit , mich mit Ihnen zu unterhalten . Wenn Sie mir nicht
sagen wollen , was Sie zu mir führt , muß ich die Unter -

Haltung abbrechen "
, gab Milton unhöflich zur Antwort . Dt «

Sache kam ihm etwas bedenklich vor .
„Mich sendet Herr Grimsbay " , änderte der Besucher fetne

Taktik . _ .
„DaS ist sehr verdächtig "

, äußerte sich Milton , „denn dt«,

fer Name ist mir gänzlich unbekannt ." Cr »og fich 90U
sichtig einen Schritt zurück.

(Fortsetzung

300 Jahre
Hu ' macher -

Familie

Die

größte Freude
mit einem

die groöe Mode

Velour
Rauhhaar

Der beste Hut
von Weltruf

. Wegener "

Unsere
Haupt -

Spezialitätl

Wir führen nur die
tonangebenden
rein deutschen

Meisterfabrikate
höchster Vollendung

in
Schönheit und Qualität ;

auch
unsere imponierend

herrliche Auswahl
ist Tradition

ZEUMER
Kaiserstraße 125/127

5ltluerl >r ! ese
Weri >cn ta w un )> preiswert angefertigt

ix der Drillten , der „Bxdischen Presse"
lEüdwesidruck)

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Moforrädern

il

Perionen - lüaftwagen
Motorräd .o .Mafchinen

kauft laufend
Auto - tfitd Rohstoffverwertung

Fernruf
iL GraDer ir„ seäi4798

<Cabriolet >, abge¬
löst, Zustand sehr
gut Prei » 600 Ml ,
gegen » «(fr tu Verl ,
Zu crfraae » »nter
Rr . 33958 in der
Basischen Presse,

n uto mobile
laufen » . verlausen
Sie schnell u , preis -
wert durch eine
kleine Anzeige in
der Badisch. P « Se

Trauringe
enorm große Auswahl , das Paar
von 12 .- an massiv 6old

Friedrich Abt
Ecke Passage und Waldstraße

Modell KM 200 .
LuruS . neuwertig ,
Marl 375 .—. D« W .
® . 8 . 200 . «euwer -
>tig , Mark 500 . —\
DKW . KM , 17S .
2 Gang , Ml , 160 —
zu »erlaufen , (4392
Cmil Speck . T » W

ffabriloertreter ,
Aaiserftraße 186,

Telefon Nr 1396 .

Tiermarkt

Kanarien -Ilögel
schöne Sänger , bill ,
abzugeben , Jäger ,
Woldstrabe 21, III .

Zu verkaufen

Au Verl . Küchenbii.
fett . Schrank, Bett ,
Matratzen Lsen ».
d . Kahrrad Brauer ,
straft- 4 , 1. St . . I

Wegen Aufgabe
des Haushalte »

gebrauchte*
Möbel

zu »erlaufen :
Hobe« Büfett , » lei-
verschränke. Wasch¬
kommode m Mar¬
morplatte u . Spie -
gelaussatz, 2 große
Spiegel m Schränk-
chen , 2 Sofa , Gar¬
nitur Sofa , Sessel.
Tisch, eich, « u« ,ieh .
tisch , elektr Lam-
Pen , Gatbadeosen ,
Zinkbadewanne , alte
Bettstellen m , Ma¬
tratze» » , »eilweis«
Betten , Anzuseban
12 bis 20 Uhr ,
August -Dürrftr . 4 ,

Schillinge?. (4388 )

Sramm »ph»» mit
Platten itt verkauf .
Hi-fchiU-. 28«, ttU

Ith bin / « heuf jo
So glücklich xtHe nach ntm
Ich hob ' mein 1Varl gehmMm
Ein Mann für 4iimiiiarft f

Herzenswünsche in unserer großen Hei¬
mat - und Familienzeitunj ? finden immer
ein starkes Echo . Kommen Sie vertrau¬
ensvoll zu unserer „KLEINEN"

, sie rät
hnen alles Gute !

Jg . Dome , sehr
häusl . u . spars ., w .
m. Herrn in sicher .
Stell ., « lt . b . 40 I .

zweiks Heirat
in Verb , zu treten .
Zuschrift, unt . Rr .
an die fflr* . Dr.

Diese Anzeige kostet

nurlaOSMk .
2Uz0gl .2O Pfg .Chiffregeb .

iauptgeschäftsstelleiKarl-FrleilricItstrJ. EckeZirte!

Dl « gangbarsten Größen :

200/300von Mk . 29 — bis Mk . 198 .-

250/350 von Mk . 46 .50bis Mk . 398 .-

300/400 von Mk . 98 .— bis Mk . 550 .-

Ein Besuch unserer Verkaufsräume
wird Sie von der reichhaltigen
Auswahl und PreiswUrdigkeit
Überzeugen .

Deutsches Fachgeschäft

Siegel & mai
nur Kaiserstrasse 205
zwischen Karl - und Waldstrasse .

Feinstes Karlsruher

Früchtebrot
U Otto scftwarz
Karlstrasse 49a
Filiale : Kaiserstrasse 307

'

Rastet

w Berndorfer
altbewährte Güte , moderne Muster

100 Gramm versilbert :
6 Eßlöffel 9 . —
6 Eßgabeln ! 9.—
6 Tischmesser rostfr . Ki . 13 .50
6 Kaffee - Löffel . . . . 450

Mnaf7 ^ dstr . 4i
| | | | | WMW n . Cafe Nagel

» mm
dillig zu verkaufen .
Zu ersragen :
Tierheim WugHnfc,
Telefon St . 4655 .

Biedermeiermöbel
vücherschr . , » um.
mode, Sofa , Heine
Tische n . Citren
seffel CSdtocf) j . nf

K BSgele ,
fttsnenfMagc t , M.

Piano
Marke ffeurich. so
gut wie neu . , u
verkaufen Anzuseb
18—20 Uhr . (4389 )
« nguft -Dürrftr . 4,

Schillinger .

Füll . n . Kochöfea,
fast neu , lomb. wtz .
Smailhd ., sow neu .
gebr . bill zu verkl
» aiserftr . 21, Kart.

ilähmalchine25M .
Schreibtisch 14 M ,
Stichle , r . Auszieh ,
tisch bei St. Vögele ,
Sronrnftr 6, Part

Heim -Kino
f . Normalfilm äus>
billig abzugeben .

Wedekind, Karl ,
ftraße 31 .

9rakt . Qefctjenhe :
Kohlenherde , Gasherde , Oefen ,
Wandschoner , Ofenschirm «,
Kohlenkasten , Fleischmaschi¬
nen , Stahlbräter , Bestecke ,
Aluminium -Töpfe , Wasserkessel ,
Waschkörbe , Glas a . Porzellan .
Tafelservlee

Fest , ffoldr ., 23teil . 11.5t JC
Kaffeeservice

goldr ., 9teii . S » JL
Spielwaren — Baumschmuck ,

Rodel — Schlittschuhe
und viele andere Sachen ,

garnicht teuer .
E. Hörmann

Georp -FrledrichstraBe 32
Kronenstraße 40a.

Klein- senreibm
B. 50 Jt an zu verk
Berleih Monat 6 A
» eilet , Wxldftr . 3S.

„Bob
"-Schiitten

<-Sitz . , pr»w . *. H .
Bnjuf . bei Wigit ,
Lohfeldftrafje » I.

Gierbefälle in Karlsruhe
17. Dezember :

Jakob Zaiser , Schmieö , Ehem ., 60 Jahre .
Otto Gleißte , Schlosser, Ehem., 40 Jahre .
Johanna Sbert geb . Heuß , Witwe von

Richard , Pfarrer und Dekan , 80 I .
Elisabeth Beisel , Kontoristin , leöig , 32 I .
Minna Hofsmanu geb . Voigt , Ehesrau von

Oskar , Regierungsrat , 57 Jahre .
Margareta Antlitz geb . Oppelt , Witwe von

Georg , Kaufmann , 47 Jahre .
Wilhelmine Brambach geb . Hackelbusch,

Witwe von Heinrich . 74 Jahre .
18. Dezember :

Katharina Kettinger geb . Köhler , Witwe
von Josef , Stadtarbeiter . 77 Jahre .

Rosalia Jägel geb . Reineke , Witwe von
Anton . Glasermeister , 76 Jahre .

Friedrich Häfele , Maler , Ehem ., öv Jahre .
Adolf Knauber , Landwirt , Ehem ., SS I .
Erich Kleiuschmidt , Bürgermeister i.

Doktor der Rechte , Ehem., S4 Jahre .
Adam Bnck. Masch . -Heizer , She « ^ 7« I .

it . Dezember :
Johann WSrner , Betonarb . . Ehem . , « 9 .
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Wir verlängern werter I

■Woche ! Ab heute auf vielseitigen Wunsch
in Neuauf ffihrung :

Das RuBland von 1916 In einem
erschütternden Filmwerk :

„ Moskauer Nächte " ein intern . Großfilm mit :
die sich mit diesem Film

Mnnaljfsllcl Weltruf erobertet
Ferner : Harry Baur , der französische Jannings .

Beginn 4.00 6.15 8.30
Eintrittspreise :

RM. -.70 1.— ILO 1.»GLORIA

Die echten

PaUPatachon
Haas Moser
Ii « » Siezalt
Rolf Waaka
Adele Sandrock
in

KNOX
and die . tu &Uq&n

âcfa&undzn
Ein heiteren Lustspiel
mit tieferem Sinn .

Vorprogramm :
Urwaldtier Im Urwaldsoo
. Neueste Fox -Wodlei *

RESI
Anfangsz . : 4.00 6. 15 8.30 Uhr
Jugendl . nachm . halbe Preise I

Verschiedenes Gut undbillig
8ung !

Glaser f . Armband ,
uhren nach jeder
ŝ orm u . Größe erh.
Sie in 5—10 Min .
bei Joh . Herrmann ,
Uhrmacher. Uhren-
Rep .-Wkst u . Schlei-
ferei . Kreuzftr . 8? ,
Fernruf 2134 .

kaufen Sie In gr

Immobilien

B-ri - ilse mein
Wohn - und

Geschäftshaus
Einfahrt etc. beim
Rathaus , zu au -
nehmbarem Preis .
Angeb . unt . OIZS5
an die Bad . Preise .

Sportplatz Mühlburg
Sonntag , den 22 . Dezember , %3 Uhr :

VJ. B. niburM. C. Freiburg
Vorhers Rüppurr .

Da » wirksamste
Werbemittel

ist 6te Anzeige !

Beg . 4.00 6.15 8.30 . Jugend erlaubt

Uniö -n £ idn

Gaunerauiuriauö
Kammer- Lichtspiele

Anfang : 3, 5, 7. 8.45 Uhr .

KWWUWWU
Wegen günstiger Wintersportverhält -

uisse im Sportgebiet Dobel—Herrenalb
Verkehren auch am Sonntag , den 22. De,
zeinber 1935 die verbilligten Wiuiersport -
züge nach Herrenalb mit den Abfahrt -
Zeiten in Karlsruhe : ö .M , 7.30 , 8.30 und
9 .30 Uhr . Fahrpreis 1.20 RM . Rücksahr-
m»glichkeit «n und Kraftwagenanschluß -
verlehr wie letzten Sountag . (4S90 )

Karlsruhe , de» 19. Dezember 1935 .
Deutsche Eisenbahn -Betriebs -Gesellfchaft.

Täglich
nachmittag »
Nikolaus
kommt zu den

yKleinen

Slelm Nzelie »
haben größten Erfolg in der Bad . Presse .
lSüdwestdruck) Karl -Kriedrichstraße 6 .

Das Cabaret für
den verwöhnten

Geschmack

Rotni
fldam Müller

konferiert
Das neue GroB -

stadtprogramm
mit Jupiter
d. sprechende

Hund.

» absehen Geschenkpack U/lffen

Rühe Kaiferallee

Privatklaus
mit 3X4 u . 1X3 Z.
für Mk . 28 000.—

zu verlaufen .
Angeb . unt . » 1249
an die Bad . P relle,

werden r a s ch
und preiswert

angefertigt tu der
Druck . der „ Bad . Presse" (Tüdwestdruil ) .

keiüversckluktssckev
Osments ^ ctien

Lederkoffer
Handkoffer
Schulranzen

Schülermappen
Aktenmappen

Musikmappen
Necessaires
Schreibmappen

owie sämtliche Lederwaren und Reiseartikel

G. Dischinger
Kaiserstraße 105

zwischen Adler - und Kronenstraße — Telefon 2618

Stets Eingang von Neu holten ! Ms.

Druckarbeiten

mitteilungen
der nsdap .

lAmtl . Veröffentlichungen enttt .)
Ortsgruppe Karlsruhe -Oft II .

Freitag . 20. Dez. , 20 Uhr , im
L-aale der Gaststätte Burghofs Sit -
zung für sämtliche Pol . Leiter so -
wie Zellenbelfer .

Ortsgruppe NSDAP

Deutsche
Walnüsse

1935er Ernte , hell-
schalig und gesund,
pro Zentn . 25 RM .

solange Vorrat
reicht. (20720 «)

3 »fef Lechner,
Herxheim b . L ..

Telefon 21 und 80 .
Gleisluger

Briefbogen

Sonntag . 22. Dez., treten sämtl .
uniformierte Pol . Leiter der Orts -

ruppe zum Ehrendienst bei der
olks ' Weilniachtsseicr in der Fest-

halle um 18 Uhr an .

in neuzeitlich. Aus -
führung , zweckmäßig

Süd II - und schön , liefert
Südwestdeutsche

Druck , n . Verlags -
gesellfchaft m. b . H . ,
Buch. u . Kunstdruck. ,

10 - 15 000 II .
1. Hypothek gesucht .
Steuerwert Mark
5« 000 .— Augeboie
unter Rr . 1257 an
die Badische Presse.

Uhr? m
"

Ausgabe ^ ^ diAeni ^ stet s nässendes WeihnaOits ~ Gesc/i enkaus allen Gruppen , die am i 6 passenuw

350« Mark auf
erste Mathe
auf ei« neu erbaut .
Haus in schönster
Lage ein . Kurortes
jetzt »d. 31 . März
d. «achweisb . pünkt-
lich . Zillszahler (te-
fucht Angeb unter
E23725 » an B . Pr

Geld
w jeder Höh« per-
mittel « die Klein«
Rubrik Kapitalien
Anzeige unter der
Mit ihrer hohen

Abonnentenzahl
bürgt die Badische
Press« für den Er
folg aller Kleinen
Auzetgeu.

Mastgeflügel
Junge Bratgänse
Fettgänse

hodiprima ,
fleischig , v . 7—12 Pfd.

mit Leber , von 12 bis W Pfund

Puterhahnen und mastenten ""ä
Poularden,Kapaunen Ä «

Il3 hnen vdne Oarrn in jeder Gröfte
Frikassee - U. Suppenhühner garantiert juDg und zart.

Frisch geschossenes Wild
Nasen abgezogen u. ausgenommen p . Pfd .

Rucken u. Schlegel pss . 1 .- Ragout U .
- .60

Rd ) 6 Röcken und Schlegel . . . . per Pfd 1 B50
Büge per Pfd 1 .. Ragout per Pfd . H B80

Edelhirsch 3SS& Fasanen und Wildenten .
Weihnachts - Karpfen
Forellen , Blaufelchen , Salm , Sdileien , Zander

Heilbutt , Steinbutt u . s . w .
Grosse Auswahl in fischmarinaden

und ollen Delikatessen.

ivimerniifsuierK 1935)36.
Ortsgruppe OMadt .

Am Freitag , den 20. d . M . , mor -
gens von 10—12 Uhr , ist Ausgabe
für die Gruppe F.

Am
s—& i— — m
gen aus allen Gruppen , die am
Mittwoch dieser Woche nichts erhal -
teu haben .

Am gleichen Tage mm ö—7 Uhr
ist Ausgab « für dte gesamte
Gruppe E.

Am Samstag , de» 21. i . M .. ist
morgens von 9—10 Uhr Ausgabe
für Gruppe A mid B.

Am gleichen Tag wou 10—12 Uhr
für Gruppe C.

Am Samstag nachmittag bleibt
die Geschäftsstelle für WHW .-A
gelegenheiten geschlossen .

Am Montag , den 23. t . fBU,Ausgabe für Gruppe V.
Alle Gruppe «

oder dal. mit.
dringe» Körbe

Wir « üffen dringend verlangen,leiten genau eingehaltendaß dt« Äiverdeu . Die _
sonst dieses Mal bestimmt un
weioerlich verloren !

Zuwendungen gehen
d «n

Orts grupp e Larlsrnbe -HoAfchnIe .
Laiserstratze «1

Dte Hilfsbedürftigen der Grup
pen A bis E erhalten eine noch
malige Zuweisung . Dte Ausgabe
findet an folgende » Tagen statt
Krnpv « A und B Samstag , den

2L 12. 35 , nachm. von 2—4 Uhr .
Gruppe C am gleiche » Tage und

zwar von 4 Uhr ab.
Gruppe D Montag , den 23. 12. 35,

von 9 bis 12 Uhr .
Gruppe E mit dem Familienna¬

me» A bis K, am gleiche « Tage
von 3 Uhr ab.

Grnvve E mit dem Familiennamen
L bis Z , am Dienstag , den 24 .
12. 35 , vormittags von 9 Uhr ab.
Die vorstehend angegebenen Aus -

gabezeiten werden genau eingehal -
ten . Nicht »nr angegebenen Stunde
abgeholte Zuweisungen sind verfal -
len .

S GEMEINSCHAFT

VKmft durch Mutt
Heute . Freitag , laufe «

folgend « Knrse :
20—21.30 Uhr : Allg . Körverschule

lMänner und Krauen ) Turnhalle
der Siidendschnle .

19.30—20.30 Uhr : Gymnastik (Fr .)
Gymnastikschule , Krieasstr . 1S2.

20—22 Uhr : Reiten lMänner und
Frauen ) Reithalle Kaiserall . 12b .

20—21 Uhr : Ski -Trocken lMänner
nnd Krauen ) Turnhalle d. Hoch '
schulstadions .

21—22.15 Uhr : Ski - Gymnastik
lMänner u . Frauen ) Turnhalle
des Hochschulftadious.

IS—21 Uhr : Boxe » lMänner )
Sporthalle . Sarl -Friedrichstr . 23e .

2. und Z. Stock je
43 - WohllUNg
gute Lage , zu vm.
Angeb . unt . J1Z4Z
an die Bad . Presse .

Am MnM
gnt möbl . ' Zimmer
auf 1. Januar 1936
zu verm . Anzuseh.
abends zwisch 7 « .
W» U . Schildecker ,
Karl -Hossmannstr . 3

Mietgesuche

Gesucht sof . od . sp .
schöne , fonn . geleg.
8Z .-WMung
mit Bad u . Mans .,
Weltstadt oder de
ren Nähe . Angebote
unter Nr . S?1245 an
die Bad . Brest« .

rlnt/of ,
Müllern Sie Ihr Haar alt
Dr. MQIIeraHaarw uchs -
Elixier und Dr. MOIlers

Edel - Shampoon .
Fördert den Haar -Neo »

wuchs , beseitigt Haarausfall , verhin¬
dert Haarschwund , stärkt die Kopf-

nerven . Mit oder ohne Fett .
Jetzt RM 1,25 ; 1,90 ; 3,35 ; 9,75 .

MülIernSielhrHäär
In Karlsruhe zu haben :

Drog . Carl Koth , Herrenstr .
Drog . W . Tscherning , Amalienstr . 19.
Drog . Hch . Zentner , Kaiserstr . 229.
Merkur -Drogerie , Mühlburg .
Drog . Adolf Vetter , Zirkel B .
Drogerie Walz , Jollystr . 17.
Badenla -Drogerie , Kaiserstr . 245.
Ogtend -Drog . Ludwig -Wilhelmstr . &

2 «lleinsteb. Herren
suchen N. Wohnung
iu Karlsruhe »der
Nähe , evtl. f. Ge-
geulelstung .
Angeb . unt . <S124 !>
an die Bad . Presse .

Schön möblierte »

Zimmer
mögl . Bad n . Zen-
trslheiz . , auf 1. Ja -
nuar zu mieten ge-
sucht . Angeb . unt .
L1250 an Bad . Pr .

Achtung Wintersportler!
Omnibusfahrt

Samstag/Sonntag mit der Bergwacht
nach Unterslmatt . Abfahrt IS Uhr 30.
Sonntag Abfahrt 7 Uhr Hundseck.
Fahrpreis je Mark 3.— (4398 )
Weihnachten a . Neujahr ein» und mehr,

tigige Fahrte «.
AutoreisebGro Pieck

Karlsruhe , Kaiserstr . 36, Telefon 1322.

Klein-
Continental

sollte auf keinen ^
Gabentisch fehlen !
Sie nützt wnd erfreut !

uiaidsfr.
75

Telef . 5325

Ulaidstr .
75

l'eief . 5325
Stand in der Markthalle .

Bestallungen werden frei Haus geliefert .

| Prompter Versand nach auswärts . |

Morgen . Bam &taa .
laufe » folgende Kurs «:

Der Leichtathletik-Kursus auf d
MTB .-Platz . der bis jebt an den
Samstagnachmittagen stattgefunden
hat , fällt wegen der vorgerückten
Jahreszeit aus . An diese Stelle
rückt das Hallentraining am Frei -
tag , 20—21.30 Uhr . in der Turn -
halle der Südendschule I .
19—20 Uhr : Reiten lMänner und' rauen ) Anfänger , Reithalle ,

aiferallee 12b .
20—21 .30 Uhr : Schwimmen lMän¬

ner ) Anfänger , Bierordibad .
21—22.30 Uhr : Schwimmen lFrau .)

Friedrichsbad .
Auskunft : Sportamt , Lammstr . IS,

Zimmer 10.
Anmelduug zu den Kursen auf

der Geschäftsstelle oder vor und
«ach dem Unterricht bei den
Lehrkräften .
I « der Zeil vom 28 . 12. 35 bis

6 . 1. 36 falle« diejenigen Kurse
aus . die in de« Taradalle « der
Schule « aoSgesübrt w«rde «.

Verlange « Sie bitte DrududiriW

WANDERER - WERKE
SIEGMAR -SCHÖNAU 2

Generalvertretung :

Albert Beierlein
Karlsruhe , Moltkestr . 17 .

Fernruf 2650 .

Olli ne Stellen

Auf 1. Januar ehr¬
liches, fleißig ., evgl .

Mädchen
NirEinfamilienhaus

gesucht .
Angebole mit Zeug -
nisabschriften unter
B 1241 an die Ba -
difche Preste .

Fräul . od . Ehepaar
zur Ueberuahme

einer gutgehenden
Metzgerei -

F i l i a le
gesucht. Kaution
oder gute Bürg -
schaft erforderlich
Angeb . unt . 83959
an die Bad . Presse.

Staatötbeat«
Morgen

Samstag ,
de« 21 . De, . 1935.
E 11. Th .-G . TU .

2. Hälfte .

Hansel
und Grete !!

Märchenoper
von Humperdinck.
Dirigent : Köhler .
Regie : Putensen .

Mitwirkende :
Baumauu Blank ,
HillengaK, Hofer.

Krüger , Kiefer.
Nillius .

Hierauf :

Me
Puppenfee
Ballett vou Bauer

Choreographie :
Kratina .

Dirigent : Kuntzsch .
Mitwirkende :
Das gesamte

Ballett .
Ansang l9 .3« Uhr .
Ende geg. 22.30 U.

Preise D
(0.90—5 .00 RM .) .

Verlobungskarten werde« rasch und preiswert
angefertigt in d. Druckerei der
»Bad . Presse" (Südwestdruck)

So . 22 . 12 . 4 . Mor -
geufeier Prof . H . |
Spemann . Freiburg
Rachmitt . : Schnee-
wittchen. Abends : I
Gastspiel Karl Hau ?
Amelia oder Ein |
Maskenball .

Zu vermieien

Perioua >
finden Sie durch
eine kleine An-
zeige in der
Badische» Preste .

Schöne
6 Zimmer-
Wohnung

«Nt Badez . , Mans
und Zubehör , Nähe !
Hauptpost , ver 1. 4. |
oder früher zu »er .
mieten . Zu erfrag . !

Georg Mappe « ,
Karl -Friedrichftr . 201

5 Zimmer-
Wohnung

mit einger : Bad etc . I
Klauprechtftr . 9, II .
umständehalber zum
1. April 1936 zu
oflanuclen Anzu¬
sehen von 11—3 U
Näheres im Büro
im Hof (4355 )

Leistungsfähige
KrawattenfabriK |

(arisch) mit gediegener Kollektion, sucht für die Freistaaten
Bade » und Württemberg einen

mit Auto , zum Besuch der Herreuartikel ^ pezialgeschäste. Rur
arische Herren die einwandsrei eine erfolgreiche Tätigkeit nach¬
weisen können, wollen sich unter Angabe erstklassiger Refe¬

renzen melden unter H 23732a an die Badische Preste .

Feinste

Mastgänse Pfund 1 .50
Jg . Bratgänse . Pfund 1 .40
Entenlea 3-4 h .4-6 Pfd . schwer )Pfd .1 . 20

Suppenhiihner (2</2-3ff )Pfd .i . 10

Suppenhühner (^ spsd .)
aus der Rüppurrer Farm . . . Pfd . ■ »2w

Junge « ahnen 3 » Md i . 25

In clen Spe ? isl - ^ bteilunx -en :
X»rl -k'rie6r - , Xarl » i». Welt « ei»str .
kinclen 8ie eine ganz besonders reiche

Auswahl u . a . ausser obigem
Poularden , Frikassee -HQhner ,

Gänseklein , Gänse zerlegt
Frisch geschossene

Rehe und Haien
| Weihnachtskarpfen
Unsere Verkaufsstellen

i sind am : Samstag , den 21 . Dezember
Montag , den 23 . Dezember ,
Dienstag , den 24 . Dezember

W14 durchgehend
und am Sonntag , den 22 . Dezbr . 1935

von 12 bis 6 Uhr g eöff net .

PFflHKUJIII
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